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Fundsmenta babe ; dann wann ein
Liebhaber nicht darauff Achtung
gibt / daß er ſo viel weiß/ daß er nicht

De prava intentione Fe , u

tia , nifi à parte Pei per Amicumre -
velctur . Weiter iſt auch hierauß

klar zu ſehen / und ſichnicht zu ver⸗

wundern / warum ſo viel Lieb⸗
haber dieſer Kunſt in derſelbigen 2 :
lrr

gehen / und fehlen / weil ſie nemlich Yz o
nicht die rechte Weg / ſondern Irr⸗
weg gehen / es ja unmoglich iſt / zu
gewuͤnſchtem End zu kommen / da⸗

hingegen Avicenna ſagt / qui accipit ,
quod debet , & operatur ſicut debct ,
proceder inde ficut debet ,

ARELCULUS IV .

‘ De

Vera & naturali fcientia hujus
artis ,

Waortens muß ein Liebhaber der
Alchimi , er ſeye hohenoder

niederen Staͤnds / er laborire
ſelbſten / oder laſſe laboriren / fo
viel von der Alchymi wiſſen / daß ſie
eine natuͤrliche Kunſt ſeye / und de⸗ 2

rentwegennatürliche Principia , und Alehymia
Naturalis

betro⸗



Articulus 1V

betrogen wird / ſo iſt ſein Thun um⸗

ſonſt . Undwird nie auf etwas gewiſ⸗
ſes kom̃en / noch die Urſachen ſeiner

ma ? i Arbeiten nod folchen au belen wif
esaa ſen / ſie gehen auch wohl oder uͤbel :

24 . Dann DIL enige ſo nur Geld ſuchen/
Mutiauri ynd nicht an Die Urſachen deſſelben
contectio N n

$

on pan Genden/fepnd mept unter die Ju⸗
Gne pen alg unter die Philoſophos zll

cienia . fvechnen/ es wird auch kein rechtſchaͤf⸗

fener biolophus mit einem ſolchen

Perninola ymbgehett / Der Nur bloß Geitzes

aia palben / auffoen EfG gebet / ud

nichts von Den Cauſis ellicientibus ,

oder Contemplation Der Alchymi

( welche doch hundert mahllieblicher
iſt / als das Geld ſelbſten) wiſſen will .

Samit ſich aber niemand entſchuldi⸗

gen moͤge/ es ſeye die Contemplation
oder Theoria der Alchymi gar zu hoch

und weitlaͤufftig / derentwegen ohn⸗

moͤglech / oder ſchwehrlich / auß ſovie⸗

len Büchern und Schrifften zu bef
gang

greiffen/ zumalen von groſſen Herꝛẽ/

welche wenig Zeit dazu haben / und

ihre Gedancken ad publica brauchen
muſſen ; ſo erlãutere ich dieſen Ein⸗
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Devera gg natur , Jeientia Fe .
wurff mit kurtzem und ſage / daß 16.
ſo wohl die Praxis , Alg Theori DEL Theotia &

Alchymi , ſehr leicht / und derentwe⸗ TO 5
gen wohl zu begreifen. Dah derent okena
wegen in der Alchymi , ſo viel wun⸗ urem ſe
derliche Arbeiten und felgame Theo - Ter

A

rien , von den jenigen vorgenom⸗
men werden / welche die Natur ih⸗
ren ſubtilen Koͤpffen vergleichen /
und mit der Einfaͤltigkeit nicht zu
frieden ſeynd / iſt Urſach / daß ſie die

Natur nicht kennen / ſondern dar⸗

| ( nnen ire gehen / welcher Irrthumb
nicht der Natur / ſondern dem all⸗

zuſubtilen Ingenio der Menſchen zu
zuſchreiben iſt / derentwegen auch

kein naͤherer Weg / ſich von dem Ir : ⸗
thum / und Contuſion der Alchymi

zu præſerviren / oder zu liberiren / ay .
als die Speculation gantz in die Mae Narra
tuͤrliche Einfalt zu rottringiren / dann

bles.

ſolcher geſtalt hab ich geſehen / daß s .
Curjuvegesan Alter ſehr junge Per ſonen ÍH abinde po -

| gang kurtzergeit zur wahren Scientz tius , guana
fkommen / da hingegen andere ihr Res

ad
hanc artem

ben biß in das hohe Alter zugerpervene -
bracht / taufenderley Speculationes ,tia .

und
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Subtilis

ſpeculatio
vitanda .

30.
Scientia
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Artio

und Arbeiten gehabt und endlich
doch nichts bekommen . Dann zum
Exempel / ( peculire der ſubtileſte
FPhiloſophus von dem Acker⸗ und

Wein⸗Bau wieer will / er wird in

der That nichts zuwegen bringen /
da hingegen der einfaͤltige Wein⸗

Garts⸗ - und Ackers⸗Mann / ſo der

Zatur folget ? in feiner Einfalt das

Feld bauet / und darvon Fruͤchte be⸗

kommet . Eben alſo iſt es auch mit

dem Bau der Metallen beſchaffen /
und in ſpecie mit der Tinetur / wel⸗

che ein Werck der Kunſt iſt / ſo aber

die Natur zum Fundament hatt
nicht anderſt als ein Melon / welche

zwar in der Erden von Natur auff⸗
wäͤchſt / aber die Kunſt kompt ihr zu
Huͤlff mit der Tung und Conccntri -

rung der Hitze / durch die Glaͤſer/
und wie ein Wilder ſaurer Apffel⸗
Zweig / welchen zwar die Natur im

Wald hergibt / aber die Kunſt in ei⸗

nem Obsgarten / auf einen anderen

Baumverimpffet . Wer derohalben
einigen Gewaͤchſen mit der Kunſt

o

helffen will / muß fürwahr at die
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Deue i , Ee ,
Natur ſelbigen Gewaͤchſes / wie es

nemlich
an

ſich iſt , wilſen undbe⸗

rachten / ſonſten ſein Kuͤnftlen dar⸗
an vergebens ſeyn wird / dieweiler
nicht wird wiſſen / ob er ihme mit
warmoderkalt / feuchteodertrucken /
beyſpringen ſolle / ſolches iſt derohal⸗
ben bey Bereitung der Tinctur / ſo

ein Metalliſches Gewächs / in Ob⸗
acht zu gomen daß man nemlich

anfangs gantz leichtlich betrachte /
was es mit der Generation der Me⸗
tallen vor eine Beſchaffenheit habe /
oder wie ſie von Natur hergebracht
werden / ſo kan manſichhernach deſto
leichter mit der Kunſt darnachrich⸗

tenundſehe ANERON Momir ip aeatbilfen fene , daß ſie zur Tinctur wer⸗

den/ und
wie

weit ankangs Metal⸗
len und Tincturen von einander

entſchieren ſeynd / und nachmahſen
wieder eins werden . Weil ih nun
Anfangs geſagt / daß die Natur

gantzeinfaͤltigſeye / ſo ſage ich auch /

daß ſie in genota tion , production und

h n der Cörper ſchier einerley
veig und W Veg ( die Mal ltiplicitaͤt

au
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ran ötlevitiren ) aebrauche dann wir fe
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productio . hen ja / daß ſie zur Generation der

ne rerum Thieren und Kraͤuter zweyerley Ge⸗
nèrkonr - 7 f- s r ím odum Ae Íap ô g d sieta anod tanri
ke ſchlechts / nemlich eines maͤnnlichen

und weiblichen ſich bediene / und daß

Ohn ſolche nichts generirt werde /

wer wolte dann zweiffeln / daß ſol⸗
ches nicht auch in der metalliſchen

Generation geſchehe . Weiter ſo wiſſẽ
wiꝛ / daß nicht der gantze Mann / noch
das gantze Weib ſondern nur ihr
Saamen oder kflentzzu der Genera-
tion gehöre / alio ift auch dafuͤrzu⸗

halten / daß nicht die cruda cotpo -
ra metallica ,ſondern nur ihr Saa⸗
men / zu derer Propagation erfordert

3 . werde . Drittens wann gleich bey⸗

Ia omnse de Saamen zuſammen kommen / ſo

requiritur will doch eine Materi erfordert wer⸗

an OEN welche ein accrementum gebe/
aunue4A Und dieſes iſt weder der Maͤnnliche
et nature noh Weibliche Saamen / ſondern

okoteS eine Feuchtigkeit “ weiblichen Ge⸗

minnum , ſchlechts etwas rohers aig der
duese . weibliche Saamen ſelbſt / nemlich
dues , & menſtruum ; und eben wird eine ſol⸗
menftruum che analogiſche Materi / im Wachß⸗
Accrelcens , thum
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thum der Metallen erfordert / damit
ichs aber gantz deutlich gebe/ ſo ſage
ich / daß der maͤnnliche Samen / ſo
wohl der Thieren / als Kraͤuter fye
fett und oͤhlicht / welches die Alchymi⸗
ſten Schwefel nennen / alſd auch von

demweiblichen Samen / ſo ſie Oueck⸗
ſilber heiſſen / welches fiüfig und feucht
iſt / und die waͤſſerige Natur tat aller

weihlichẽ Same / das accrement gber
zu Fluß iſt zwar auch Quecklilber /
aber einer groͤberen Art / welche auch
nach Qualitaͤt des Sulphuris „ oder
maͤnnlichen Samens formirt / und di⸗

geritt wird dann welcher glaubt / daß
alle maͤnnliche und weibliche Samen
ſammt ihren acerementen in einerley
Geſchlecht / alle einerley Qualitaͤt ſeye/

derirret / ſonſten / würden , mir keine in que fe
ditferenten Cörper/ Mißgeburten /
unfruchtbare Leut fehe J dersi S
gleichen wir aber / ſo wohl in anderen / tingnan ,
als in dem Metalliſchen Reich / gar viel wan.

ſehen/ ſolches zu erlaͤuteren ſehenwir / .
daß aller Thier maͤnnliche Samen
ſchleimicht / der Kraͤuter Samen oͤh⸗
licht und der Metallen Samen ſchwe.

felicht

cvera ES natur . fcientia Efc . 17
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Articulus IÙ

felicht ſeye/ das machet eine analogiam
vonFettigkeit / nemlich daß alle maͤnn⸗

lipe Samen fett fend weiter iſt aller

Thier weiblicher Samen waͤſſericht
und feucht / ihr accrementum aber /
wann beyde Samen zuſammen kom⸗

men / iſt in matrice Blut / oder anguis
menſtrualis : Eben alſo iſt es bey den

Kraͤuteren / ihr maͤnnlicher Samen

iſt Fettigkeit / ihr weiblicher Samen

iſt ein Urineſer Safft der Erden / iht

Zuwachß / worvonſie ſich vermehren /
ift Regen Wafers Die Metallen

machens nicht anderſt / ihr maͤnnli⸗
cher Samen iſt ein fetter Schwefel /
ihr weiblicher Samen ein ſubtiles
Queckſilber / und ihr Zuwachs ein

groͤberers Queckſilber / dann gleich
wie das Weib auß dem Mann ge⸗

macht / alſo kommt auch auß dem

Weib das Menſtruum , dergeſtalt / daß

obzwar / der maͤnnliche weibliche
Gamen und das Menſtruum drey

gantze diferente Ding find / ſo ſeynd
ſie doch alle dre auß einem Herkom⸗
men/ und derentivegen moͤglich ſolche

drey / als activa paſliva, nuid Symbolica
g
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De vera ET na

zu vere inigen und in einander zu ver⸗
wandlen / ſonſten ſolches nimmer⸗
inehr / weder der Natur noch Kunſt
moͤglich waͤre . Damit ich aber die
jen Diltursin ordine zur Tinctur hrin⸗So R AY E ! 36

ge / ſoiſt zu wiſſen / daß die Tinctur ein riaen

nguis |

iur . fiientiatS ,T;

ræ

artificialiſches Kind der Natur ſehe / analo is .
derer Vakter Gold / die Mutter aber
Gilber feye ] welder Doder Samen
dann man mimmt nicht den gantzen
Leib von Vatter und Mutter ) waͤnn
er zuſammenkommt / und einander
augenommen hat / muß er imbibirt /
oder vermehrt werden / mit dem me⸗

lalliſchen accrement / oder menſttua -

liſcher mercurialiſcher metalliſcher
groͤberer Feuchtigkeit / barauß
dann wird ſo nothwendig Gold wer⸗
den / daß es noͤthigiſt / daͤß auch auß
einem Ruben Samen eine Rube / und
durch Mann und Weib ein Kind
produeirt werde ) falls andere die Sås
men recht Proportionirt / qualificirt
und ſpecificirt ſeynd / wer derohal⸗
ben eine ſchoͤne Studerey haben will
der ſehe ſich um gute Beſcheller / und
Studen um / wer gute Metallen ver⸗

laht / bewerbe ſich um den Samen
B2 des
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20 Articulus IF .

des Golds / Silbers / und Queckſtl⸗
bers / hierinen aber muͤſſen gleichwohl

ſechſerley / derer drey Ellential / drey ac⸗

Ia Zani eidental ſeynd / in obacht genommen
geueratio · welden / als r. der maͤnnliche 2 . der

a weibliche Samen 3. das accrement

tria acci. 4 . die Proportion derer 5 . das Conti -

dentalia nens Matrix, oder Geſchirr / 6 . die

. Aderan. Waͤrme / als movirende Sach / und

dieſes was ich bißhero erzehlet/ ver⸗

meyne ich/ ſeyeſo ein natuͤrlicher Lauff
der Natur / daß wann ſolche ein Kind /
oder Korn oderGold / ohn vorheꝛgehs⸗
de ſechs requiſita, rechter Weiß zu we⸗

gen braͤchte / man glauben muͤſte/
daß das herfuͤr gebrachte / ohneracht
gleich es jederman ſehen thaͤte/ üher

natuͤrlich und præſtigios waͤre / im

Gegentheilwañ vorige ſechs requiſita ,
rechter Weiß beyhanden / und die Na⸗

Urat tur dannoch nichts darauß braͤchte/
ne Cauſs Iian dafuͤr halten muͤſte ſie thaͤte ei⸗

naturalibus Nenn Irrthum und Unrecht / in dem ſie

erns . eile Sach nicht zum elleck braͤchte
eeft , præ -

derer ſie doch genugſame Caulam et⸗

ſentibus ficientem haͤtte/ welches wider die de⸗
yero illis finition der Natur iſt / d erer Anunt /oriari non
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fectum . Es moͤchte aber gleichwohl
einem wunderlich vorkommen / daß
ich das Queckſilber zur Feuchtigkeit
der Metallen nominirt / aber es hat
mich darau bewogen ) daf alle Metal :
len/ wann ſie durch das Elementari⸗

ſcheFe ur erwiſchet / zergehen und qez
ſchmoltzen werden / den Fluß eines

Queckſilbers repræſentiren / alſo auch
waun ſie durch das Philoſophiſche
Feur erweichet / koͤnnenſie alle zu lauf⸗
fend Queckfilber reviftcirt / fo fan

guch das Queckſilber in alle Metallen
coagulirt werden / dannenhero ſagt
Paracelfus Li . de Natura Rerum , rē -

generatio & renovatio Metallorum

fit itaquemadmodum Homo redit in

terram , € x qua primò fuit defum -

ptus, & ita rutſus in die noviſſimo

regenerabitur , ſie & Metalla poffunt
iterum in Mercurium ( ex quo primò
nata ſunt) abire & cum illo ſolvi , &

Mercurius ficti , & iterum per ignem

( quietiam judicabit ; mundum ) renaf -

ci & clarificari , hac viè inquit regene -

rantur lapides ,& tincturæ fpecialcs, dra

F 3 genti
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ut Caufam cfficientem producat in ef -

EH argen⸗
tum vivum
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40

Proportio -

—

Articulus I .

Senti & auri . Worauß ich ja billigſchlieſſen ſollen/ das Queckſilber muͤ⸗
fteder humor connaturalis homoge -
neus ſeyn/ aller Metallen ? dani meil
ihr Form Schwefel / ſolcher aber
gantz irrdiſch iſt / dergeſtalt / daß ob
zwaraller animalien und vegetabilien
mannlicher Samen / auch ein fetter

chweffel iſt/ der metalliſche dannoch
der ſchwereſte ſeye/ dann der Schoͤpf⸗fer hat gewolt / daß die drey Regna
Durch die gradus der Çiritåt unters
ſchieden/ und die Metallen / als der
ſchwereſte Theil in dem Feuer dauren
ſolle / derentiwegen auch ihr Form ob
ſie zwar ſchwefelicht / dannoch
Feuer beſtehend ſeyn muß/
weil ſolches nicht ohne eine
zahe / gantz irrdiſcher Subſtantz des
Schwefels / als Form geſchehen kan /
fo bat fich ja auch die Feuchtigkeit / als
Materi nadh der Forin proportioni⸗

nem habet Fenn muͤſſen / dieweil weder Bluth
erga ful -

phur me -

tallicoxum .

noch Regen Waſſer bey dem metalli⸗
ſchen Schwefel im Feuer außhalten
koͤnten/ derowegen die Natur eine
groͤbere Feuchtigkeit/ dieſem metalli⸗
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De v era € f na

das Queckſilber / welches bey dem

Schwefel in dem Feur ſtehen kan/
tanquam humidum radicale incom

ftibile . Es iſt jederman bekannt/
daß ſich das Bley ſchmeltzen (affe und vivis

glüend im Fluß ſtehen koͤnne/
dannoch auß ebeu dieſem Bley / wans

kalt worden / kan manlauffend Queck⸗

ſilber machen / welches zwar in ſolcher
Geſtalt in Feuer wegfliehet / aber

gleichwohl wird keiner laugnen / daß

es noch Bley geweſendas es ſich gluͤen
laſſen / und alſo eine Feuchtigkeit feye,

welche das Feuer außſtehen köͤnne/
derentwegen Geber gar ſchön ſchrei⸗

bet : Nos omnina experti , & magna

ratione ſpeculati ſumus , ſed nihil in -

venimus in prœlio præſtans , ptæter .

quam humiditatem unctuofam in

igne permanentem . Hierauß koͤmnen

die jenige klaͤrlich ſehen/ wie weit ſte a

principiis Naturæ ſeynd / welche die
Tinctur als ein metalliſches mixtum .

dannoch auß verbraͤnnlichen und die

Händ netzenden Feuchtigkeiten ma⸗

chenwollen/ dann ſie qꝛbeitenumſonſt /
B 4 wann

tur . EFe.
ſthen Schwefel zu geſellet / nemlich

Du- Exemplum



Articulus . I .

wann dann / wie auß vorhergehen⸗
den zu ſehen nũ erwieſen iſt / das Queck⸗
ſilber uñSchwefel die rechte Forin uğ

Materi / desmetalliſchẽ mixti iſt / ſo ſehe
ich nichts ſo ſehr verwunderliches dar⸗

an / wann das ſonſten fluͤchtige/ rohe /
kalte Queckſilber zu einem fixen /cige⸗
rirten und temperirten Metall / oder

noch wohl gar zu etwas mehrers wird /
vielmehr ſolte es einem wundeꝛlich vor⸗
kommen / wie das gifftige men⸗

ſtrualiſche Blut / ſich mit dem animali -

ſchen / maͤnnlichen und weiblichen Sa⸗
men / in ſo groſſer proportion vermi⸗

ſche / und zu einem figurirten Coͤrper
werde / und das rohe kalte Regen
Waſſer / in ſo groſſer Qualitaͤt zu ei⸗

nem hitzigen Wein / worzu viel groͤſſe⸗
re Diſpoſitiones nud alterationes / als

4 . zur metalliſirung des Queckſilbers ge⸗

rreneviviDre dann weil die Metallen / auß
tum aqua laliter gleichen Theilen ( partibus fimu -

laribus homogeneis ) beſtehen / fo hat
metadi , r Sulphur oder Forma nicht ſo viel

in Figurirung der Theil / als bey den a⸗

nimalien und vegetabilien / zu thun/
dann da muß / Hertz Leber / Lung /

Hirn / Arm / Bein / ꝛc. itein Wurtzel /
Rire

fel / y

3 Que

hen /
ande

io

"a

Rin
jedes
auß
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und
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Rinden / Aeſten/ Blaͤtter / Blumen dꝛc.

jedes abſonderlich von dem Samen

auß der Materi formirt werden / aber

die Metallen haben diß nicht von noͤ⸗

then / dann ſie find gantz einerley
Geſtalt / und hat ein Gran die Geſtalt
und Krafft / als ein gantzer Centner /
derentwegen auch der Samen des

SGolds ( die Tinctur ) in dem Fluß auf
ein Metall geworffen wird ; ſo vermi⸗

ſchet er ſich / mit deſſen Metalls
Queckſilber Subſtantz / und fgirt alſo . 43.
baldin ein Metall / den Schwefel aber / aren⸗
ſo vorhin ſchon in dem vollkomnienen ris⸗ à For -

NRãetall geweſen / und den Mercurium

in ein Corpus . coagulitet Hat) tutis an
die Tinctur ſtaͤrcken und perficiren / watari po⸗

oder ſo er unrein ſcheiden / und fich dar⸗ i asam
ffuͤr an ſeinem Platz ſtellen / dann die getabilium
queckſilberichte Subttantz liebet allzeit & auima .

mehr ein reinen als unreinen Schwe⸗
fel / welches wir in malgimirung des ringur⸗

Queckſilbers mit den Schwefeln fe opsao :

hen / daes immer einen lieber als den chlun
anderen annimmt / nachdem er nem⸗vivum de -

lich vollkommener / als derandere iſt / Paari e i ulphurederentwegen die projection und Tranf .
puo .

B7 muta -
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26 Articulus 1 ,

i mutation , anders nichte it ) ale eine 1 tig
* natuͤrliche Generation oder Miſtion , |

nid
welche propter alterationem parium . f̀ mel

F ſimilarium in momento geſchicht / wi

H wie der Raymundus fagt/äxatio pri - fein
A mæ quidditatis mercurialis per pri =

| jåh

> mam localitatem (projectionem Tin- ral

46 . @ure ) je mehrnunein Metall Queck⸗ den

Meralla ſilber hat / je mehr gibt es Gold / wet

quoPae Und je hitziger das Queckſiber in dem verl

Maen WMetalliftjemchrund ehet Ean esin
|

Fiar

ciias ia Hold gebracht werden ) auß Urſachen und

zaripolant; Die ich vorher erzehlet / dann den Re⸗ Er

tallen ſo unvollkommen / kan man chy
auffzweyerley weiß beykommen ,ſie | nid

zu zeitigen / entweder durch den Sa⸗ Fol
men des Golds / fo die Tin &turift /da » ren

von bißhero gemeldet / oder daß die per

Metallen wieder zu Queckſilber gee uind

macht / und die feces heterogeneæ , ſo a
in derer Miſchung ſich mit ein ge : Me

drungen / als Stein / Erden / verbrenn⸗ ae

licher Schwefel/ ſolcher Geftalt dare 1 ] per

von gefkhicden twerden / dah die quets | erf

SN ſilberige Subſtantz / ſo nun wieder fú |
mif

A ſig und activ⸗durch Zuſatz eines ful- nich

phuriſchen Eerments fernler ma des
iget



nicht anderſter als ein neuer Wein/
welcher wann er gepreſt und HÜMA rario dua.
wird / erſt als dann nach und nach /
ſeine irrdiſche feces ſetzen / durch das
jaͤhren aber feine ſulphuriſche/ mercu⸗

rialiſche Subſtantz yerdunnern und
dem Faß nach und nach ſamht Ab⸗
werffung des Steins ſich zeitigen und

verbeſſern thut / hierauß nun erhellet
klar / daß die Ariſtoteliſten ſehr irren /
und zwar in zweyerley Puncten :
Erſtlich wann ſtedafuͤr halten / die Al⸗
chymiſten koͤnnen darum die Metallen
nicht verwandlen / weil ſie die pecial
Formder Metallen nicht tranſmuti⸗

ren / noch zwey Formen in einem Coͤr⸗
per ſeyn koͤnnen/ zweytens weil es un⸗

moͤglich ſeye die Metallen auß ihrer
Pecialität / in ihre erſte allgemeine
Materi zu reduciren / ohnwelche Re⸗
duction es unmoͤglich iſt / einen Coͤr⸗
her in den andern zuverwandlen Den
erſten Munet anbelangend / ſo ſollen ſie
wiſſen / daß in projection der Tinctur
nicht ſo ſehr Der Srilpkur / oder Form
des Metalls / auß ſeiner erſten Eigen⸗

ſchafft

De veral ? natur , [fcientia EF c .

tiget und verbeſſert werden koͤnnen/ 47 .

—



Articulus W,

—

ſchafft /in eine andere transmutirt / wo
als in derſelben beſſer digerirt werde

/er
das iſt / daß esnoch mercurialiſch undJer

4s- metalliſch bleibe / dann die jenige / ir⸗ we

Menllicum rent nicht allein ſehr / ſondern machen des
korwale bey nahe alle andere irren / welche ſich der
sianail ANON / der. verbrennliche Shwe | gp
fed naruræ fel und grobe Erden der Metallen / den
Mercuria - ſo doch nur per accidens it ihre mix -

iní
|

mM is tur kommen / ſeyn eine ſpecial Urſach der
| q ; ihrer Diverfification / ſo ſie eſſen - bleio

ha spbu tial/noch unterſcheldlich machen / alſo gen
eEhlegi. daß ſie darauß die Urſachen alſigni . aſſ⸗

ag {fton ir noloa AN alſe
ai sonet CN wollen / warunt diees Metall

fra
cafi fpe- Bley / jenes Zinn / dieſes Kupffer / ein | fea

Sereliunt dllders Eiſen ſeye / ita de cæteris . Es toe
ſed tantum iſt aber ſo weit gefehlet / als geirret / oni
aceidenta . ( ATMAN fage twolte /Diefer Oder jener | Si| m

ſauer Moſt/ iſtdarum unvollkommen / Fole
und ſauer/ weil allerhandWeintreſter / das
Stengel / Spinnen / Koͤrner / undan⸗ kon
derer Unrath darinnen geweſen / wahr Sa
iſt es zwar / daß diele Sachen per ac - | Sie
cidens demWein ſchaden / auch wohl kom
fo gardasgag deimfelben einen Ge

|
cod

ſchinack geben koͤnne / allein dieſer herg
Mangelkomunt er ellentia nicht De | porh
bann ware Dr Wein in finer Natur |



De virat? natlur . ſcientia Sc . 29

t wohl gekocht / und von der Sonn di⸗
|

at H ò gerirt geweſen / ſo haͤttẽ ihme dieſe acci- |
ſch dentia nicht ſchaden koͤnnen/ derent⸗

machen

Ichefich
des Weins nicht es accidentibus, ſon⸗

UHO | deren ex lubltantia her/ dann die beſfe

e , Welſche und Uingariſche Wein haben
etallen/ den meiſten Hoyah aber weilen ſie
e , in ſubllantia wohlgekocht / ſecernirt

EY der Wein ſolche accidentale feces , und

walſo bleibtdas / was er in ſubſtantia iſt/
ie nemlich ein guter Wein , gautz eben

M tall alſo iſt es mit den imperlecten und per⸗

„ ankecten Metallen beſchaffen / derer per⸗
fer/ ein kedion und imperfection nicht in de⸗

oe ro eüͤſſerlichen Erden und Schwefel /
zürret, ſondern in dero innerlicher Mercurial sperificaTIOTA Subftanh beftebet / denn nach demie Peci

amen, Olche roh oder gekocht iſt/ nach dem ifti jcaumtrefter / | das Metailvolifominen odet unvoll ex co &io
E

A fonmen/und niht nadh den es eet I|
AVADE | Sefe Stein oder feces hat ) DAN arean . |

er ac | Die feheiden fichalle von dem unpolleris pove |
j WODI

| Fommenen Metall/ weil e8 propter
™"

[i
n Se | coctionem , poteſtatem ſecernendi hat / MerciwDT hergrgen bteiben

fic
alle Deydent nn portaremſecernendi

i i |
vollkoͤmmenen Metall / hoc enim in

feces haber |
a

alic -
wohl

| | :

ige / 1 f
wegen fompi die cruditåt und faure l a
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Articulus IY , Í
alieno quærit , quod in proprio deſide - Gnl
rat, das ſehen wir gantz klar / in dem und

Gold/ und deſſen Ertz/ dann ob ſchon und
ſolches durch ſein Erden und Schwe⸗ deri
fel entweder durch die Natur in Er » dus )
hen/ oder die Kunſt im ſchmeltzen und und

probiren / verunreinet wird / ſo wirfft in diA

doch ſolches alſo balden ſeine addita Meri heterogenea wieder von ſich / und be⸗ gnit
haͤlt allein dieſes was in feiner homo - dur c

i d geneiſcher / Mercurialiſcher Subſtautz quarEE an geneinen Queckſilber Bley / Zin / Ca .

Eiſen und Kupffer/ roh und undoll⸗ Ver
kommen/ ſo ſeynd nicht allein dieſe blehe
Metallen / den gradibus ihrer crudli . zu eit
taͤt und concoction gemaͤß/ gantz un⸗ Dring
terſchieden / ſonderen auch in unferen nigij
Augen/ wegender zugemiſchten acci daße
dentien/ der Erden / und Schwefel / ſilber
welcher die Mercurial Subſtantz der guei

Melallen inquinirt / gantz anderer chere
Geſtalt / jawann man ihnen unvoll⸗ lichn
kommenen Schwefel und Erden zu⸗ der ac
ſetzt / nehmen ſie ſolche ſo hefftig der e
an / ſo ſchnell das Gold ſolche im Ge⸗ iſtdie
gentheilvon ſich ſcheidet ; Es iſt deß⸗ ſchen
halben die Kochung der Mercurial perfe

Sub |
'

2



De vera ES natur . fere ETc.
delde - Gubftani der Metallen ) die efential
in dem und grund Urſach dieſer Specifcation ,

b ſchon und nicht der accidentien / derowegen
Schwe⸗ der hochgelehrte philolophus , Arnol⸗

in Er⸗ dusVilla Novanus ſehr wohl ſchreibet /
en und und vermahnet / Omnistuaintentio ſit

wirfft in digerendo & coqͥnendo ſubſtantiam
addita Mercurialem ,nam ſecundum cjus di - » .

ind be⸗ gnitatem , etiam ipfa dignificabun- rotapor
homo - ur corpora , quæ nihil aliud fnt ieran
bſtautz guam fubftantia Mercurialis deco - in coctione
J Zi eta . So wenig numder Natur / und otani ,
involl⸗ Vernunfft repugnirt / daß ein roher / nddi .
t diefe blehender / truͤber / ungeſunder Moſt /

crudi - zu einem guten/ alten / geſunden durch⸗
utz un⸗ dringenden Wein werden kan/ ſo we⸗

nferen nig iſtes ummoͤglich/ noch implicirt᷑ /
iacci - Daß ein grobe fluͤchtige unreine Queck⸗
wefel / ſilberiſche Subſtantz eines Metalls /
6. der zu einem zarten / firen / reinen und glei⸗
uderer cheren Queckſilber werden kan / nem⸗
involl⸗ lich wie der Wein durch Scheidung
en zu⸗ der accidental Hefen / und Digerirung
efftig ber ellential Subſtantz. Derentwegen „ .
nGe⸗ iſt die Tranſmutation der Philoſophi⸗ a
ſt deße ſchen Tinctur / anders nichts / als ein an in
curial Pperfectio Nature , excujus perfectione panee
Sub | keo

|
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Articulus . I

lequitur etiam perfectio formæ , dann

ein alter reiner Wein / iſt zwar auch
in Wein / wie ein neuer / Murer

Wein /aber in der Kochung / ift ein

ſolcher Unterſcheid / als unter dem

Queckſilber des Zinns und Silbers /
des Eiſen und Goldes . Die Irrung
nun der Artſtoteliſten koimt daher /
baß ſie ihre orm und Materi / ihre
Tranſmutation und Altetation / ganh
auders als die Chymici nehmen / und

alles Met aphyſic ' verſtehen . Es
koinbt auch daher / daß viel Chymici
in dieſer Sach ſelbſten irren / indeme

ſie vermeynen / der Schwefel und

Oueckſilber der Metallen / ſeyen zwey
differente Gaden der Subſtantz
nach/ da ſie doch einerley ſeynd als wie

zubnun se
Manus und Weibs Samen / der Ko

argentum
vivum me chung aber und der Temperirung

valloꝛm nach / ſeynd ſie unterſchieden / das eine
non ſunt
diſcreta & fluͤchtig/ dieandere fix/ darum iſt der

difleilime Schwefel des Golds anders nichts /
heparari
Poſſunt ,

als ein runderguldiſcher Schwefel / uñ

dieſe zwey ſind eins / und von einigem
Menſchen / in keiner anderer zertheil⸗
ter / als in figirter oder fluͤchtiger / ro⸗

per,

her
faui
wer
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ſche
len
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Hef
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Auch
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Der Philofophusſagt / exultent Alchy⸗
€

—

De werak ? natur . ferentia eè , 33
her und gekochter / congülirter oder
lauffender Geſtalt geſehen worden /
wer aber in den Metalen wag ane
derf als die quectfilberige / fulphuri -

ſche gekochte Subſtantz zu verwand⸗

len ſuchet / derſelbige gehetin dieſer K
Kunftirt/und veit nicht toag / und N? ia
wie er tranſmutiren folly dann ich ſa⸗ prater .
ge treulich / welche Tinetur / oder tin - aoan fab.
cturiſcher Schwefel , ſich nicht mit enwer⸗
dem Queckfilber amalgamirt und Dle transmita,

von eutſpringt / die hat auch keinen in . kvorelt

Srels in die queckfilbeliſche Subſtantz >der

Metallen noch eintge Potenh | sidai ,
ſelbige zu tingiren / und zu perficiren / wercunalis
bey ſwelcher Verinahnung / ſich viel Aa
ferrinneren werden des Ovidlil in metallaSpruc ) . Hæc cgo ſi monitor , mo - non habe.
nitus prius eſſe fuiſſem ,in qua deb Eroi AETforſitan urbe forem . Wie miim die aAA.
riſtoteliſten mit Tranſmutirung der
metalliſchen kormin det Hermeri ſchen
Philoſophianſtoſſen / alſo irten fie
nicht wenig / in reduction der Metal⸗
len in ihre erſte Materi welches ſte

vor unmoͤglich halten / derentwwegen

mis



in a a a o a a a

Articulus I .

miftæ , quicquid velint , nifi reducantiñ

primam illorum Materiam non tranf

mutabunt illa . Dieſer Irrthum nun

kommt dahero / daß ſie durch dieſe re⸗

duction in primam materiam nicht der

Chymicorum , ſondern der Alchymi —
ſtorum primam materiam verſtehen /

welche ein ens rationis / und freylich

7 . unmoͤglich iſt / auch die höͤchſte
Reuutie Schwachheit waͤre

die Cörper da⸗

rum in pri. hinein / oder noch wohl in die primam

mam wa . materiam Elementarem , ſo gleich wol

ccriamA- noch etivasift / zu reduciren dann ſol⸗

videant ches reduciren waͤredeſtruiren / wel⸗

împoffibi - ches die chymici durch ihrekeduction
w nicht verſtehen / geſtaltſamm dann

Graff Bernhard außdruͤcklich

Chymici ſchreibt : Amen dico tibi , quod nulla

pet tedu
aqua naturali reductione ſpeciem me .

ctioncm in

arima tallicam diſſolvat , niſiilla , quæ perma -

mate riam net eis in materia & forma , & quam
|

metalla ipſa poſlunt ſoluta recongela -

dationem . TE , que quidem folutio requirit per -

manentiam ſimul ſolventis & ſoluti ,

ut ex utroque nempe maſculino &

fœminino ſemine nova ſpecies reſul -

tet & tandem Mercurius eft hujus mo :

di

pel
ein

fta
Kr

Ae
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ant in di aqua &non aqua fortis , ſeu quam
tranſfatul exiſtimant , aquam mercurialem

unun liguidam & diophonam : Worauß
|efe re - dann ein jeder ſehen kan / was die |

ht der Chymici durch das reduciren / in ihre |hymi - erſte Materi verſtehen / welches ſie da⸗
|tehen) rlumthre erſte Materi nennen die wei ,

o 2
eylich len ſie die erſte in unſeren AOAI mici pris lijioͤchſte dann laſſet hundert materias remotil - mam ma

da⸗ ſimas & remotas, proximas & propin - SannaL |
imam quas die Ariſtoteliſten ſpeculiren / wel Sa , ma
havol che in generation der Qwiblen vorher rallo

in fol⸗
gehen / der Gaͤrtner der practicẽ die ocent.

wel⸗ Erd bauet / weiß von keiner anderen
cion erſten Materi / als dem Zwibel Sa⸗
dann men / den ſteckt er in die Erden / damit
etlich er feinen humorem connaturalem ali -

nulla | mentitiam an ſich ziehe / und dieſes |
nme — heiſt in primam materiam reduciren /
erma - wann neulich der Coͤrper in der Er⸗
quam den faulet / und ſeine demival Sub⸗ |gelas ſtantz von ſich gibt / dann einige Toͤr⸗ l

ber.per haben viel / einige wenig Samen / |
oluti , einige haben in ihrer gantzen Sub⸗
o & ſtantz / aller Orthen eines Samens⸗
refu Kraſſt / als wie die Indianiſche Erd⸗
smo : Aapffel / Potatos , ſvelche in ſtüͤckena C2 zer⸗
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Articulus I .

c > zeyſchnitten / von jedein Stuck wieder
rotenti um wachſen gleichwohl aber muß in
ſeminalis

|
| ame jem Wachsthuni eine gewife cor -

oreitas , terreſtreitas oder fœculen -

tia ſich davon ſcheiden / welches ander⸗

ſter nicht geſchehen kan / als durch die

teduction in ihre erſte Materi / durch

die Reſolvirung derFeuchtigkeit / oder

des Waſſers / welches der vegetabilien
erſte coͤrperliche Materi iſt / und eben

ſolcher Geſtalt iſt es mit den Metallen

beſchaffen / derer erſte corperliche Ma⸗

teri iſt / Queckſilber / wer nun auß der⸗

felben ihren Samen haben will ) mug

ce ſolche wieder zu Queckſilber machen/
Reduâio tver ponden Moftdie Treber / und
rum in pti· Anderen Unrath ſcheiden will / muß
mam ma - ſolchen preſſen und liquid machen / als

teriam dann kan er termentiren und ſeine
laris . feces nieder legen / darum ſagt Hippo⸗

crates : corpora quæ purgare velis ,

fluvilia facito , alſo wer Erden und

Stein von den Metallen ſcheiden will /
muß ſolche erft ſchmeltzen und fluͤſſig
machen / ſo werden ſie in geſtalt der

Schlacken / allen Unfiath von ſich

werffen / und zu Metall werden / wer

aber ihren Samen haben will / der
muß

y4 4
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Cot -

ulen -

nder

ch die

durch
oder

bilien

eben

tallen

Ma⸗

der⸗
muß
chen /

und

muß

als
ſeine

ippo -
velis ,

und

will
uig
f der

ſich
wer

det

nuß

tf fie zu Queckſilber machen / und in

denfe iben Fluß bringen / ſo werden

ſie ihre teculentiam . und formamacci -

dentalem noch beſſer ablegen / und al⸗

lein ihren Samen von ſich geben/
welcher mit eben ſeinem ſolvenre / ei⸗
ne neue generation wiederum angehet /
und alſo auß dieſer mnetalliſchen re⸗

duction in primam materiam , chymi -
comodo keine deſtructio ſondern r6· 62 .

generatio novæ ſpeciei erfolget / wie —

ſblches gantz deutlich der Engellaͤndi⸗ eao .
fehe philo ! ophus Richardus zuverſte⸗ vrimam
hen giebt / wann er ſchreibet/ philolo - areriam

cauſat no .A {übtiliter funt imaginati , quomo -

fulphura ilta elicere poſſint , & ipſo -
rum qualitates per artem purgare ,
ut hoc haberent in arte , mediante na -

rura , quodin ipſis ante non apparuit

| quamvis plenarie & occultè primo
habuerunt . Et hoc nequaquam fierĩ

concedunt ſine corporis ſolutione , &

in primam materiani reductione , quod
eſtnoſtrum argentum vivum , ex quo

facta ſunt ab initio , & hoc abſque nulla

permixtione rerum extranearum , quæ

C3 extta -
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Articulus IL .

extraneæ naturæ , lapidem noſtruna
non emendant , quoniam nihil conve -

nit rei ,niſi quod propinquius efteLcun
medicina ſit ſimplicis ac vittualis virtu

tis , ex qua Mercuriali producta , in qua

aurum & argentum prius ſunt ſoluta ex

empligratia ſi glacies ponitur inaquam
ſimplicem , ſolvitur in ea per calorem ,
& redit in primam ſubſtantiam a -

qucam ,& ſic aqua linquitur ex virtute
etiam occulta , quæ fuit in glacies Si
autem glacies non refolvitur per calo -

rem in aquam , non conjungitur aqua
in quã jacet ,necillam aquam tingit ſua

virtute , quæ in ea antea coagulata fuit ,
ex parte ſpecicrum . Sic codem
modo fi corpusnonrefolveris in Mer -

curium cum noftro Mercurio , occul -
tam cx co virtutem habcre : non potes ,
fcilicet fulphurdigetum ac deco &um

per opus naturæ in minera . Sic enim

lapis eftunus , una medicina ex binare ,
qug ſecundum philoſophos dicitut
rebis . Welches ſehr deutliche / und

gang guͤldene Wort ſeynd/ als in wel⸗
chen die Redu &ion der Metallen ) in
{pecie des Golds und Silbers in den
Mercurium ſo man philoſophicum

nen
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Samen desGGolds und Silbers aber /lorum
kan keine Tinctur gemacht verden .H,Priam

Zweytens die weil ohne réducttonihoram
men ha »

evera êT

nennet / und deſſen coagulation wie⸗

derum in eine Tinctur verwandelt /
ſo man aurum & argentum philoſo -
phicum nennet / enthalten wird / nach
dem Spruch / ſolve & coagula, ſolve

autem perMercurium & coagulaMer -
curium per Mercurium , Odet fac fi -

xummetallum , ut fiat volatilis mercu -
rius ,& fige volatilem mercurium , ut

fiat fixus pulvis . Daß aber die Phi⸗
loſopht ſo ſehr auf die reduction der

Rʃeetallen in Queckfilber / als in ihre
erſte Materi halten / ſcnd vornem⸗
lich zwey Urſachen : Erſtlich daß oh⸗

ne ſolche reduction der Metallen in

Queckfilber / als in ihre erſte Mate⸗

ri / der Samen des Golds oder Sil⸗
bers / auß ihren harten Coͤrpern
durch keine/ Kunſt / Mittel und Weg /

des Gold und Silbers in Queckfüber !

nicht allein / wie geſagt ihr Samen
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sario kens Alch / wanner gleich vorhanden waͤ⸗
poret, ke / ſolcher nicht multiplicirt werden

kdunte / wann er ſich nemlich mit dem
5 . Dueckfilber vermiſchte / ohn ſolche
ne Vermiſchung aber iſt ohnmoͤglich/

primam iilt augmentation ſo wohl in quali -|
| || materiam tate , ꝗlsquantitate / desguldiſchen o⸗

Ema der filberiſchen Samens zu machen /
wultipli- Uñ ohn deſſen augmention oder mul⸗

Saa porch riplication wäre die Alchymi voller
Verluſt und Schaden : dieweil ſie
nicht mehr Gold oder Silber machen
könnte / als das Corpus geweſen /
worvon der Samen außgezogen iſt
worden / beruhet alſo an der reduction

„
W Metallen it primam materiamj

ztincipale Alles/ und wird derentwegen auch in

negorum keinem Stuͤck mehrer und leichter/inAlhi alein diefem gefeblet / dann es. iftmia,redu -
MI gior pri: Hicht genug / daß das Gold Ertz durch
| | | 7am ma den Feuer Fluß oder Durchguß / von

geriami , ſeinen heterogeneis fecibus geſchieden
und geſaͤubert wird / ſondern / man

muß wiſſen / daß ob und gleich das
Gold vor unſerenAugen gantz homo⸗
gen und lauter vorkommt /ſo ſtecket
doch noch in ihm ein groſſer Theil irr⸗
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EVEA ES natur , f
diſcher leculentz / welcher defen Mer -

Furio duplicato ſo ſtarck anbaͤngt / “ .

daß er durch keine Gewalt des Feurs /
noch der Waſſer / darvon geſchieden rerz , qu
werden kan/ und ſo iſt auch bey ailer damnata,
Metallen / doch bey einem mehr alse ,
bey dem andern / als im Eiſen /Zinn / vocarur

Kupffer / iſtmehr / als in denen ande -

ren / und hat dieſe Erde eine Art des

Schmirgels / Blutſteins / Granaten
und Leimen / weiche und noch viel meh :
andere ( pecies , einen Extract geben
darmit den Metallen / ja auch mit
dem Gold geſchmoltzen / denſelben ſo
feſt anhangt / daß er auf gemeine

Weiß und Proben / nicht leicht darvon
zu ſcheiden iſt / ſolche Erden nun komt
von dem Berg her/ darinnen ſich der

Mercurial Dampff figiret ,/ und iſt
gleichſam eine tecundina metallica .

oder wie ſie die Philofophi nennen
Terra damnata &mortua , Einige
neunen ſie den irrdiſchen Fluch oder
malediction , wormit der Mercurius
metallicus umgeben : Dieſe Erde
nun wie geſagt / hangt den Metallen /

in ſpecie dem Golde und Silber ſo
< 3 felt

ETc, 4E
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Articulus I .

feſt an / und iſt auf gemeine weiß

nicht leicht darvon zu ſcheiden/ ſon⸗

dern es gehoͤren Philoſophiſche Haͤn⸗
de darzu / & culter paracelſi , qui hoc

intimum mixtum dividar , dann folt

dieſe Erde geſchieden werden / ſo muß

das Metall wieder zu ſeiner erſten

Materi / das iſt zu Queckſilber wer⸗

den / und ſolle dieſes geſchehen / ſo muß

die ſchwefelichte Subſtantz des Golds
nemlich deſſen torma , anima , oder

Sulphur / fð den Mercurium dté

Golds binden thut / auffgeloͤſt oder

geſchieden werden / ſonſt das Queck⸗

ſtlber nicht wird lauffend werden koͤn⸗
nen / und ſo ſolches nicht laufft / kan

auch die Erden darvon nicht geſchie⸗
den werden / und ohn derer Schei⸗

dung / kan der Samen oder die kor⸗

ma des Golds nicht erhalten werden /
finden ſich derohalben in dieſer Ope⸗

ration drey großmaͤchtige Irrweg /
dann erſtlich vermeinen einige daß die⸗

ſe Erden / des Golds terra ligens ſeye /

nennen derohalben ſolche des Golds

Saltz und vermeynen / wann ſie nur

dieſes haͤtten / wuͤrden ſie alſo bald

den

den

es iſt
Hü
dan

ſe T

deri

ob 9
ſolch
Sulp
coag

beſſe
etur
ſer 1

lohr
dam

Altru

Wit

VIVvu

wiri

den !

Fort
fond
allen

rite .

Mer
< Merg

haͤtt⸗



weiß
ſon⸗

Haͤn⸗
ihoc

foll
muf
rſten
wer⸗

muß

5olds

oder

des

oDer

Ueck⸗
koön⸗

fan

ſchie⸗
sels
For -

den /
Opec -

weg /
die⸗
ſeye/

zolds

nur

bald

den

Devera ES natur , ſcientia ETC. 43

den Mercuriumfigiren koͤnnen: aber
es iſt weit gefehlt / in dem ſolche die
Hliſen vor den Kerren nehmen /
dann der Sulphur Solis , und nicht die⸗
ſe Terra mortua ſolis iſt die Urſach
Der Fixation Des Mercurii it dein Gold ⸗/
ob gleich in dem Gold gantz keitie

ſolche Erde waͤre / ſo wuͤrde doch der

Sulphur folis de Mercurium in Gold

coaguliren /figiren / welches um ſo viel
befer Gold / und naäͤher zu der Tin⸗

ctur ſeyn wird / je mehrer es von die⸗

ſer Terra liberirt iſt / und ſolche ver .

lohren hat / welcher Erden wegen
dann das Gold von den philoſophis

purum mortuum & vulgi , hingegen 0 .

wenn es darvon Uberiret iſt / aurum guauumn
Viyvum & philofophicum genennt vocarur.
wird / dannes iſt natuͤrlich / daß man

den Kern nicht mit der Schalen zur
Fortpflantzung in die Erden ſtecken /
ſondern ſolchen ſo viel moͤglich von
allem Unflat und Terreſtreitaͤt libe⸗
ive Zweytens ſeynd einige der

Meynung geweſen / wann ſie nur den

Mercurium des Golds oder Silbers
haͤtten / ſo wuͤren ſie ſchon Meiſter der

Tins

nt



44 Articulus IF .

5 . Tinetur / haben derentwegen nicht al⸗

autt buri lein vorige Erden / ſondern auch mit wa

|l emoa derſelben den maͤnnlichen Samen des dur
menti : . Golds / nemlich deſſen Sulphur geſchie⸗ rirt

den/ und alſo ein lauffend Queckſilber ent

bekommen / welches in der Wahrheit cita

und in der Thatanders nichts iſt / als men

ein gemeines Queckſilber / geſtaltſann Sp

| man auch keine andere Wuͤrckungen / riu⸗

als in dem gemeinen finden wird , ſen /

| dann es iſt des Sulphuris ſolis heraubt / und
l ohn welchen es wiederum gewei fen ,

Queckſilber iſt / wie es zu vor auch ge⸗ koͤn
weſen / eben wie die phlegma ſo von paf
dein Wein diſtillirt wird / wiederum fllbe
Waſſer iſt / wie es zu vor auch gewe⸗ ein
ſen / ehe es mit der weinigten Sub . Sulp
ſtantz in dem Stock in die Form des den
Weins gemiſcht worden / ob man de⸗ haͤtt

rohalben gleich hundert Pfund ſol⸗ ſeyn
ches ercurii ſolis haͤtte / ſo waͤre er mteri

doch in keinem relpectu anderer /
zuder

Mere

Tinctur dienlich / als der gemeine leere

Merc . auch / nempe ſuſtinendo vices duo

ſeminis fœminini : man hat aber nie⸗ beffe
malẽ gehoͤrt/ daß auß dem weibiichen ge E

Sanien allein / ohne Mañs Samẽet⸗ als
;

was extra
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De vera EF natur . fcientia EFt . 4f

was generirt worden ſey / ſolche Schei⸗
dung nun des Sulphuris ſolis in præpa -

rirung des ſo genannten lercurii ſolis ,

entſpringt dahero / daß die falia reut

citativa , welche folcHeArtiften AU DeL salia re -

mercurification gebrauchen / und des ſuciν

prude Fac Mercurium per Mercu - nuIIf
rium vergeſſen / corroſiviſch ſeyn muͤſ⸗ cationi auti

ſen / dainit ſie die fette Erde des Golds /
und deſſen Sulphur angreiffen / zerbeiſ⸗
ſen / aufloͤſen / und darauß ziehen

koͤnuten / damit endlich Die Materia palh cir

paſſiva des Golds / nemlich das Queck⸗e ſalphue

ſtlber lauffend worden / ſo iſt es ja lis s
ein Zeichen / daf es feines figirten dissen
Sulphuris und Forim beraubet wor⸗

den ſey / ſonſten es ja nicht lauffend
haͤtte werden koͤnnen. Drittens

ſeynd einige , welche zwar wohl
mereen daß die vorige mit ihrer
Mercurification per ſalià reſuſcitativa

leer Stroh droͤſchen/ und quid pro
quo nehmen , wollens derohalben

beffer treen gehen die queckſilberi⸗
ge Subſtantz vorbey , des Golds

als ſeine animam , weil aber ſolche
extractio guch nicht/ als per ſalia oder

falis
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Articulus I .

ſaliniſche ſpiritus geſchehenkan / ſo wird
die anima ſolis geineiniglich durd

ſolche corroſiven verbrennet / uñ in ih⸗
rer Temperaturalterirt / daß ſie hin⸗
fuͤhro ſich weder mit ihren eignen
noch anderem Queckfilber mehr ver⸗

miſchen / ſondern als ein todes Pul⸗
ver darauf ohne ingrels liegen bleibt /
derentwege auch nicht in die queih
berigte Subſtantzder Metallen einge⸗
hen / noch ſolche wieder in Gold trant .

mutiren kan . Aller dieſer Fehler
nun komt her / daß die Artiſten nicht
bedencken / noch recht verſtehen / was

die Tinctur / und was der Nercurins

Philoſophorum doch eigentlich ſeye/
die Tinctur zwar iſt ein Corpus / aber
reſpectu des corporalen Golds / und

deſſen oben beruͤhrter Terrettreitaͤ
gleichſam einem ſubtilen durchdrin .
genden / coagulirten ſpiritu zuwerglei⸗
chen / daß nun ſolcher nicht auß der

Terreſtreitaͤt des Golds genommen
ſondern durch die euſſerſte Schei⸗
dung derſelben / muͤſſe præparirt wer⸗

Benetden/ ſolten ja folche Leuth vor fich
ſelbſten erachten koͤnnen/ ſie haben
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ja auch gehört odergeſehen/ daß der

Sulphur ſolis flüſſi e ſeyn muß /
bingegen ſehen ſie ja auß der Erfah⸗
renheit / daß alle naeę norite folventia

die Coͤrperflůchtig / und ſo ſie dann

wieder figirt werden ) zu unflnuͤſſigen
Pulver machen / da Hingegen der Sul -

Phur ſolis einer mercurialiſcher Na⸗

tur ſey / fir wie Wachs flteſſeu / und
75»

fich mit ieden Mercurio amalgamiren sulrhur ſo -

ſolle . Den Mercurium philoſopho - ia Ta
rum aber anbelangend / ſo ſchreiben cunauz

alle wahre philoſophi daß er heiſſe Ke . e n

bis, nemlich feye von zwepen Sachen ze,
gemacht ) Die aberin unferen Hugen Mercurius
nur einerley ſcheine/ darum ihnBern⸗ a
hardus Mercurium dupl icatum nen⸗elt duplica

jet / andere Mercurium animatum , tts fulphu *EA ad differentiam . des gemeis eS
Aten mercurii , der feinen &ualen gÜlnatura .
diſchen oder filberiſchen Schwefel /
Sul phur oder ſperma metallicum in ſich
haͤlt ſondern reſpectuercurii philoſo-
Phici tod / abeꝛ weil er die animam

olis in ſich hat /animatus oder lebendig
genennt wird / weiter ſo vermahnen

lercciſchffne Philoſophi, es oeine

Dev veranET natur . fcientia Eec , 47
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Articulus IV .
keine reduction in den Mercurium ,ivwo

die Forma ſolis vel Lunæ verlohren
wird / ſo nutze auch keine Coagulatio ,
da das ſolvens von dem loluto ſich ge⸗
ſcheidet / weilſolcher Geſtalt kein mul .

„ 757tiplication exfolgen kan / wie kurtz zu
Neaacion vor Graff Bernhard ' außdruͤcklich
non pro ſchriebet / auß welchem allen folgen

& n muh . dag wann die Metallen zu
P Queckfilber werden / ſo muͤſſe nichts

darvon geſchieden werden / als allein
die Terra mortua , die metalliſche korm

zs , aber oder lalphur muͤſſe bleiben / bey
coag ſeinemMercurio, und iůſſe doch die⸗

valet in ſer lauffend werden / damit ſich die fe -

qua lolteus ces darvon ſcheiden / und der Sulphut
durch die Digeſtion, in ſeinem Mercu -

soagalatür .rio ſich waſchen / reinigen / zeitigen / und
darnaͤcher in der Reduction , ſeinen
Mercurium ſelbſten wieder figtren/

und entwederzum Theil/ oderdenſel⸗
ben gangin feinen Samen und Muhi
ſtantz verkehren koͤnne / worauß des
Metalls ultiplication reſultiret / und
dieſes iſt das eigentliche End / der me⸗

talliſchen Revification ,und Reduction

in primam materiam ,f ꝗlle eins ſeynd/
wej

rum
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De vera & natur . fezentiac .
wer nun einiger geſtalts Verſtand

hat / der wird leichtlich mercken /
Dah Der Mercurius philofopho -

kum anders nichts ſeye/ als ein
Mercurius animatus ſolaris , oDer so . i
ein Queckſilber in twelhes minimis Meri
atomis der gůldiſche Schwefel anima Fiom
oder korma folis durd ) Kiımft einge dfnitio .

fůhrt ſey / welches Queckſilber wegen
eſlentialiſcher Vermiſchung / der kor⸗

mæ ſolaris in Der Coagulation / und
digeſtion zur Tinctur alterirt wird /
welche anders nichts iſt/ ais ein Suk

Phur ſolare , von aller Terreſtreitdͤt
dun fleiſſigſten gereiniget / und in deſ⸗
fen minimis atomis von der Subſtantz
des Queckſilbers penetrirt / welches
alles mit kurtzen / aber ſehr herrlichen
Worten/ der treffliche Hiſſpaniſche

Philofophus Raimundus Lullius
confirmirt / wann er ſchreibt : Kecor -
damur nos dixiſſe in noſtro Tena :

mento , quod nullum argentum vivum
ptomptius convertatut in ſubſtantiam
ſulphuris , quam illud in quo ſulphuris
qualitates , per diſſolutionem ſunt

ſeynd / ſuſſicienter introductæ , nec ullum

wwe } ml



Articulus V.

ſulphur promptius congelat argentu

vivum , quam illud , in cujus natu -

ræ ſubſtantiam ipſum argentum
vivum exiſtit , per artis ingenium jam

convetſum ,& virtus argenti vivitranſ -

mutantis , in toto obtineat partes ſul -

phuris tranſmutati , ita ut in ipſo an -

te ſui tranſmutationem , commil -

ceatur per minima in proprium ſul .

phur non urens , album vel rubeum . &

illud argentum vivum propriam habe

bit formam , qua tunc natura naturam

complectitur propriam , & amicabi -

lius magis gaudet in ea , quam extra -

nea. Wasnun Geber von dem ge⸗
meinen Queckſilber ſchreibet / wit

es in den Bergwercken von Natur

zu Metall werde / wann er ſaget / in

profundo Mercurii eſt ſulphur , quod
illud coquit & petficit , ex longa mora

in venis minerarum terræ , das kan

man im Gegentheil / von den Phi
loſophiſchen Queckſilber ſchreiben/
welches durch ſeinen innerlichen

üͤldiſchen Schwefel in gar kurtzer
Fei/durch Hͤlff der Kunſt / in eine

Iinctur digerirt wird / neinlich in ein

Gold / das keine Terrettreitaͤt
m
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De werals natur , fcientia Fe , 51
hat / wie ſolches Motienes bekr äaͤffti.
get / wañ er ſagt / in noſtro Mercurio eſt

lulphur fixum & incombuftibile guod
opus noſtrum perficit ſine alia ſub .
ſtantia vel re , noſtrum enim argentum
vivum , in profundo habet ſuum ful -

A
Phur fixum & incombuſtibile , mereu -
riales &per illud ſulphur fiunt diverſi

colores metallici , quando illud ſulphur
Keitatur , tunc coquit & temperat
qualitates humidas & frigidas , & do -

minatur perpetua conſtantia qualità -
tibusfrigidis . Worauß dann erhel⸗
let dafi fcin Mercurius vor Phrofi
phiſch zuhalten ſey / der nicht fti Nalus
cauſam perficientem & formante mereuriusÀ & va ) =

na Af taaa A philo .

E
Deyhllff als allein © DIe dige - poteit, quiſtion : ( daͤnn wie Empedoeles ſaget / ↄoncau·

Naturam igne adjuvare poſſumuis ,tem insſ
præterea enim nullum aliud habemus ipſo conti
auxilium ) in eine Tinctur verwandelt “n.A GR a RRT i — IR

Moſophiſch / welche Aura vera
fich nicht mit ihren Mercurio pere $ e
nige / X& per conſequentiam darauß aiar :
gelmacht ſeye : kan alſo der Mercurius dem cum

Da den /
mercutio
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Articulus I .

ti vel auri , welches dann den jenigen
unwiſſenden ſehr wunderlich por

komt/ dafi fie nur eine Sach vor if ,
ren Augen ſehen / nemlich Queckfl⸗
ber / und das noͤthigſte/ fo noch dar
bey/ nemlich die Forma oder ignis in -
ternus ſoll nicht anderſter geſehen wer⸗

den/ als wann es zu agiren aufangt .
Formata Darum fagtder Philofophus : accipe
ignis phi - quod non videtur , dann dieſes iſt der
i0lopho . philoſophorum ignis occultus nature ,rum non - è
videtur welches ſie ſo geheim halten / und

nicht Roßmiſt / Balneusi Mariæ gret

Aimplen von Brandtenwein / wie die

Snorer cir. verwirrten Alchymiſten/ und Koblen
caignemblaſer phantaſiren / vor welche man
= ene . fwohf beten foltel dag fie von dieſetSRi

Unſinnigkeit erloͤſt werden moͤchten/
doch gleich wie in der Religion Rege
tepen ſeyn muͤſſen/ alſo ift eg gut / dati
in der Philophi ſo viel Irrgeiſter
herum lauffen / welche die” Reut ii

machen / ſonſten diefer ignis philòfo -
Phicus ſchon laͤngſten alles erleuchtet
haͤtte/ darfuͤt aber Gott ſolcher Ge⸗

ſtglt

philoſophorum proprie definirt wet⸗
den ; quod ſit mixtum conſtans ex ſe -

minemaſculino ſeu fœminino , argen -
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ſtalt die Schulen und Apothecken
wohl behuͤten wird / als welche Geld

genug haben Holtz zu kauffen und

gemein Feuer zu brennen / brauchen

derowegen dieſes Philoſophiſche Feur
nicht . Aber wiederum auf unſeren
Mercurium Philoſophorum zukom⸗
men / ſo iſt ſich nicht zu verwunde⸗

ren / daß gleich wie die Alchymiſten
fein Fener nicht kennen / ſie auch ſein

Gewicht ſucht wiſſen / derentwegen
guch der Philoſophus ſagt : Omnia

g tempera .

propolavimus præterguam . Ignem & mestum

pondus / durch das Gewicht aber mercnen

philoſod
wird die proportion verſtanden / ſo pnorum .
da iſt das Regiment des Philoſophi⸗

ſchen Feuers / oder caulæ agentis / wor⸗
nach ſich auch das Bateos regiren
muß / beſtehen alfo die pondera in ap -

plicatione humidi adficcumin coha -

bitatione naturarum , & in regimine
ignis exterioris , juxta humidi & ſicci

exigentiam, derentwegen ſtehet tmKo .

ſario : Cave coagulationem ante fi -

xationem facere , ignis veſter ſit lentus

gradui naturæ ſimilis , corpus tamen

præ frigore rec ludens proinde adhibe

3 ignem

Devera € F natur . fcientia ETc . s

84 .
Ondus
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LÍrticulus TE
ishem lentum , Vaporoſum , aere um .
continuum , digeſtivum , item ex codice
veritatis , albedo caufat rubedinem ,
albedinem autem rubedo , & dico ubi
niſi putrefaciasnon dealbabis , expoſtu -
lat enim mixtionem antequam açcipit
ingceſſum , deſidetat alterationem ante
mixtionem , & expofcit compoſitio -
nem ante alterationem , & Ariftoteles ,
Chymicus in ſuo lumine . Mercu -
rius noſter in triplici vaſe coqui debet ,
ut ſiccitas ignis agentis convertatur in
vaporoſam humiditatem , olei circum -

dantis materiam . Kürtzlich und mit
einem Wort darvon zu reden/ ſo iſt es
eine ſo groſſe ſcientz die muxtur und
Temperatur des Mercurii Philoſophici
zu treffen / als da eine iſt zwiſchen
zweyEheleuten / die propterdiſcrepan -tiam ſeminumææ temperamentorum
unfruchtbar ſeynd/ die Temperatur
zu corrigiren und Fruchtharkeit zu
erwecken darzu dann fuͤrwahr erfah⸗
rene Mediei gehoͤren/ und keine Leges
vorgeſchrieben werden koͤnnen/ als
daß man die Naturen fO weit beim
86/ daß ſie nicht gang eing werden /
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De veral natu

quoniam fimile in fimile non agit, noch
gar gegen einander lauffen / quoniam
deuno extremo non datur tranſitus

73v
86 .

Regulæ
circa tem -

petamen -

ad alterum , fondern dafi fie alfo din
™™:

ponirt ſeynd/ daß ſie in einander zwar
agiren / aber Doch endlich eins und in
einander tranſmutirt werden köñen .uñ

alſo die zwey Spruch in obacht koͤn⸗
nen genommen werden : Activum
& paſſivum ſunt prima generationis

principia , ita tamen ut natuta natułam
amplectatur proptiam , & in ca magis .
gaudeat , quam in aliena , Weiter /

gleichwie der weibliche Samen un⸗
terden Thieren einer anderen Art iſt/
als der maͤnnliche / und der maͤnnliche
Samen / wiederum eine andere Na⸗

tur hat / als der weibliche Samen /
87 .

Exemplum

Dicfe beyde aber mann fie JUMUUNEN à mixroa -

kominen / eine Miſchung machen / wel⸗

che weder gantz von Natur des

Maͤnnlichen / noch gantz von Natur
des weiblichen Saꝛnens / ſondern ei⸗

ner gemiſchten Natur und comple⸗

xion iſt / ia welder aber mann dis

ders bime Gamin quoad propor -

tionem quantitatis & qualitatis recht
beſchaffen und diſponirt geweſen / die

D4 prins

nimali ,



Articulus D
principia paſſionis , actionis ,& utriuſ -
que reactionis würcklich ligen muͤſſen .
Alfo gleich ift das gemeine Queckſil⸗
ber / als ein weiblicher Samen der
Metallen / und diefer hat eine ande⸗
re complexion , afg pas Queckſilber
der Metallen / wann aber beyde zu⸗
ſammen kommen / ſo wird darauß
eine Miſchung / welche man nennet /

ercurium philoſophorum , welcher
ſo er in ſeiner proportione qualitatis

ss . - & quantitatis : nicht getroffen iſt / ſo ge⸗Motus hel er in digeſtione ad motum , und

Doe weil actio calidi in humidum allezeitolos
£

phici ej uſ . eine reflexion machet / ſo folget die pu -
duè ſigna . trefaction , und nach derer / die weiſe

gelbe / und roͤthe/ welche da ſgna ſeynd
Ignisqui Und effectus des latirenden / agirenden

in princi . Unſichtharen Sulphuris ignis und fe -

aR minis interni maſculini , fo in den
detur ,

-
Mercurio ligen thutund fich a nfangs
verbirgt / auch nie anderſt / als Der
den End gefehenwird / wann er eine
Tinctur iſt / wohl verwunderens
würdig / daß dieſes was man von
Aufang ſiehet ale Queckfilber in ſeiner
Geſtalt / zu End der Operation nicht
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mehr geſehen wird / und das was man
von Anfang nicht ſihet / man erſt zu

End fiehet / nemlich der Sulphur oder

ignem naturæ , oder formam auri , wañ

es eine Tinctur worden ift | welche
Arbe it dann die Philoſophi hiſteron

proteron , nenuen/ diß iſt auch zu mer⸗

cken daß ſich viel Artiſten daran ſto⸗
ſen / in dem ſie vermeynen / der Sul -

phur ſolis oder Lunæ muͤſſe etwas

trockenes / und eine abſonderliche
Subſtantz von dem Queckſilber ſeyn /welche mathematicè beyderſeits ab⸗

gewogen / und wieder mit Haͤnden
unter einander Par e nmüſ⸗
ſe : aber gleich wie ſie das Philoſo⸗
phiſche Feuer und Gewicht nicht ver⸗

ſtehen / alſo irren fte auch in ihren Oe⸗
fen und Sa chirren / in ihrer Vaag / und ,

Mihuna ) in ihrer Erde / und Waſ⸗
ſer . ie Mercurius ift ein continens

De vera aT am , Pa a ee C.

98
Errores yas

rii ci: ca

fulphur ,
Mercuriuna

dus ,
des Sulphuris argenti , daruin wird er NSR for :
ihr Gefchirr genennet / in welchem die⸗

ſer Sulphur ruhet / der Mercurius iſt
auch ihr Ofen und Ampel / die weil

ihr Feuer darinen iſt / hr Wagg iſt der
Mercurius als ein ſolvens ,welches ſich

Is regus

mani ,
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Articulus I .

regulitt / nach dem olvendo , und f
viel ſolvirt / bißes ein æquilibrium fin⸗

det / es iſt auch ihre Miſchung / dann

es extrahirt auß dein Gold und Sil⸗
ber ſelber den Sulphur , und bleibts

doch allezeit / unter Mercurialiſcher
Geſtalt / gleich wie der maͤnnliche und

weibliche Samen der Thieren / ob er

gleich vermiſcht wird / dannoch ſeine

waͤſſerige Subſtantz behalt / alſo bleibt

der Mercurius gleich wohl lauffend /
ohneracht er den Sulphur tolis in ſei⸗

nem Bauch fuͤhret/ derentwegen auch

oͤffters Der Sulphur Mercurius mafcu -

Mercurius HOUS genennt wird | eben alfo auh
maſenlinus iſt der Mercurius philoſophorum ,ih -

re Erde und Waſſer / ein Waſſer zwar
Ehilolo. iln Anfang / wann er lauffend iſt/ ei⸗

fophorum Ne Erde wann er eine Linctur iſt / ein

aquia tera Gift wann er rob ift cine Argney
medicina· Wann er ſigirt iſt / und ſolcher Geſtalt /

ſeynd die Philoſophi leicht zu verſte⸗
hen / wann man die Fundamenta
weiß / darum ſagt der Phlioſophus ;
unam ſimplicem rem & operationem
diverſis verbis & circumſcriptionibus
infinite quaſi multiplicavimus ut con -
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5 Cur phifo
mus ftultos . Eben derohalben dasna .
Queckſilber / eben den Schwefel / wel⸗ vam rem

chendie Natar in Hergwergennime i no:
und nniſchet/ den nimmt auch die denominz .
Kunſt / und thut eben die Operation / lior.
welche allein darum excellenrer iſt /
Die weilen die Kunſt keine terreltrei⸗ 94 :

Ars iisdem
fche fœculentz wie die Natur mit ein⸗ uritur ma -

miſchet / ſondern ſolche auf das fleif terüs , qei
bus aaturaaſigſte ſcheidet / derentwegen auch etwas ?X ptoducit

ſubtilers als Gold darauß werden quid per⸗-

muß / neinlich eine Tinctur , die weil ſie leRlusoe⸗
guch nicht das gemeine Queckſilber
undden gemeinen guͤldiſchen und ſil⸗
beriſchen Schwefel ) ndern ibr el

ſentz darauß nimmt / und ſolche durch
die öͤfttere relolutiones , coagulatio -
nes , oder Philoſophiſch davon zu re⸗

den / relutiones uͤber die maſſen ſub⸗
tilirt / und perficirt / derentwegen ſo
billich iſt / daß etwas mehrers als
Gold darauß werde / als natuͤrlich iſt
daß ein wohl gebauter Weinſtock ei
nen beſſeren Wein bringe als ein wil⸗
der / ungebauter . Idem ergo argen⸗
tum vivum , ſchreibet Exvaldus Voge -

lius ,

fi
È
&

urta .
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Articulus 1 . +

w

tius & idem ſulphur , omnino quod
fubjicitur operationi naturæ lubjicitur
etiam arti , & non aliud , ex quibus fi -
mul commiftis , inarte orictur fimili -
ter Vapor , qui poftea vertitur in aquam

ſubtiliſſimam , quæ dicitur anima fpi-
ritus & Tinctura , quæ cum reducta
fucrit in terram Propriam , facit ibidem
quandam fixionem & tandem fit Elixir

completum . Damnit ber der Ar -

titnicht vermeinen thue als wann
er inden Bergwercken ſolche principia
ſuchen/ und dieſelbe ſelbſt zuſammen
ſetzen muͤſſe/ ſoſchreibet dieſer Authot
bald hernach : ideo ars Cquens naturam
non recipit argentum vivum ſolum ,
nec ſulphur ſolum , nec etiam argen -
tum vivum & ſulphur (diſtincte ) com -
mixtum , fed eandem materiam com -
mixtam , &exiisdem principiis , com -
Poſitam , quam natura præparavit , ar -
ti nempe aurum vel argentum . Wie
aber Gold und Silber gleich wohl zu
dein beruͤhrten Mercurio philoſopho -
um werden koͤnne/ cheinetſehr ſchwer/
und gleichſam unmoͤglich zu ſeyn/

dann ihre ſuphuragllein/ ſolle man
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nicht gebrauchen / ihre Mercurii aikin,nA ga

1 m
ohne ihre ſulphura nutzen nichts / Sul ’ Sauc

phur und Mercurius] ſoll man M
di f

denn ſte nehmen einander nicht wie⸗ ale
derum an / haͤtten auch ihre wach⸗

ſeude Krafft verlohren / ſoll man

alſd Gold und Silber zu lauffendem
Mercurio machen / und derer Sulphur
oder kormam darbey laͤſſen / darmit

der Mercurius vivus & vegetativus blei⸗

ben/ ſo ſcheinet es unmoͤglich zuthun/
dieweil ohne Scheidung der Form
uls ſulphuris coagulantis der Mercu —

rius nicht entbunden und lauffend
werden kan / wird er aber nicht lauf⸗

fend ſo kan man die feces und Erven
von ihm nicht ſcheiden / undwird nicht
in eine Tinctur verwandelt / ſondern
das bleibet / was er zu vor geweſen /
nemlich corporaliſch eP wird man

aber den Sulphur / als das Band
coagulationis Mercurii darvon ſchei⸗
den / ſo Wicd der Mercurius gwar lauf ,
fend/ aber auß einem alculo ein Fæ -

mina werden / und ſo wenig / als der

gemeine Nercurius nutzen / dieweil er
ſel⸗
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Articulas IV
ſeines Feuers beraubetiſt . Hier mun
Rath zuſchaffen / iſt wiederum ſo
ſchwer als gefaͤhrlich es iſt / die lecun .
dinam von Mutter und Kind/ beyde
ohnverletzt zu ſcheiden zumahlen
wann ſte hart an einander gewaͤchſen
ſeynd / diefe ditgcultaͤt nun / und ſup⸗
Porirte Unmoͤglichkeit / einen Mercu —
rium àuß den Metallen zumachen/
welcher doch ſeine kormam , Sulphut
oder animam metallicam behalte/ komt

ahero / daß die Artiſten nicht einen
Unterſcheid machen zwiſchen der Se -
paration und der Erweichung des Sul .
Phuris , uud Vercutii Aetallici : zwi⸗
ſchen welchen ein fo groſſer Unter⸗
ſcheid iſt / daß das gantze mixrum dar⸗

A E

durch verdorben werden kan . Ein
klares Erempel ſehen wir in Diſtilli⸗
rung des gemeinen Weins dann
waunn nur der ſpirirus darvon diſtillirt
wird / auch in linder Hitz / und in
ebender Qualitaͤt wiederum zu der
hinterbliebenen Wein gegoſſen wirdalſo nichts weiters noch darzu snoch
darvon kommt / als was Anfangs
darbey geweſen / ſo iſt dannoch das

gan⸗

Hantze
pnd í

ſonde
ben / d

lindſt
ſen/ d
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0 De vera E9 natur . ciest
Hantze mixtum dardurch verdorben /

und wird nicht mehr einen guten/
ſondern abgeſchmackten Wein abge⸗
ben/ die Urſach iſt / daß die Hitze / jo ge⸗

lind ſie auch iſt / dannoch Urſach gewe

ſen) daß ſich der Spiritus von dem
Wein geſchieden/ und in dieſer Schei⸗
dungſich alterirt hat / derentwegen in
der zuſammmen Miſchung ! die vori ,
ge Eigenſchafft nicht mehr haben kan /
wer aber ohne Diſtillation oder Hitz

auß dem Wein den Spiritum ziehen
koͤnnte/ der wuͤrde ſolchen Spiritum

mit einem jeden Wein vereigigen /

2,#

Und denſelben dardurch mercklich ver⸗

beſſern koͤnnen/ und das ohn falſchen
Geſchmack / dieweil der Spiritus in

dem vorigen Grad unalterirt blieben
in ſeiner Qualitaͤt / wie er vorhin in

dem Wein geweſen / ehe er darauß ge⸗

zogenworden . So iſts auch mit den

Mercuriis corporum / wann dieſelbige
gleich perfe und bloß allein durch

Idie Salia reſuſcitativa gemacht wor

den/ ſo werden ſie doch in ihrer Quali⸗
taͤt alterirt / in dem die Salia relulcita .

tiva ihren Sulphur ſcheiden und caodi -



carioper Curühernach/ gleich zu gůldiſchen und
ſeparatio - ſilberiſchen termentis geſetzt werden /
uem. ſolche dieſelbe nicht pertecte anneh⸗

| men wollen / wer aber die Metallen

a H ,

a 64 Articulus W
Ei o8 rodiren / daß wann gleich ſolche er .Mercun

i i |

o erweichen/ und durch den Mercurtum
anen mercur . auh ihnen gichen fander

| ſchieſſet was naͤher zu demiel / darum
„ ſchreyen alle rechtſchaffene Philoſo⸗

Mercurifl . Phi / Fac Mercurium per Mercurium ,
g catio per per aquam Mercurialem , Und Paracel-
g Mercuria

fugt : pon dean Mercurio com .
|i muni . Mein Geiſt iſt ein hitziger

Geiſt / welcher da Macht hat zu er⸗
waͤrmen die erfrorene Glieder aller
meiner Bruͤder/ ſo ſchreihet au A -
lexander von Sůchten / in ſeinem herr⸗
lichen Büchlein de Antimonio zu End

z des zweyten Theils außdruͤcklich fol⸗
E gende Erinnerung / die fich berüh⸗

A men / ſie koͤnnen Mercurium Metallo -
rum machen / ſine argento vivo , die ge
ben zu verſtehen/ daß ſte nicht Philo
ſophi ſeynd/ denn ſie wiſſen nicht was
Corruptio , Regeneratio & Multiplica-
tio rerum naturalium ſeye / uñſo ſie ihre

Arbeit recht anſchauen / werden ſe⸗

hen /

pen
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hen/

hen/ daß ſie betrogen ſeynd. Graf
Bernhard nennet alle ſolutiones me -

tallorum , die nicht durch / Vercurium
ſondern durch talia und aquaſortenge⸗
ſchehen / deturbationes compoſiti ,

nempe corporis diſſolyvendi . Riplæ -
us gibt eine ſchoͤne Gleichnůß / wan
er ſchreibt : Animadverte ut glacies
in aquam reſolvitur & recte quidem ,
nam aqua erit potius , codem modo

rurſus noſtra terra in aquam reducitut ,
& aqua per hanc congelatur in perpe -

tuum , nam ſeriptura teſtatur , quod
cum terra turbabitur , in maris pro -
fundum conjicientur montes , fic gu

que noſtra corpora , tandem in aquam

convertentur , Corpora enim noftra

quæ à planetis nomen { um pſerunt , com
Parantur non inepte montibus , in pro .
fundum itaque maris Mercurialis hæe

projice , ne damnum incurras , tum

pulchrum videbis ſpectaculum , totum
enim convertetur in pulverem impal -
pabilem , quemadmodum coagulum
commune , naturaliter lac coagulat
Worzu ſich auch ſchicket der alte

Philoſophiſche Fae du - ⸗

rum

Devera EF natur , [ crentia EFt .j E
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Articulus iy .

rum liquatum , & te dicam beatum ,

Es iſt aber der Vernunfft gemaͤß / daß

—

die Mercurificatio der Metallen / durch

Den Mercurium communem Yief feich

Caa q fet und beffer fy / als dieſe ! welche

rificatio durch die ſalia reſuſcitativa oder corro -

Pa Mech ſiwiſche Spiritus zu gehet/ dann erſtlich

quis omai. ſeynd die Metallen von Natur des

bas preter Queckſilbers / & ſimile fimili gaudet ,
i und gleich wie ein Pfund warmes

Waſſer alles Eiß in der ganhen
Welt per ſucceſſivam & multiplica -
tam ſolutionem zu Waſſer machen
konte / dieweil das Eiß vorhin Waſ⸗

ſer geweſen / alſo kan auch das gemei⸗
ne Queckſilber / alle Metallen ſolviren /
als welche anders nichts ſeynd / als ein

coagulirtes Queckſilber . Zweytens ſo
ſehẽ wiꝛ/ daßdas Queckſilber eine ſolche

potentiam ſolvendi inercurium hat /
dieweil es de facto Zinn und andere

leicht ſolvirliche Metall auffloͤſt und

in ſich friſt / mit durchs Leder nimt /
auch in der Deſtillation , gantz un⸗

ſcheidlich mit ſich heruͤber fuͤhrt.
Drittens ſo ſehen wir / daß in der Di⸗

geſtion ein ſolcher Acrcurius , welchel
etwas Metall auf ſolviret / und xí j
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/ daß
durch
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iplica -

achen
Waſ⸗

gemei⸗
lviren /
als ein

tens ſo
ſolche

m hat/
andere

ſt und
nimt /

f $ ut

führt .
er Di⸗
velchet
d mit

ſich

ſich heruͤber geführt / in der Digeſtion
eine ſchwartze Haut uͤber ſich wirfft /
nemlich er ſcheidet die Terram mor⸗

tuam , von dem Metall / darvon oben

gedacht / derentwegen dieſe gante So -

lutio Mercurialis vorgenommen
worden . Es iſt aber gar natuͤrlich/
daß wann ein Metall zu Queckſilber
attenuirt wird / die irrdiſche Sub⸗

ſtantz dann des Metalls in minimis

atomis ſich von dem Mercurio fheis
de/ und alſo leichter auf denſelben em⸗

por ſchwimme / nicht anderſt / alg talicus.
wann ein Kraut oder Frucht mit

Waſſer vermiſcht / und klein geſtoſſen /
nachinalen zu dem ſauberſten durch⸗
geſiebt wird / ſo werden ſich zwar die

groͤberne foeces / in dem durchſcyen
darvon ſcheiden/ und das durchgeſib⸗
te wie ein klares Waſſer vor unſeren
Augen erſcheinen / in welchen man

nicht vermeinen ſolte/ daß die gering⸗
ſte Terreſtreitdt mehr waͤre/ dannoch
wann ein ſolches Waſſer in die Dige⸗
ſtion geſetzt wird / ſcheidet ſich die Er⸗
den darvon/ und gibt oben auff ei⸗
nen truckenen Schim̃el und obgleich
ſoſcher hinweg geworffen wird / fo

E. 2 fomi
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Articulus I7 .

kommt doch bald wiederum ein an⸗

derer / welches ſo offt und ſo lang ge⸗
ſchicht biß alle irrdiſche terculentz
auß dem Waſſer geſchieden iſt . So

nun und nicht anderſtiſt es auch mit

den Metallen beſchaffen/ ſte werden

erſtlich im Feuer geſchmoltzen / auff
daß ſie in der Schlacken die groſſe
Unſauberkeit des Bergs von ſich
legen / nachmalen werden ſie im Mer⸗

curio ,als ihrem Waſſer ſolvirt / und

durch das Leder geſiehen / auch alſo
init dem Mercurio durch die Cohobi -

rung vereinigt / daß niemand vermey⸗
nen ſolte ) daß das geringſte von me

talliſcher Erden mehr darhinden vor⸗

handen / gleichwohl wann ein ſolcher
Mercurius animatus , ſo ſauberer auch
iſt und ſcheinet / in die Digeſtion geſetzt
wird / ſo wirfft er noch viel Schwaͤr⸗
he von ſich/ und erſcheinet erſt die Ter⸗

ra mortua , welche nicht zu der Subſtan⸗

tia Mercuriali decocta gehöret / dann

wañ viertens ſolche Terra gantz dar

von geſchieden / ſolteman vermeynen
der Mercurius ſeye nun von dem Me⸗
tall gaͤntzlich liberirt / und wiederum

ein
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ein gemein argentum vivum / aber es

ift weit gefehlt / dann wan ein ſolcher
Mercurius entweder per fe weiter dige -

rirt /oder zu einem Ferment gefeht
wird / ſo erweiſt er gantz differente

Aualitaͤten / von dem gemeinen Mer -

curio / nemlich ein granum fixi ſulphu -
ris Metallici latentis , Durch welchen er

endlich gang in fubftantia Mercuriali

digerirt uñ perficirt wird / wie dan ſol⸗
cheLUnterſcheid zwiſchen dem Philoſo⸗
phiſchen und gemeinen mercurio

gar ſchoͤn Sendivogius beſchreibet .
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Concluſive dicimus repetendo ſul - Pifferen -

phut & Mercurium cffe mineram no -
tiæ inter

Mercurium

{tri argenti vivi ( conjuncte tamen ) commu-
qúod argentum vivum habet ,

Metalla folvere , occidere & vivificare ,

quam poteſtatem accipit à ſulphure a -

cetoſo , ſuæ propriæ naturæ , ſedutad -

hucmelius concipere poſſis , audi quæ
differentia eſt inter noſtrum argentum

vivum & Mercurium vulgi . Mercurius
vulgi non ſolvit aurum nec argentum ,

ut ab illis non ſeparetur ,argentum ve -
ro vivum noſtrum , ſolvit aurum & ar -

gentum , & non ſeparatur ab illis in æ -

E3 ter -

poffe nem &

philoſo .
phorum ,

c égi
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Articulus I

E ternum , ficut aqua mixta aquæ Mer - gy
IE o curius vulgi habet ſulphut incom - dec#

[i | | buftibile malum , quo denigratur , no - latı

Æ ſtrum argentum vivum haberin fe bre

i [i i
ſulphut in combuſtibile fixum , bo - be

LPE
a

num , albiſſimum & rubeum , Mercu - rat
rius vulgi eft frigidus , humidus , Mer - leie
curius noſter eſt calidus humidus . me

Mercurius vulgi corpora denigrat & Del
inficit , argentum vivum noftrum cor - ich
pora dealbat , uſque ad Cryſtallinam tål
ſerenitatem . Mercurius vulgi verti - da
tut per præcipitationem in pulverem feit
citrinum , fulphur malum , argentum qu

vivumnoftrum , mediante calore,ver - zu
titur in ſulphur calidisſimum , bonum we
fixum & fluxibile , Mercurius vulgi cit

quo magis decoquitur eo magis inſpiſ- pal
fatur : Ex his igitur circumſtantiis ph
confiderare poteris , quomodo diffe - Da
rantinter fe » Mercurius vulgi ab ar - un

gento vivo philoſophorum : Si ad - f .
hucnon intelligis , noli expectare nul - in
lus mortalium dabit clariora , ſicut hie wi

diximus . Sed de virtutibus talis vir - ine

tutis ce argentum vivum noftrum es

quod & per ſe ſufñcit & tibi & ſibi,abl . gle
que
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que omni additione rei extraneæ, ſola
decoctione naturali ſolvitur & conge -

latur . Sed philoſophi propter ab -

breviationem, addunt illi ſulphur ſuum

bene digeſtum & maturum ,& ſic ope -

ratur . Hierauß koͤnnen die Artitten

leichtlich ſehen / worinnen es dem ge⸗

meinen Mercurio fehle/ daß er nicht

der Philoſophiſche ſeye / dann damit

ich anderer hieroben erzehlte Quali⸗

taͤten vorbey gehe / ſo iſt bekandt /
daf der Mercurius communis nit m

ſeinem Vermoͤgen hat die Metalla

aufzuloſen / zu toͤdten / und lebendig
zu niachen / welche Qualttaͤt gleich⸗
wohl Sendivogius in vorhergehendem
citirten Dicto , bald Eingangs princi -
paliter , von dên Mercurio philofo -

phorum erfordert / dann ob ſchon

das gemeine Queckſilber / etwan ein Specifica

proprictas

und andere geringe Metallen fOlVirt/ Mercurii

Ilog.

ſo laſt es doch das Silber und Gold rhilo -
phorum

in alle Wegliegenjund feheidet ( Ogut ke folya

wieder darvon / als es darzu Fon auum ,

men / wie ihm aber zu helffenſey / daß

es ſolche fire Metallen angreiffe / gibt

gleichwohl einen confi -

4 derab -
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Articulus IV .

derablen Nachricht / wann er in oben
citirtem Dictho , von dem Mercurio

Philoſophorum ſagt : quod hanc po -

a
tentam metalla ſolvendi , acceperit

vode à lſulphure acetoſo ſuæ propriæ natu -

hanc
pote - tæ , Allwo er dann durch die propriam

naturam Mercurii philoſophorum ,

qira .
Die Metallen verſtehet / worauß er

gemacht worden / welche Metallen a⸗
06 . ber ein ſolches Sulphur acetoſum ha⸗

Sea ben / und dem gemeinen Mercurio

quod Mer . geben koͤnnen/ wordurch er poteſta⸗

Sahane. iag { folvendi corpora fixa Defomt/?
hoine darvon ſeynd Suchten und Philate -
tallis emen tha zu leſen / als welche die acuitiones
ĉam

oder wie ſie Philaletha nennet / Aqui -
las , flar genug beſchrieben . Bin a

ber verftchert / daß es Lehr⸗geld genug
koſten wirds bif man Dag Sulphur
acetofüm , atg den Metallen ziehet/
und nach Proportion inden Mercu -

pae uu bringt / big er Silber und Gold

iasinani- ſolvirt / da dann eine gewiſſe feala

und Ordnung gehalten werden muß /
daß alſo dieſe aquilæ ſehr koſtbare Vi -

gel ſeynd / als welche viel Zeit und

Mühe hinweg freſſen / dann es iNhal⸗

matione

Mercurij
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man eine koſtbare Suppen machen

ſolte / muͤſte man erſtlich das Waſſer
zum ſaͤuberſten durchſteben / und alſo

von ſeinem Unrath ſcheiden . Zwey⸗
tens muͤſte man das Waſſer uͤber das

euer ehen ) und warm laſſen wer⸗

den / dann in kaltem Waſſer kan man

nicht kochen . Orittens muͤſte man in

dieſes warme Waſſer / etwas Saltz

und Gewüuͤrtz thun / damit es das /
was darinnen geſotten wird / um ſo

viel mehr durchdringe könne . Vier⸗

tens muͤſte man Fleiſch hinein thun

und ſolches abſchaͤumen / und ſolcher

geſtalt würde eine gute Suppe dar⸗

auß werden / wer nun dieſer Gleich⸗
huͤß nach / den gemeinen Mercurium

als ein trübes Waſſer von Hiner fæ -

tulentz reinigen / ihmm ein innerliches

Feuer geben / durch unterſchiedliche
mineralien und Metallen / das Sul⸗

pPhur acetoſum in ihin ſtaͤrcken fany

der wird endlich auß dem gemeinen
Mercurio einen Philoſophiſchen ma⸗

chen / welcher dieMacht wird haben /
€ s erſt⸗

tun . ſcientia &c . 73

haltet ſich der Mercurius wie ein tri

bes leimichtes Waſſer / auß welchem
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Articulus IV

erſtlichSilber / hernach Gold zu ſol⸗

viren / welche er gleich wohl wird ab⸗

ſchaͤumen/ und von feiner Terra dam -

nata, liberiren mũſſen / will er anders

zu End der Kochung eine Tindur ha

ben/ wie dieſes nun eine langſame

Kochung und Sudlerey iſt / welche

wohl anderthalb Jahr erfordert / alſo

10g. haben unſere neue Philoſophi einen

Viabreriorkuͤrtzeren Weg erſonnen / mit wel⸗
ìn quodam cett er wohl in ſechs Wochen fertig

Mercu ferden fany wanman nemlich auß
unckanm

einem groſen Subjecto , welches keinen

Metalliſchen Sulphur hat / deſſentwe⸗

gen man ſich auch nicht befoͤrchten
darff / daß man ihn in der Mercuriti .

cation verbrenue oder verderbe / den

Mercurium herauſſer ziehet / welcher
ein pur lauter Sulphur acetoſum / und

naturæ Mercurialisiſt / dann ein {ol

cherMercurius, welcher auch warhaff⸗

tig lauffend iſt / das Silber und

Gold / bey nahe in einer Cohobarion

alles heruͤber nimmt / und auf ein⸗

mahlinehr thut / alg der gemeine a -

cuirte Mercurius in zwantzig mahlen /

taft fich auch ein ſolches ſolvens bey ſei⸗
nem

I

nem $
wiede

ein fo

wege
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wolle

litaͤt
væus

zu de

bet /:

penti
obtir

quoc
Catol

quoc

auru

lido

auri

fimi !

mun

pera
certi

aliur

guo :

coni

Mis :



ſol⸗
ab⸗

dam -

Ders

rha
ſame
selehe
/ alſo
einen

wel⸗

fertig
auß
einen

itwe⸗

chten
eurifi⸗

den

sicher
jund
in ſol⸗
rhaff⸗

und

arion

ein⸗

ne a -
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ey ſei⸗

nem

hem Solato leichter und geſchwinder
wieder coaguliren / und ſcheidet auch

ein ſolcher Mercurius / ſeiner penetrantz
wegen von dem Gold / die foeces eher
als der gemeine acuirte Nercurius ,

welcher er werde auch acuirt / wie er

wolle / nimmermehr zu ſolcher Subti⸗

litaͤt kommt / derentwegen ihn Cla -

væus verwirfft / und gerades Wegs
zu dem anderen eilet / wann er ſchrei⸗
bet / nee vero exiſtimandum eſt ar -

gentum vivum , quod ſolvendi aurum

obtinet , facultatem effe illud vulgare

guod palam , à Pharmaco polisaut mer -

Catoribusvenit , cum enimà corpore

quod fimilitudine totius ſubſtantiæ

aurum referat , & temperamento ſit ca -

lido & humido , ſolutionem ejuſdem
auri præſtare oporteat , illam quidem
fimilitudinem argentum vivum com -

munc obtinere , negari non poteſt , tem -

peramento autem eſſe frigidiſſimo
certum eſt , & maxime indefinito , fed

aliunde argentum vivum vulgare ,
quod nulla arte , fed primo quoque
contractu , & attritu cumaùronon mi -

miscoëat ,& mifceatur , quam aqua a -

que
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Articulus IV .

quæ, jamcontemplare altius quodnam
ſit illud corpus . Was das nun vor ein

Cor pus ſeye/ will ich diß mahl uner⸗

oͤrtert laſſen weiles gnug iſt / daß au

dere ſolches ſammt deni mods proce .

dendi , aut Aercurium cx CO eliciend

oͤffentlich in Druck gegeben. Schlieſ
ſe hiemit den erſten Theil der Urſach

warum die Philoſophi ſehr getrach
tet / und gebotten / die metalliſche Cor

pora in primam materiam , nempe fub:
ſtantiam NMercurialem zu ſolviren ,
nemlich damit fie die Terram mor

tuam, von den Metallen ſcheiden / und

alſo den Mercurium duplicarum ode

das ſemen fœmininum der Metallen
worinnen darnach das ſemen maſcu

linum , tanquam cauſa agens in feine

Vegetation behalten ſeye / bekommen

und alſo den Metalliſchen Mercurium

durch die Digeſtion , wiederum in e

ctum bringen moͤchten: Die gwei

te Urſach nun / warum nun die ghi

loſophi die Reduction der Metallen

in primam materiam , nempe Mercu

rium ſoſehr verlangen iſt / daß durch

ſolche Reduction , wie gemeldet / eallein
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allein der Sulphur , tanquam ſubſtanti⸗

vum vegetabile metallorum , wie ihn

Raymundus Lullius trefflich wohl
nennet / den Metallen außgezogen in

ſeine vegetirende Krafft conſervirt /

ſondern auch in ſolcher vegetation rjo .

multiplicirt werden kan und muß ſohn alrer fnis
eſt multi -

welche Multiplication die Alchymi pncaro
fruchtloß/ und eine brodloſe ſchaͤdliche leninis

Kunſt wäre / dann gleich wie alle des weremer
Bauersmans ſaure Muͤhe und Ar⸗

Peit vergeblich / und umſonſt waͤre/
Wannſein geſäctes Korn ſich nicht

multipliciren / ſondern nur ſo viel wie⸗
derum geben/ als es Anfangs geweſen/

gleichwie von Athen das Sprichwort

it / daß man aldorten mehr Korn ge⸗

ſoet / als geaͤrndet Habe. Eben O

waͤre es in der Alchymi eine ſchaͤdliche
IGppiſche Curioſitaͤt /wann fie nicht , ` e

Sine multi

mehr Gold machen koͤnte/ als DAS
piicarions

enige Corpus geweſen / worvon ihrleminis
güldiſcher Samen / oder Tineturreallc :

Jußgezogen worden / ich muß beken⸗erk⸗
nen daßviel ſeynd / welche die Tranſ⸗tia inutilis

mutation zu laſſen / aber daß die Tin -& damnola

ur in quantitate & qualitate vermehrt
wer⸗
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wo Articulus IV . De

a werden könne/ alſo daß ein Thein vii guldif
catiotin. hundert Theil mehrers tingire / alt erford
Suræ in lworvon es extrahirt worden / das will verrick

infinitum ihnen nicht in Kopff / ſondern halten verbre

poſſibilis darfůr / alle Tinctur / die da in der ſcher
viſs . Welt geweſen / und noch ſeye/ ſeye an der d

ders nichts / als eine extrahirte und au ber
convertirte Krafft des Golds / wel , wieſen
che Sphæra activitatis , ſich nicht hoͤher ſte Th
erſtrecken / noch ein ferneres tranſmu . falſch
tiren koͤnne/ als es vor hin in dem ſeye/
GoD auch gethan . Wie wohl nu e8 ein

die ſolcher Meynung ſeynd/ leichtlich liſchen
koͤnnen convincirt werden / daß ein noch b
ſolches concentrirtes Gold Pulver / eine v

wann es gleich auch nicht ein mehrer che in

tingirte / dannoch ein hohes arcanum koͤnne

Animemſehe / welches ſo viel Můhe zu wegẽ zu werde

awri extra - bringen koſtet / alg bey nahe die Tin ſeyn
here ma· ctlir ſelbſt . Dann das Gold in ſol ſo wei

Sanum che Enge zu bringen / gehoͤrtzudeſſen tiyvum

irrdiſchen und mineraliſchen Theil / er ſolc
als potiores partes , ſubſtantiæ & trirfei

quantitatis aurcæ , zu ſcheiden / und zu wann

ſolcher Scheidung wird wie vorhe⸗ von e⸗

ro ſub reductione in primam mate - : wuͤrd

riem gemeldet / die Entbindung / des
und d

Quy
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ein vicguldiſchen Sulphur , tanquam formæ

e / alt erfordert / wie ſchwer aber ſolche zu

18 will verrichten / daß ſie nicht verderben /
halten verbrennet / noch ihrer mercuriali⸗

in der ſcher Tinctur und ingrels privirt -

ye an oder darinnen altorirt werde / hab ich

e und an berührtem Orth weitlaͤufftig er⸗

wel wieſen / und dargethan / daß der mei⸗

t hoͤher ſte Theil ſolches cementirten Golds /
nſmu . fülſch und zum tingiren untüuͤchtig

dem ſeye/ wann er aber / tingirt / ſo fye

nuy es ein Zeichen / daß er den Mercuria⸗

ichtlich liſchen Theil / ſo ſehr vonnoͤthen/
mein noch beyſich habe / und derentwegen

ulver / eine warhafftige Tinctur ſey / wel⸗

ehrer dhe in infinitum multiplicirt werden

canum koͤnne / wie ich hier nechſt beweiſen

egẽ zu werde / derentwegen keiner ſonaͤrriſch
e Tin fyn wird / wann er in ſeiner Arbeit

in ſol/ ſo weit kommeniſt / daß er das lubſtan⸗

Defen tivum vegetabile aureum erlanget /

Theil ! er ſolches alsdann ſtast eines concen⸗

tiæ & trirten Golds vertingiren werde /
nd zu wann es unicht ein mehrers / als wor⸗

vorhe / von es extrahirt / tingirt / ſondern er

mate· wuͤrde zur multiplication ſchreiten /
des und durch die Philoſophiſche Rora -

guͤl⸗ tis .

—

tentia ESCs 79

114 .

Multiplica
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Articulus W. I

tiones darvon hiernechſtens ein meh . kio a

rers ſſelbige in quantitate &qualitatezu nicht

multipliciren ſuchen / gleichwie ein awat

Bauersmann naͤrriſch waͤre/ wann noͤthi

er all ſein Korn aufzehren / undnichts tione

zu kuͤnfftiger Saat übrig behalten eines

wolte / welcher Geſtalt ihm dann dann

auch die Multiplication fehlen wuͤrde Gold
mit welcher es aber die Bewandnuͤß und :

hat / als wie mit der Tinctur / ja ich turali

wil beweiſen / daß es leichter ſey / dieTin ¶ der S

us ctur / als das Gold wultiplicirenſwel , muͤſſ
Faenmen cher nun laͤugnen thut / die Multipli - he/koͤ
duam au ,

cation und Tinctur / der fan aud Gold

rum multi· viel leichter laugnen / die multiplica . Natt
plicare Po- tionde Kornsſwelches wir doch ale ( auße

Jahr vor unſeren Augen ſehen / mit Wo fi
einem Wort / wer ſolche Multiplica - gewil
tion laugnet der hebt auch Conler . thate

vationem ſpecierum auff / und würde natur

der Welt gar bald den jngn Tag T

machen . Moͤchte aber einer ſagen E8 f

was liegt daran /obſich dae Gold v
rudi

der deſſen Tinctur multipliciren laſſe/ lenm
oder nicht / die Welt kan doch ohne zieher

Geld beſtehen / hingegen iſt das Korm ke B

nöthiger / derentwegen à non neceſſu . poma
rio eme Y
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De veral natur , fcientia ETc .

rio ad neceſſarium zu argumentiren

nicht fuͤglich/ dem antworte ich/ daß

zwar die Multiplication des Korns

nöthiger ſeye als Geld / in conſidera - Abf4.
tione politica , aber in ratione phyſica multipli-

eines ſo noͤthig feye als das andere / dudi au⸗tum phyſi -
dann wann wahr iſt / daß ſich das ce an
Gold multipliciret / ſo iſt auch wahr cellatia fer

und muß folgen / er conſequentia na - montimui-
turali, dafi fich auch die Tinctur / oder

Ricario

der Samen des Golds multipliciren

muͤſſe. Undwo ſolches nicht geſche⸗
he / koͤnte ſich auch der Samen des

Golds nicht multipliciren / dieweil die

Natur in ihrer Multiplication durch
guß einen Methodum hat / alſo daß /

wo ſie an einem Ort fehletete / KE
gewißlich an einem anderen Ort irren

thaͤte/ quod eſſet contra definitionem

naturæ , quæ eſt perpetuus ordo ſpecie -
rum naturalium conſervandarum .

Es ſcheinet aber einige welche die ſimi⸗

litudinemmultiplicationis der Metal⸗

len mit den vegetabilien in Zweiffel
ziehen wollen / dieweil die Metallenih⸗
re Beruͤhrung allein durch ein ümpli⸗
cem accretionem ,die vegetabilien aber

eine Vegetation / gleichwie die anima⸗

F ligg
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Ar ticulus W
lien ne Aane ern / a ereh

darumb iſt die me talli ſche accretio ,
um ſo viell eichter / un d gehet geſchwin⸗
der ja gleichſ⸗am in momento

p riim -

plicem mixtionem im tigne, in

m

gig
zu/ dieweil die Natur d er Me tallen ;
guß lauter u ani ribus homo -

geneis beſtchet und die partes accrel .

eibiles nicht ſo vielerhand divetſæ fl -

guren / als wie in Kraͤuteren und

Thieren / tor miren und figuriren doͤrf⸗
fe/ alſo viel leichterzuglaubeniſt / das

Queckſilber den guͤldiſchen Samen
anwachſen / denſelben vermehren / ja
gar in denſelben / und ſich in die Gé »
ſtalt eines ſimplen Pulvers verwand⸗

len koͤnne / als daß das Regen Waſſer
in die Geſtalt einer ſo kuͤnſtlichen Korn

Aehren⸗ ja gar in den Samen des

Korns ſelbſten / verwandlet werden

koͤnne/ und das zwar in ſolcher Quan .
tilaͤt / und Multiplication , DAR Graf

Dygoi jin ſeiner Diſſertation de vege -
tatione plantarum meldet / er habe zu
Pariß / bey den Patribus Chriſtianæ

doctrinæ , zueiner raritaͤt aufgehoben
einen Kornbuſch geſehen / allwo

guß

Auß
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wog
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auß einem eintzigen Koͤrnlein 249 .

Halmen gewachſen / an welchen man⸗
He T AA Aher Ap ? f p Raholanbey die I 8000 . Koöͤner HE KG slet habe / ttone vege », EEROR

extraordinari gumob nun zwar dieſes ein

einem eintz
zu geben / daß esn

ſend in

Wog

ormiret / und inſpiſ⸗
n k -

ESS rood, sg
Luch defen 18000 . , $ HeilL/ſon 6

A }in ſein eigene Subſtantz ,
Q

X —aA
i 18q das iſt in

Sammenſelbſten trantmutirt hat / de⸗
ten jeder Theil wiederum die gantze
Krafft hat / des erſten Samen Koͤrn⸗
leins / welche Multiplication anny
wann wir ſie nicht taͤglich vor unſe⸗
ren Augen ſehen thaͤten/ uns ohnmoͤg⸗
lich vorkommen ſolte / daß nemlich

die Natur nicht allein einen Theil des

Regen Waſſers / zu einem Coͤrper
fleiſchichten Subſtantz oder pulpa des

Gewaͤchſes tormire / ſondern auch

vielhundert Theil RegenWaſſers in
den warhafftigen Sainen ſelbſt trant
mutixe / welcher wiederum in die Er⸗

G 2 Deil

De vera € natur . fcientia &



| 1 34 Articulus IV .
p

115 . den geſteckt / ſich in intinitum multipli - glaut
B Itipliea —

MP e citet / wie wir dann an den Melonen micht
LINL bitinn nonm Kürhih tåglich ein Erempel Has epen

E Ez bentan niht allein diefe Gemüd ratio

e mode ,cdſe viel hundert mahl ſchwerer in ſib . wor

in leminis ſtantia als der Kerngeweſen / ſondern tanqu

augment . Die Natur hat auch viel hundert Theil ſchied
ate Regen Waſſer / zu viel hundert Korn , ber,

lein Samen gemacht / nemlich ſo viel ) tirtn

als Kern in Melonen oder Kärbiſſen plici :

ſeynd/ ja in etlichen Erd Gen aͤchſen/ zwei
als in den Erdaͤpffeln ( potatos ) luxu . ſo ſol

rirt die Natur ſo ſtarckin der diffun . terat
dirten Samens Krafft oder accreſci . fimp

render Fatultäͤt / daßein jedes Stuͤck uid

von ſolchen Erdaͤpffeln ja ſo gar das sen .

Kraut und Steugel / in Stüͤcken zer⸗ ter /

hackt / und in die Erden geſteckt / ſei cirt

nes gleichen wiederum mit unſaͤgll⸗ auß

saio , (Oer Multiplication herfuͤr bringt und fein
cio Ype, Diergu gehòret nicht allein eine künſt . deri

cienum mi- lichè Tranifiguritung des Regenwafp WEM

rabilis -fers darau in Gamen/ale in die trans - mat

raquo Formirende und rranſmutirende Krafft 10N

ſelbſten veraͤndert werden . Wel⸗ betf
ches alles wann mans recht betrach⸗ Thi

ten willy ſehr wunderlich und a o
WA

glaub⸗
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Devera lg natur .

nicht ſolches taͤglich vor unſeren Augẽ
ſehen thaͤ en / der ammaliſchegMultipli .
cation diß mahl zu geſchweigen/ all⸗

wo unus idemque fanguis menſtruus

tanquam pars accreſcens , in ſo unters

ſchiedliche Theil / als Hirn / Hertz / Le⸗

ber Bein / NervenFleiſch anmu -

tirt werden muß / und diß alles in ſim·

plici naturæ via . Wer wolte dann

zweiffeln / daß die metall iſche Samen /

ſo ſolche künſtliche kiguration und al⸗

teration nicht vonnothen / ſondern nur

limplicem accretionem verlangen &

Quidem partium ſimularium homo -

gencarum , nicht auch und viel leich⸗

ter / als vorige zwey Regna multipli⸗

eirt werden koͤnten . Ob nun zwar

auß vorhergehender Demonttration

keinem Menſchen die Naultiplication

der ſpecierum , weder wunderlich noch

unmoͤglich vorkommen ſolte / in dem

man ſolche taͤglich vor Augen ſiehet/
fo wohl von Natur / als unf vert :

bet ( dann wir ſehen ja alle T agag
Thier gebohren werden / daß Kraͤuter

wachſen / daß gantze außgehauene
5 3 Stol⸗

ntia E

glaublich wuͤrde ſeyn / wañ wir nur
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Praxismul .

tiplica -
tlonis faci .

Is , ſpecula -
gio

ramon

Aulas 1 .
Stollen undZechen / von Eiſen / Bley⸗Maun Bitri ol und dergleich en mine

ralien in wenig: Zeit wieder wachlen
und voll werden ) und alſo auf gemei⸗
ne Weiß freylich / der taͤglichen Expe -
rientz nach / wa derentwe⸗

gen auch de ſus von der Alchy⸗
mi und dere plic.ation ſchreibet ,
es feye fi t

oder Qu
i

von

p Male
mei114· chte eESach /

on
toenigkr / iis

bergangenen
So haben

gleichwohl ri eN atue undiger/ jeund
allezeit die Kultiplicationem ſpecie -
rum / der Speculation nach / vor ein

fhr ea ae era gehatten/ de:
gi

ters handle F willz Denle C! idin
uſum Reductionis Metallorum , in pri -
mam Mat teriam welcher in dieſer Muls

Profunda . tiplication heſtehet/ etwas beſſer zu
erklaͤren . Es ſeynd aber

darinen zwey⸗
erien. principia yu confideriren . . Erft »
lich die Materien ſo ſich multipliciren /
und dann zweytens die Action / welche

finder Multiplication vornehm
eder beſſer reden der modus multi .

mor

Ere

Sa
in ge

der !

mat

wer

Ding
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CIC -
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de⸗

meis
lum

pri -
Mul⸗

zu

bey⸗
“tft
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lche

en /
ilt ia

pii -

Der
M Belangend nun die ma⸗

terien / onpas multipliciren ſollen/ ,
ſo ſeynd ſolcher zweyerley / nemlich multiplica -

ein agens und patientis ] ein Forma und bilia
eoruni

emqu 1e
conditie -

nes Phyt
ma teriaj ein Sulphur und Mercurius /
eine Kr afft die da accreſcirend machet/
und eine Sach die accreſcibel iſt / wie

cin Da gern fe ines gleich õllebet / derent⸗

wegen das © prichwort / natura natu

ræ gaudet , alſo iſt tleichtlich zuerachten /
daß dieſe beyde !Materien ſo ſich mit

einander
vereinigen und vermehren

ſollen /
naͤh

ere Verwandſchafft ſeyn

mü ſen / und in derer Be emiſchung
ihre Qualitaͤt und Quantitaͤt in

obacht genommen / auch alle hetero -

genea/ auſſer dieſer Miſchung gehal⸗
ten werden muͤſſen / ſonſten in ſoleher
production , abortus , defectus , und

monſtra a t werden / viel inndert
Exempel vorbey zu gehen/ welche die

Sach elucidiren könten / will E nur

in generalibus bleiben und ſagen / daß

der maͤnnliche Samen / als caufa for -

Mags an Geſchoͤpffen allezeit der

wenigſte Theil ſeye / der weibliche

hingegen der meinſte / dann es iſt der
Osr
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Articulus I .

Vernunfft gemaͤß/ daß / das jenige /
welches die Quantitaͤt geben ſolle / das

meiſte auch ſeyn / itemmuß die caufa

Formans / oder das jenige was anwach⸗
ſen machet / fett und glebricht ſeyn / da⸗
mit es das accreſcibile bełleiben und

anhangend mache / derentwegen ſehen
wir / daß alle femina mafculina oder

Spermata in dem mineraliſchen / vegeta⸗
biliſchen und animaliſchen Regno fett
und klebricht ſeynd / derentwegen ſie
auch von den Chymicis Sulphura ge⸗
nennet werden / gleich wie hingegen
die Semina fœminina / fluͤſſiger / duͤnner
Natur fepnd / afs ben den animalien

fanguis menſtruus / bey den vegetabi -
lien Regenwaſſer / und bey den mine⸗

ralien Queckfilber / welches weil es bey
den Metallen / vices fœminæ vertritt

ſo haben die Alten es menſtruum Re⸗
tallorum genennet / gleichwie das Re⸗
genwaſſer der vegetabilienmenſtruum
iſt / weßwegen die irrende Alchymiſten
betrogen worden / daß ſte hernach ein

jedes Waſſer oder ſolvens indifferenter
menſtruum geheiſſen / derentwegen
dieſer ſo viel / als dieſer irriger Koͤpff

mven -
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nige/ jnventiones erfunden haben / derer

das Muͤh und Irrthum ſte doch Habet rz .
rauta ſiberhaben ſeyn koͤnnen / wann

Dach : hur geleen håtten / mas Graf .i circa mens
da⸗ Bernhard ſchreibet / & denique Mer - ſtrua .

und Eurius eſt iſta aqua , & non aqua For - SN
eben tis , feu quam

`
fatui exiſtimant / a - nil

oder quam limpidam , Derentwegen auf iy
geta - Compoftion und mix - Mig
fett tur zukommen / ſo wird weder ein

fte animaliſcher noch vegetabiliſcher Sa⸗

ge⸗ mnen/ das Queckſtlber accreſcirend IHE

egen mgchen / ſondern er muß ein metalli⸗ ai
nner ſcher Schwefel ſeyn / welcher auch
alien wede rlanguis menſtruus animalium

tabi - noch aqua pluvialis yegetabilium , fote | |
une - dern Mercurius metallorum accreſci -

|
bey kend wird / welches ja deutlich genug
tritt geredt iſt / und wundert mich ja nicht
Me⸗ weniger / als den Graff Bernhard
Ree felbſten / daß einige Menſchen geſun⸗

uum des Verſtandes gefunden werden / Crallus er

iſten welche die Tinctur haben machenund
i fbi - |

j ein | Taukipliciren wollen / und dannoch im sa princis
-|

nter Blut / und Regenwaſſer / in Saltzen pia meral .

egen , und Vitriolen haben laboriret / welche 0o-fJa
wider alle Vernunfft und LaFoͤpff

ven - 8 5 DeL
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Arius IY.

der Natur iſt / was aber vor ein M
ſcher Sehiv: fel / und was vor ein

Mercurius in ordine ad Tincturam e
fordert werd en / das hab ich hierobet

zur Genuͤgenerwieſen / daß es nem lich
aurum noſtrum & argentum vivum

noſtrum , mit einem Wor t | Mercu -

rius ſeu chaos philoſophorum ſeye/in

das accreſcens und accreſ -

eibile beyſammen / v
oer

nun dieſem

nicht glauben will / der mag zuſanm

men hen was er will er wird aber

doch endlich dieſer Lehr gemaͤß be⸗

finden / daß die Natur annehmen
und in demallein zu nehmen und fort
fahren wird / wo ſie will / und ſo viel

von den Materien / die ad multipli -
cationem fpeciei Naturæ vel feminis

aurei gehoͤren. Betreffend nun die

activa dieſer Materien / oder multipli⸗
cationis modum , ſo beſtehet ſolcher

wiederum / in zweyen Puncten nein⸗

lich in der 9 ing beyder Mate⸗

rien ober Samen / und dann in derer
Alterarion , in ſpecie partis accveſci

bilis, wie nemlich de rſelbi⸗ge nicht al⸗

lein in das Cor tpus ſondern auch
i
in
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die Tinctur oder Samen des Golds

gaͤntzlichtranſmuti rtund ſelbiger dar⸗

durch in quantitate & qu diate aug -

mentirt / und multiplicirt werde /
welches dann gegenwaͤrtig in

R
und Reſolutione dieſes Diſ⸗

eurſesiſt / daß das humidum radicale

humor alimentitius und liquor accreſ -

eibilis , ſeiner ſpeciei Samen anwerf⸗
fef ſich in ſein Figur und endlich gar
in ſeinen Samen tranſmutire / und
dietes zwar ſo wohl in Dem animali -

ſche n/ vegetabili chen als minerali⸗

ſchen Reich/ habe ich in vorhe ergehen⸗
den zur genlige eriy ſen wird auch
emand geſunden Verſtands ſolches

laͤugnen/ dieweil mans alle Tag für
Augen geſchehen ſtehet / wie aber ſol⸗

che Trauſifmutation zu gehe I ift gleich⸗

wohl noch unter den pepionwañ man der Sach ſubtil nachdenckẽ

iv l / nicht ſo gar gering ſondern derer

lrſachen zu ergruünden
/

etwan ſo
kowen als da zu ermeſſ R iſt / wann

man guten Wein unter ſchlimmen

0 und ſolchen dardurch tempe⸗
firt / oder hingegen / wann man be⸗

Fachten wolte / warum und wie der

guie

Dervera AEF natur . Dteh ;EE Te



Articulus I

gute und ſchlimme Wein wachſe / alſe

iſt es auch ein geringes Werck / den

effect zu penetriren / warum die Tin .

ctur ein ſchlechtes Metall tr oon re/
und die Temperatur des Golds bringe /
hingegegen aber zu bedencken / Pie
ein hitziger Weinſtock ſeine leminal —

Kraft ohu weiteres zuthun als in

Bau erhalten / auf die hundert Jaht
conſerviren / und viel hundert Eymer

Waſſer in Wein trantmutiren koͤnne /
alſo auch wie ein Gran Tinctur , allen

Mercurium in der Welt / ſucceſſu tem -

poris in Tinctur verwandlen koͤnne /
moͤchte etwan nicht ſo einem jeden be⸗

kandt ſeyn/ zu mahlen aber die

action und modum Multipli -
Sationis ſpecierum nicht verſtehet / wie

wohl er gleich in
pe flcHen még

lich zu ſeyn ſiehet/ gleichwohl aber wie

gemeldet / die philoſophi circa caufas

126. hujus effectus multiplicativi unter eiu -

variant ander ſehr uneins ſeynd / wiewohl Cla-
citeaalte . Vœlus in ſeinem Tractaͤtlein de

i ,rationis Ci præparatione auri & argenti Art .

Seltna,, ſolche Meynungen wohl akni

wodum & hat / und weildarinnen Tota praxis
caulas , de alter atione begriffen / habe ich ſein
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kigene
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hon autem per miſtionem .

EA

De vera lg natur . ferentia € c .

kigene Wort hierbey fuͤgen wollen ; A

jd quoque reliquum eſt , ſcilicet utevi - NR5

Hentiſſimis demonſtrationibus probe - doctrinade

Müs , mutationem argenti pivi tam alrerations
in ordine

vulgaris , quam ejus quod metallis eft

inſitum , ia
per

ad meralla

{ olam miſtionem , eotrum que

hon item per alias mutationes , & pau - non IC,
10 uberius ( inferius )de eadem miſtio - 123 .

tranſmuta -

he diſſerere quam in ſuperioribus à no . Mutatio -

bis editis , multa enim ſunt quæ adver - 1r
ſus hæc dici poſſunt , primum enim imße ite &e

Onnnis mutatio , eſt aut in ſubſtantia , & miſtotum

Eoo $ metallo

appellatur Ortus & interitus , fcu SC - mm perfo -
neratio & corruptio , aŭt in qualitate lam miti -

quæ vocatur Alteratio , vel inloco ,quæ onem fieri

8 non autem
propric motus eſt , non autem muta -

BE aS
tio . Igitur ſub aliqua harum muta - mutationes

tionum fpecie, fal tem trium priorum
v

iaa
utario in

Mutatio fiet argenti vivi Kreliquorum Pbfne

metallorum in argentum vel aurum , 13o

Præter - Mutatio ia
p i È ualitate .

ta cum diximus aurum in calcem III

teductum , rurſus fuſione in aurum Motus non

kedire poſſe, hujuſce mutationis ſpe - Papaen k atiOa
Çies crit alteratio , — Quod autem aū - ~ i32 .

geatur calx illa additione argenti vivi , Alteratio
Erit acc retio . Deinde cum vertetur

àα SRS

aurum
9

—
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—
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133 .
Accretio »

134 .
Mutatio »

R S.

Miſtionis

Proprieta -
KES»

Articulus W,
aurumin talcem , calx infalem , fal iè

oleum oleum in ípiritum,rurfus fpiritu
in calcem,hæ omnes mutationes di

centur fub generationis & corruptio .
nis fpecie contineri ; His & fimili -

bus quæ objici poſſunt reſpondemus

exAriſtotelis ,& cæterorum omnium

Philoſophorum Authoritate , miſtio -

nem eſſe ,& fub mutationis genert

contineri ,& ab aliis ſpeciebus differre ,

quod ut perfpicuè magis intelligatur ,
animadvertendum eſt , hæc in miſcibi

libus & in miſtione convenire & con -

currere , quæ non omnia in cæteris

mutationibus conveniunt , nec concur -

runt . Primum ut quæ miſcentur actu ,

& per ſe ſeparata ſint & ſubſiſtant ,

priusquam miſceantur . Hinc ut

communis corundem fit materia . De -

inde ut ſe tangendo & cum miſcentur

agant ,& patiantur invicem per quali -
tates principes contrarias . Item ut

ip miftione neutrum corrumpatur

aut pereat , nec fefe perimant , fed u -

trumque alteretur & agentis & patien :
tis vires , utrimque infringantur , & ad

certum temperamentum reducantur ,
ut

forme

guod :
{ h þjeć
Idcirc

efem

guo
da fun

corpo

Corpu
teles ,]
miftic
auri fic

guz ja

ftum c

fepara
Miftic
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Mvum
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Proba
gbant

dume

Metal ]
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gentis autem fu
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is di Gentis patiatur , Pofttemò . ut ex mi -

iptio tionc alteratio confurgatcorpusunius
imili . formæ , naturam utriusque redolens ,

ꝗquodtamennec agentis necpatielemus l gentis uec patientis fit

inium ſubjectum prius , ſed tertium quoddam

0 .
Idcirco definit Ari Rotelesniiio 1em

enere
efe mifcibilium alteratorum unio a

ferre Juromnia devera aana an Ny

vatur
dalunr . Licet autem de ſimplicium

ilcibi . Sorporummiſtione , ex qua miſtum

Fcon - Forpus oritur , videatur dixiſſe Ariſto -
æteris teles , habere tamen maxime locum in

ncur Miſtione ſeminis noſtri argentifici &

tastu , aurifici &argenti vivi & metallorum

tant NE ] jam miſta ſunt corpora manife -

c u ſtum eſt . Primum ca omnia per fe au

o De - Eparata ſunt ,& ſubſiſtunt ante eorum TEA i

Pi :
Miftionem , commünem ctiam habent nisomnium

quali- Wateriam , ſunt enim omnia argentum
metallo -

m ut Wvum , fed aliud alio ef perfectius , imo a
E

patur’ g¢cidentariis tantum formis - differre

ad u - Frobavimus . Contrariis etiam pu -

atien - Shant qualiatibus , femen enim . cali -

Sad
dumct

&

í ficcum , argentum vivum &

ntur
Astala fugida & I humida, ſi non actu

ut faltem

x

opam

e
a

a

aa
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Articulus W.

faltem poteftate , ut de medicamenti

dicunt Medici . Itaque cum fe tan -

gunt & mifcentur,agúnt & panuntu

invicem,tenuitate etiam & croſſitie ,el
ſentiæ , ſunt contraria : femen tenue

eſt, ut vim habeat fubeundi partes ar
genti vivi & metallorum , hæ vero craf

ſiſſima , ut in hac qualitate , metalli na .

turam retineat . . Præterea in miftio

nencutra cotrumpuntur , nec pereunt ,

nec ſeſe perimunt ,ſed utrumque alte

ratur . Poſt perfectam enim miſtionem

Tinctum ſeminis argentifici & aurific

conſpicitur in argento vivo , aut me

tallis mutatis , hæc autem mutata per

manet argentum vivum ut ante miftio

nem fed definitum &concoctumSed &

metalla mutata in argentum velaurun

metalla permanent ,nec in mutatis illi
genus metalli perit , porro infringan .
tur vires & facultates feminis feu tin

cturæ agentes . quam argentivivi , &

metallorum patientes & refiftentes , fed

illudagendaperficithwe patiendo per

ficitur, poſtremo qũbd ex hacactione
& paſſione conſurgit miſtim Corpus

nec eſt ſemen , aut argentum vivum , aui

mce -

meta

fedte

yela

mam

fcilicec

tertit

guot
omn

non

guæ
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Quid

gene

ignis :
mun
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Devera € natar . feientia &&c .
metallum tale , quale ante miſtionem ,
fed tertium quoddam , fcilicetargentum

velaurum , quod unicam habet fore

mam fübftantialem & accidentariam ,
Icilicet argenteam vel auream . Et

tertium hoc corpus , naturam utriuſque
quodammodo redolet . Hac autem

omma incæteris mutationis ſpeciebus
non convenire , fenfus demonstrar ,
gquæ enim generant & corrumpunt , &

qua generantur & corrumpuntur , actu

quidem per ſe ſubſiſtere poſſunt , aute

generationem & cortuptionem ut

ignis &lignum ,at illorum non eſtcom -

munis Aateria ,ſic nec animalium nec

alimentorum , quæ in cea mutantur ;

eum autem ſeſe tangunt , ignis in li -

gnum & alia in elementa agunt ,& nihil

Patiuntur , lignum autem & alimentum

Patiuntur tantum , nec reſiſtunt aut

teagunt . Quod ſi in agentibus illis

tepaſſionem aliquam admittamus , ipſa
folo hoc tempore induceniur , quo
agunt , ceſſante autem repaſſione ad

priſtinas vires redibunt , ut calor ani -
malis agendo in alimenta aliquid repa -
titur , peracta autem concoct one pri -
ſtinas vires induit . Præterea quod

G rum .
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Articulus IV .

corrumpitur perit omnino , & ex ente

fit nonens , quod item generatur , non

præexiſtebat , & ex non ente fit ens ,

lignum enim quod uſtione fit ignis , cor-
rumpitur & generatur ignis . Et fit ut

dicunt , Refolutio omnium acciden :

tium ad materiam primam , nec ali -

guod accidens confpicitur in genito

quod eratin corrupto , priusquam cor -

rumperetur , quapropter non dicimus

lignum miſceriigne . Nec in utraque

generatione & corruptione , vires aut

qualitates generantes aut corrumpen -

tes & corrupti &geniti utrinque infrin -

guntur , ſed illæ permanent ,hæ percunt

Nec exactione corrumpentis & gene :

xantis fit tertium , utrinque naturam re -

dolens , ſed vel corruptum mutatur om -

nino in generans , ut li gnum in ignem

& alimenta in corpus animalis, vel ſi vi -

res ſint aquales , utrumque perimitur &

tertium generatur quod ab utriufque
natura cft alienum , ut in ſimplicibus

corporibus , cum ex aqua & igne reſol -

yunturin fumum & cineres fit aêr , & in

miftiscumab igne . Hæc enim refo -

luta pereunt, nec priorum accidentium

quicquam manet . Eadem differen :
tia
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Devera E natur . fcientia eSt ,

riæ eſt ratio , in ea mutationis ſpecie ,
quæ dicitur augmentatio ſeu aceretio ,

& in animalibus & vegetabilibus etiam

nutritio ,à mutationis ſpecie , quæ di -

citur miſtio , quatenus ejus quod àu -

get aut nutrit , ſpectatur
Corrumpitur enim & quædam parti -
alis generatio dicitur , ſed quod auge -
tur aut nutritur ,aut imminuitur , idem

permanet corpus poſt accretionem , — 13è .

nutritionem , aut diminutionem quod aE
præcxiftebat . Diſcrimen autem inter ftionisdif.
alterationem & miſtionem eſt , quod crimen.
qualitates quæ alterant , ſunt acciden -

ria ,&nuſquam per ſe ſeorſim ſubſiſtere zIiſtio tip
poflunt , fed fe mper ſubſtantiis inhæ - ſtantiarum

rent , idcirco non miſcentur . At lerria
quæmifcentur fubftantiæ, funt fepara - gra
tæ & ſeorſim ſubſiſtunt , ut femen ar -

Sentiſicum vel aurificum , & argentum tè .

vivum , & metalla imperfecte miſta . i ini -
Veracnim miftiocftcorporun , serem

© T5 %
porum , & tem

peramentum folarum qualitatum ,
quod actum de argenti & auri accre -
tione diximus cum cotum calx mifce -
tur argento vivo , ex imperfecte miſtis |

metallis educto, aut ex vulgari paulu - |
lum àfrigiditate & humiditatè arrè

|
© a Coir -

|

|
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100 Articulus I .
141 . yindicato,non co pertinent , ut deve -

Veraacere - : : ; : : gue

tie quid ?
ra accretione intelleximus , inqua iclem lapi
corpus permanet poft accretionem ,

gga

quod præexiftebat , fed quoniam hec - dn
calx parum abeft , ab argenti & aui

hen

natura , &in ipſo quidem igne fuſorio bur

rediret, ſed fragilia aliquatenus eflent , rum
propter humoris quidpiam exhau -

Olei
ſtum incalcinatione ,quæ tamen facile

geri
ductilia fierent , injecta argenti vivi ſub .

nen

limati pauca quantitate in ipta liquata pis
Sed etſi concedatur , mutationem hanc

Di
[ i | Í 142 . Ali { D Í Í ie

Ta . X% ~
l! ERA aliquam effe accretionis fpeciem , ta -

i f py

men magis ad miſtionem pertinet , habis cum ar - : ]
ento vivo tuim quod calxper alterationem , diver -pro $ $ tùr ,

| a ſam quandam habet naturam , vires &
argo

ii l prie Ek qualitates ab argento & auro non al- lapi
Jiii zio fed mi. teratis , tam quod argentum vivum in nen

e Pa miſtione cum hac calce non corrum - vivi

pitur ſed perficitur , & ex amborum tioi .

miſtione reſultat quoddam tertium , miſ

quod neque calx eft nec argentum dâti

vivum ſed pulvis , qui fuſione liquabi - miſt

tur in atgentum velaurum , idem au - fola

tem pulvis coctione longiori & vche - run

mentiori , priuſquam liquetur calx for

fieri poterit ; quin ex iis demum tral

rationibus ,quæde aceretione utriuſ - dié

gue
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vehe⸗

calx
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triuſ -

gue

gue calcis . & olei in fola quantitate ,vel
łapidis philofophici,aut falis aurifici in

quantitate & viribus fimul diximus ,

ad miſtionem magis quam accretio -

nem pertinent , at quæ mutatio eſt

argenti vivi & reliquorum metallo -

rum in argentum vel aurum , per auri

oleum , aut lapidem philofophorum ,
verius & conſpicue magis , per miſtio -

nem fieri dicitur . Oleum enim & la -

pis philoſophicus , longius ab argenti
& auri natura abfunt , quamcaly , quo :

$

tùr , concedendum eft mutationem .

lapidem philofophicum effe alteratio -

nem tantumQuemadmodum ſi argenti
vivi & reliquorum metallorum muta -

tioin argentum & aurum , ſeorſim &ſine

miſtione ſola cogitatione comprehen -
dâtur , fola erit alteratio , fed poft
miſtionem perfectam ,non erit utrinque
fola alteratio ,ſed diverſorum alterato

rum unio , {fub unica mixt

forma . His addam quæ ad miſtionis

tractum pertinent , quæ etiam alio loco

dicta ſunt , ſcilicet æqualitatem opor -

G3 tere

Devera & natur , ſciontia ETc

4 Oleum &q
$ rt a lapis philo :

| G mutationis corum , que miſcentur Rhbicks
‘ habenda eft ratio , priufquam mifcean - longius ab

argenti &

; <ii augi vatura

argenti yel auri in calcem , Oleum aut guam calze

n
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Articulus W.

an

k . tete eſſe contrariam qualitatum prin - oOria
Wome 0 nol

iprelligatur cipum corum , que miſcentur , ſcilicet ſe . n

æqualitas , minis argentifici vel aurifici & argenti aui

oor vivi & metallorum imperfectorum qua
mmn qua; iz. un
tarumin . Auam æquabilitatem non magnitudint 1

Miſtis . molis aut pondere metiri licet , ſed po - qua

teſtatis vi efficienti , quod dilucidius run
demonſtratione explicandum eſt . Cor - miſ

pora ftateris pendere poſſe , nemini ch bus
dubium ,& quæ plus , minusve pendent , fubj

oculorum id judicio , diſcernere . At tur ,
qualitates primas , ſcilicet calidum , fri . Phil

gidum , humidum & ſiccum , quæ iis . ſicc

dem corporibus infunt , ftaterislibrare tun

eſt impoſſibile , Sed quantæ fuerint ,ſo : tum

la poteſtate & efficiente indicatur . Ita - ſeo

que ſubjectumcorpus , tam cauſæ effi . tis ,

cientis, ideſt argentum & aurum , aut dio :

quod ex his alteratum eſt , quam pa -
cor

tientis , id eſt argentum vivum & me - tary

talla , trutina perpendere licet , corun - per

dem vero qualitates nequaquam . Cum tigi

autem , cadem . caufæ efficientis . & tan

patientis ſuhjecta miſcentur , non eſt Sta

neceſſe , ipſa eiuſdem eſſe molis & pon
ma )

deris , nam , & ſubſtantiæ quatuor ſim - ne ,

plicinm . corporum , id: c % Elemento | - A8
yam, cum miſcentur , ut ex iis miſtum dit:

Qriar
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Devera E natur . ſcient
Oriatur , non ſunt æqualis ponderis , aut

molis , plus enim terreæ ſubſtantiæ ineſt

awo , guod êx gravitate dignoſcitur ,

quam aqucæ , minus acreæ , quam ha -

rum , minusautem igneæ quam reli -

quarum , Sed ramfimplicium corpo -

rum quam miſtibilium , quæ rurſus

miſcentur , qualitates contrarias gradi -
bus æquales eſſe oportet , ut eadem

ſubjecta ad temperamentum reducan -

tur , ut puta , ſi calx , oleum , aut lapis

philoſophicus uno gradu ſint calida ,
ficca & tenuia , uno etiam gradu argen

tum vivum yulgare , aut metallis infi -

tum , frigidum , humidum & croſſum e £

fcoportet . Siilla pluribusgradibus calo -

tis , ſiccitatis & tenuitatis intenſis vali -

diora ſint , pluribus etiam hæc gradibus
contrariarum quantitatum , æqualihus
tamen pugnare necefle eſt . Hoc tem -

peramentum non ponderis , ſed jufti- =°"
tiæ ſolent appellare Medici ex fabjitis oa nde

tamen patientis mole & quantitate sisftdju
graviori vel leviori, qualitates quidem E

E

majores & minores erunt In extenſio - ag .

ne, non autem in intenſione ,ut puta ,

argenti vivi , unicus unciæ gradus frigi
y

ditatis ſit unius , unciaru m duarum duca

untGES

ja EFc,.

14 f .



rliculus W
erunt gradus , ſi trium , tres ,& ſic dein -
cepsʒ aliter autem feres haberes in fub -

jecto cauſæefficientis , Ex varia enun

ejuſdem pr xparatione, qualitas caloris,
ſiccitatis & tenuitatis , etiam in uno
unius ponderis & molis ſubjecto, . plus
minusve intendi poterit , idcirco unius
unciæ lapidis philoſophici longe plu -
res & intenſiores ſunt gradus , qualita -
tum agentium , quam unius unciæ

olei , & hujus quam unius unciæ calcis ,

I „347. fit proportio utriufque
e La ſubjectiagentis & patientis , ſuppona -

genus ga, tur ſubjectum agens , ut calcem auti
tiemtis

unam , caloris autem

) ſiccitatis & tenuitatis gradus hujus -
1 ce unciæ effe tres , patientis vero ſubje -

ii cti , ut argenti vivi , unius unciæ gradum
unum eſle contrariarum qualitatum .
Miſcenda erit una uncia calcis tribus

unciis argenti vivi . Tot enim erunt

gradus qualitatum agentium , in un -

cia una ſubjecti agentis , guot patiens
tium in tribus uncus, ſubjecti patientis ,
Quod ſi unciæ ſubjecti agentis , centum

vel mille , vel plures vel pauciores
eſſent gradus qualitatum agentium ,

mif
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n fub -

cmm

loris ,

uno

, plus
unius

plu -
alita -

mnciæ

alcis ,

ſque
Ona -

auri

utem

Ujus -

ubje -
dum

tum .

ibus

‘ arunt

un -

tiens

entis .

tum

iores
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mif -

e e E

De dera & natur . ſcientia Ic . 105
miſcenda eſſet hæcuncia una , centum

vel mille vel pluribus vel paucioribus
argenti Vivi unciis , Sic igirur æfti -

manda eft æquabilitas , qualitatum
Contrariarum , Sed ' hujusce propor -
tionis certa non potch tradi regula ,
fola experientia & oculorum

judicio decerni poteſt . Nequeta -
men quod dixerimus , calcem , oleum

aut lapidem philoſophorum , intenſis

qualitatibus caloris , ſiccitatis & tenui -
tatis præpollere , exiſtimandum eſt ,
ipſe à temperamenio receſſiſſe . Id
enim comparate di & um cft,fiargenti
Vivi & metallorum , imperfecte mi -

ftorum qualitatibus comparentur , A -

koqui illa abfolute & fimpliciter acce -

pta temperatiſſima ſunt & æquales
omnes illorum qualilates & vires , idcir -
eo ab igne non diſſolvuntur ,hæc vero
ob intemperiem , diſſolutioni ſunt

obnoxia , niſi ad temperamentum ar -

genti vel auri reducantur , & Perfician -
tur beneficio miſtionis illorum . Auß
vorherg⸗hendem nun gantz klaͤrlich
erhellet / daß die Veraͤnderung ei⸗
nes Dings in das andere / u mahlen

G 5 i

—— S
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126 Articulus 1V

in metalliche Sachen ) alleinin de

Miſchung beſtehe / wie aberſolche ei⸗
gentlich in praxi hergehe / darvon

ſchweigt zwar unſer Author / allein in

codice veritatis ſtehet / albedo cauſat

rubedinem ,& dico tibi , niſi putrefacias

143 .
non dealbabis , expoſtulat enim mixtio -

Practiex nem autequam accipiat ingreſſum ,
Juoad mir deſiderat alterationem ante mixtio -

BiyGa nem &expoſcit compoſitionem . Iſt
ſo viel zu ſagen / das Queckſilber muß

erſtlich componirt / oder bereitet wer

den / ehe man es zu dem Metall ſetzet
und mit demſelbigen vermiſchet / in

dieſer Bereitung aber muß es alte⸗

rirt werden / in ſeiner frigida & indefi -

nita qualitate, wann es durch ſolcht
alteration potentiam folvendi aurum

bekommen hat / alsdann kan es ge⸗
miſcht werden / mit Gold oder Silber
und in dergleichen Metall einen rech
ten ingreſs zuthun / wie aber ſolche
ingres geſchehe/ gibt der Philoſophu⸗
zuverſtehen mit dieſen Worten : E

dico tihi niſi putrefacias , non dealba -

bis } albedo autem caufat rubedinem

dann weil die welſe ein End der Putre

faction

D
fasti

tion
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tin de

he ei⸗
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llein in

Caulat

efacias

nixtio -

eſſum ,

nixtio -

1. Iſt
rmuß

wer⸗

[ feet
t / in

alte⸗
indefi -

ſolcht
aurum

es ge⸗
Hilbert!
n rech
folder
ſophu⸗

Et

lealba -

dinem

Putre

ation

faction / und Anfang der Coagula⸗
tion ift / ſo muß ja die Solution por

der Coagulation hergehen ( derentwe⸗

gen guch im Roſario ſtehet : Cave

coagulationem ante ſolutionem face -

re . Weil daũ nun derSolution volkom⸗

menes Zeichen die Schwaͤrtze iſt / ſo
muß ja ſolche vor der Weiſe hergehen /
darum ſagt der Codexveritatis in ob⸗

angezogenen Worten wohl / daß ſie
das eintzige Kennzeichen eines wah⸗

ten procedere iſt / niſi putrefacias non

dealbabis . Derentwegen auch der

Philoſophus ſagt : Dealbate lato -

nem , & rumpite libros / gleich wie nun

die Philoſophiſche Miſchung des
Mercurii und Golds / oder Silbers /
das Fundament / von der gantzen al - bon⸗ ops

terationiſt / alſo hat auch der Artiſt
in cognitione fui operis einig und al

kin darauf gu refc &iren . Mann
derohalben der Mercurius Philoſo⸗
phorum per compoſitionem & alte -

rationem genugſam definirt / und be⸗

quem iſt / zu dem fermento ſolari vel

lunari geſetzt zu werden / und daraußl
ein Sulphur perfectum , oder agens

inten

De vera € F natur . [cientia ETc, 107

Tr e E E Ea E eo E S Sa ad

149».
Ordo mix .
tiOnisa

ESO:

Nigredo
ante albe .

dinem ,

tfia
Albeda

perfectum
figanm

ratiomis ,



1085 Articulus W.
internum ĝu giehen / und alſo darmit

vor allem achtung geben / daß
der Mercurius nd dag Ferment

ſuperficialiter und centraliter in

192 . intimis permiſcirt werden / die luper⸗
Miny i ficial Miſchungaber / kan nicht beſſer
pecia . Als durch die Trituration geſchehen /
rationem . All wo ſich die Atomi gewaltſam un⸗

ter einander reiben/ und in ſolchen rei⸗
ben in minimis atomis permiſciren / ge⸗
ſtaltſam man dannvon der Tritura⸗
tiou ſehr wunderliche etlectus geſehen
hat / alſo daß es bar von wohl heiſſet /
dimidium facti qui bene cœpit habet .

5 . Die Central mixtion anbelangend )
Saats ſo wird ſolche von den Philoſophis
vercalei - genennet calcinatio / welche da ge⸗
natinein . ſchicht durch eine linde Digeſtion / nd

iſt eigentlich zu vergleichen einer
Definitio corruption oder Putrefaction / in wel⸗
nig edins : efer der feuchte und kalte Mercurius

in das trockene und hitzige Ferment
agirt / und fich mit einander entzuͤn⸗
den / auß welcher Entzuͤndung oder

Ignition / eine ſchwartze Farb erfol
get / dann wie der Philoſoͤphus ſagt /
omnc humidum ſagens in ſiccum, cau-

iat

vermiſcht zuwerden / ſo muß man 8

T

fatni ;
ensi

röͤſſe
er iſt

cher i

Qio 1

Arigir
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Nicht
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armit katmgredinem , & omne T a e
man Sgeas infrigidum cauſat albedinem . Ye nigedind .

daß
Timent

er . in

fuper -
heſſer
hehen /
m un

en rei⸗

en / ge⸗
itura⸗

jeſehen
eiſſet /
habet .

gend /
ſophis
da ge⸗
n / und

einet

n wel⸗

CUklus

pment

itzuͤn⸗
oder
erfol

ſagt
n , cau-

ſat

gröſſernun die putrefaction iſt / je gröſ⸗
fer iſt auch die Schwaͤrtze / auß wel
cher intention , auch die Actio und tea⸗

cio und nach ſolcher das Feuer zu
Arigiren iſt / derentwegen der Philoſo⸗
phus ſagt / non quævis nigredo niſi re - i
Plendens prodeſt , gleich wie auch aiaa
nicht quævis rubedo , ſondern allein
dieſe gut iſt / welche nach einer per⸗
kecten weiſe kommet / dann wann die

Roͤthe vor der Weiſſeerſcheinet / ſoiſts
Richt gut / ſondern wird von den phi -
loſophis , combuſtio florumgenennet /
allwo die Grund Feuchtigkeit / durch
gaͤh hitziges Feuer / entweder hin⸗

weg getrieben / und außgetrocknet
wird / daß darnach fernerer Wachs⸗
thum nicht zu hoffen iſt / mit ſolcher Be⸗
ſcheidenheit nun / muß auch die cal⸗

ination , ſo da geſchicht durch das
Rercurialiſche Feuer vorgenommen
werden / dann ob zwar der Philoſo⸗

Zhus ſagt : Comburite æs noſtrum

gnefortiſſimo , ſo verſtehen ſte doch
gicht das gemeine Feuer/ noch die ge⸗
meine Calcination , ſondern wie im

Rola -

oS o E E o S E E SBEa AS ARE ASe: GAASE .oE o a



156.
Activitas

inter ſol .

yendim .

gnis ex ,

eitat ignem
internum

qui eft cau -

da verg
mizrionis .

yens & lol -

ternus € X-
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Articulus V . ID

Rofario ftebet/aquanoftra fortior Ahe

ige, quia facit € corporeauri merum fer p!
ſpiritum , quod ignis communis facer Gold

upapore Derentwegen Demo . den⸗

critus Græcus ſchreibt : Pharmaco ꝶen / d

mp {poliandadenfi eft corporis um : ginan

P oee Din derentwegen das Fer Kale

a
bnoa iſt / nach dem muf Setati

n
ie activitas Mercurii folventis hehaͤlt

p r p
ae und hernach das aͤuſ Kin

eo

eFeuer / als cauſa digerens ,un tion /

i
rumentum miſcens moderirt wer Nicht

Solle nun der Mercuriu halt

w A P ame muf wohl

tO es Golde auf fi Anim:
ner Huͤlſen gebracht / und in E diewei

. mis atomis mnit dem Mercurio ven geſchie

paye roernen ſolche Miſchung abe durch

a Aira ae eine innerli Wn ge

e
1d

rea&tionj worauf rei Wie
el

vore Corruption und Mortiffer Biren
pope get / nicht die gemeine Car fA gibi

aparonwelche die Corper zu Kalch Wein

fr
mnet / ihre Grandfeuchtigteit von Aber d

W
nen treibet undalterirt / weſſentwe Hefen

g n ſolcher Kalch/ oder Aſchen keim Wird/f
getation / noch Multiplicationem ꝙttze/

man
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De vera & natur , ſcientia &cH ni

ior ell fliæ ſpeciei weiter in ſichhat / alſo thut
merum ger philoſophorum Mercurial. Feuer
faccte Rold und Silber ingleichem entzuͤn⸗
Demo . gden/ corrumpiren / und mortifici⸗

rmaco ꝶen/ daßdas Gold oder Silber von
ris um . einander / und gleichſam zu einem
as Fer . Kalch fallt / welcher aber feine Ve .

n muß getation ,und multiplicationem fpeciei . ryg ,
wentij hehaͤlt/ dieweil fin humidum radica -Calx phis
as aͤuſ K in dieer Philofophifhen calcina - aer oz. .
ns i) ton / durch das mercurial - euet rarionem
irt wer nicht verdorben / ſondern viel itere
reuriu t halten / und vegetirt wird / Mils ibearo
ſo muf wohl durch ſolche Entbindung die avim⸗ à
zuß ſen Anima ſolis & lunæ flüchtig werden / orkore

mini dieweil ſie von ihrer fixen Erden /
o ven geſchieden ſeynd / und derentwegen
g abe durch zu groſſes Feuer leichtlich dar⸗
nnerl Von getrieben werden koͤnten / aber
uß detz wie ein Moſt / wann der nicht ver

rtifica Ohren hat / und deſtillirt wird /
e Cak fð gibt er in der Diſtillation Feinen

Kalch Wein ſpiritum von ſich/ ſo bald et
eit vot Aber durd die Fermentation pon der
entwe Hefen entbunden / und deſtillirt
n keim koird / ſo gehet auch in gantz linder
ionem itze / ein krefflicher Wein ſpiritus

man her⸗
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Compata
tio operls
philofo -

præpara -
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Articulus W.

heruͤber/ die Calcination . Dero ,
halben / koͤnte gar wohl einer ſolchen

Fermentation / oder noch beſſer dem
Maltz verglichen werden / dann

wann der Weitzen oder Gerſten / ſei⸗
ne animam oder ſpiritum / dem QWa⸗

Phici eam ferpecht vonfichgebenſolle / f mul

tionescere Mif afir und nicht mit Diecon
liquorcinconveniente feucht gemacht

werden / allwo er dann außwactye /
gußkaimen / und ſeine irrdiſche Sub⸗

ſtantz mortificiren wird / daß hernach
Das VWaſſer in dem ſieden / rie b

ſte Subſtantz herauß ziehen welchei
ohn ſolche Außkaunung auderſt nich

eſchehenkan/ ſolches außkainem a

er fan niht geſchehen ohue Corrup
tion und innerliche Entzundung / 9
ſtaltſam man auch dann ſiehet / daß ih

ſolchenn Außkaimen / das Gerr aͤl
von ſich ſelbſien erwaͤrmet . Ebeh

alfo iſt es mit der Philoſophiſche
Arbeit / ſolle Gold oder Siber den

Mercurio ] . als dem Metlliſchen
Wafer feine Krafft / animam und

ſpirnum geben / ſo muß es mit dem

ſelben Waſſer / und nicht mit na

eté !

I hete

tet /
daß
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tion

chek
der
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ſolchen
er dem

dann
en / ſei⸗

Wai
y miul
le i

macht

icien ,

Suh

ernach

Dero heterogeniſchen corroſivis angefeuch⸗7
tet / und in die action geſetzt werden /
daß eine innerliche Entzuͤndung/ Cor
| tuption , Mortification und Calcina -

tion in dem mixto vergehe / ohne wel⸗
chekeine Außkaimung noch ſeparation

der irrdiſchen Theilen geſchehen kan/
hingegen wann ſolche putretaction
recht vorgaͤngen / ie Krafft oder ani⸗

ma alsdann durch das Mercurial -

ie bog

belchet

ſt nich
em 9

Orrup

Waſſer / recht außgezogen werden
kan / welches dann geſchiehet in der

Alißkaimung / oder Außwachſung /
darvon wir hiernechſt mit mehre⸗
rem hoͤren werden ; was aber bißhe⸗

ro gemeldet / contixmirt Petrus de Za -

0 / ges
dah in

Eben

iſchen
p- Den

liſchel
m m

f Den

afen
hete

lento , in explicatione des Woͤrtleins
Brumazar , mit folgenden Worten :

panis fernientatus vel coctus eſt per -
etra lectior in ſuo ſtatu , vel eſſe ,& ad ſuum

ultimum finem pervenit ,ſic cft in auro ,
aurum purum deductum eſt , per exa -

men ignis in corpus firmum ,& fixum
& eo amplius fermentarè eſt impoſ -
fibile , niſi habeatur Brumazar , id ef

prima materia metallorum , iñ guå re :

folvitur in primam materiam , & in

H eles

Devera ts natur , [ cientta Sc ,

E— —

Ir
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Articulus IV .
elementa miſcibilia , recipiamus ergo

illam materiam , unde erit aurum , &

mediante artificio , deducatur in ve

rum fermentum philoſophicum , &

mutetur hoc cum ingenio in mate -

riam perfectam , & tunc demum in .

cipiamus opcrationem . Damit

ich aber wiederum auf das Bier⸗
brauen komm / ob ſolches gleich ein

A Werck / ſo iſt es doch ſo ein

vollkommenes Exempel und Gleich⸗

Ko com . Nliß / von dem Philoſophiſchen Werck /— daß in der gantzen Natur und Kunſt /
nongeun

das iſt unter allen / natuͤrlichen und
melior in

rota rerum künſtlichen a naen
es zu fin⸗

natu . den / welche das Philoſophiſche Werct
beſſer exprimirte , und zwar in allen

Puncten und Stuͤcken / dann das

Bierbrauen iſt ein Opus naturæ &

Artis , das Philoſophiſche We ret
162 , alich / die Natur kan Ihn die Kunſt

onis Fein Bier machen noch die Kunt vbn
combina die Natur

— 5 zuwegen
rioopetis Dringen J alfo au in dem Phi -

r 'oſopplfthen Werck / darum ſagt

cumptæ Avicenna , fiaurum & argentum non

patatione viderem , dicerem quod non fit magi -
ccieviliæ n ;

per omnes
R

parces .

fteri

riùm

bat
DARp wo

das

erfol
dem

dem
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ergo ſterium , ſed quia video , fcio m agifte -
m , & rium ai verum , Dag I

Bierbrauen
n ve bat rey Operationes , nemlich 163
n5 das aen Koch hen un d Jaͤhren / Operario -

mate - das Philoſophiſche Werck ad gileichen na
m in erfordert eine Corruption fo ſich von conz
amit dem Maltzen / eine extraction , ſo peeo na

Bier⸗dem Koche n/ eine Separation fo ſich
i

cin dem Jaͤhren vergleicht /in dem Bier⸗
ſo ein brauen iſt das Maltzen / unter ſchieden
teich ( T vonden Sieden un daS teden vor

Seret )f dem Fåbren / und ſeynd drey gautze
unſt / diverſæ operationes , und doch alle
und drey zu einem vollkommenen Bier
u fin⸗ ſehr noͤthig / alſo auchin der TTinctur /
Bert T oder Whil oſophiſechen Werck / ſeynd
allen drey Haupt⸗Operationes , die Calci -

das natio , Solutio und Subtiliatio odet
EIR inceratio ; wele che Dreh. or perationes
Berck aani difi erent ſeynd/ und n icht cons

zunſt fundirt u verden muͤſſen / dann das
obn Maltzen muß vor

na w und

VAEN das Sieden vor dem Jaͤhren herge⸗
Phi⸗ hen/ jaͤhren iſt nibi Bier ſiden /

ſagt und Bier ſieden iſt nicht Maltzen/
nongleichwohl werden ſie alle drey erfor⸗

nagi - dertniicht auf einmahl ſondern ordine
ſte nach

3 ?



— — . eN inon

Articulus W. B

nach einander / und halte ich darfůr
/mot

dafi viel hundert Artiften darinnenge f o .

feblet Haben/ dag ficin dem Philofo ficit

phiſchen Werck / dieſe drey Opera- [f HE

164 . tiones confundirt haben / welche die
in d

Ta Alte Rotationes genennt / daum gleich exal

Senone fie ein Rad OE als Anen end

Ko Ron Umgang nach dein andern thun kan/ drey
T nilo AlS haben ſie wollen anzeigen / daß ei⸗ Ma
ſophico . ne Rotatio nach der andern vorge⸗

als i

nommen werden múffe / weiterinvem | I S

Bierbrauen ſeynd unterſchiedliche
ES

Materien / uud proportiones ĝu ob - der
ſerviren / als Getraͤid Malh ) Hefer ) Tern
Treber / alſo iſt auch in dem Philo⸗ Saß

ſophiſchen Werck /erſtlich corporaliſch bewe
Gold / oder Silber nahmabien f ] SR

wann ſolches durch den Mercurium
len d

perficirt und corrumpirt / außwach⸗ than

ſenden pulveriſtrt und figitt / verhaͤlt [ ande
fich auch folches in dem Maltz gleich ſchlo
wann dann ſolches mit mehreren Mat

Mercurio extrahirt wird / vergleicht es
terra

fich der Solution , Elixation und Ex | Sne
traction des gemeinen Maltzes / nen ae

lich des Bier ſiedens wann dann die Phi

extrahirte anima ſolis ex corpore
quan

mor -
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mortificato , ſeu philoſophice caleina -

fuͤr /
en ge⸗

loſo⸗
pera -
he die

gleich
einen

kan /
aß ei⸗

NOTALI
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mor -

to , quf ein neues digerirt und clari -

ficirt wird / ſo iſt eine Art / von ei⸗

ner Fermentation , welche da geſchicht /
in dem die ſchon verfertigte Tinctur

exaltirt / und incerirt wird . In die⸗

ſen drey operationibus nun ſeynd auch
dreyerley proportiones , dann in dein

Maltzen muß nicht ſo viel Waſſer /
als in dem Sieden ſeyn / X& lic in cæte⸗

ris . Derentwegen in der erſten Ro⸗

e nicht ſo viel Mercuri / als in

zweyten ſeyn muß / und mie

ne o des Biers in einem

Faß geſchicht / ohn weiter zuthun und

bewegen aljo auch das Sleden des
Biers / ndemKeſſel/nur daß nachma⸗
len die Treber und Hefend e ge⸗
than werden/ alſo geſchehen auchdie
andere Rotationes , in ihrem ver⸗

ſchloſſenen Groß / und wird von der

Materi nichts ſeparirt als Die fæces

terræ welde der Mercurius , ob homo -

geneitatem , iu der Almagamirung oh⸗
ne diß nicht annimmt / da rum der

Phtloſophus ſagt / Nihil ei addimus ,

quam quod fuperfHluum removeamus ,

93 dieMA
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AANGE Operation yom Anfang bi Mmuf
zum End / in allen Rotationibus ,in ei - ¶ Iiere

nen Glaf obne Eröffnung und fepa- [f bibit
ration Dey foœæcum geſchehen / die wip M IBA
fen nicht). daf das Malgen / Bier ſie⸗Zwe
den und Jaͤhren in drey ditterenten bitte
Oertern zu unterſchiedlichen Zeiten / ſo fe
und auch auf unterſchiedliche Weiß Ent

geſchehen muß / in dem Maltzen dero⸗ſich
halben ſeynd fuͤnfferley zu conſideri, ( Elt
teh / ale die Aufeuchtung oder f tran

Waͤſſerung der Getraͤids / deſſen Er⸗dam
waͤrmung/ oder Doͤrrung / defen F fd
Mahlung oder Schrotung welchesbers
alles ſub uno titulo , der Maltzung pirt ,
begriffen / darinnen viel mehr Xit E hat
und Fleiß erfordert wird auch öff⸗anin

ters durch die Hand gehen muß als mit
das Bier ſelbſten / alſo auch in dein ſches
Philoſophiſchen Werck / in der erſten glei

Rotation ( Vorarbeit ) welches ſich nur
dieſem Maltzen vergleicht / wird die 1 ok
uneifte

Seit erfordert unD Seif tnde GA die
me die Materi unterſchiedliche vicisſi . friſe
tudines thut / und leidet / derentwegen wie

guch oͤffters eingeſetzt / und außge⸗
M

fs

nom⸗
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nommen werden muß / dann erſtlich

muß Gold oder Silber mit etwas

e Obi werden / welche im⸗

bibition ſich mo Einbaͤtzzung oder

Waͤſſerungd es Getraͤids vergleicht ;

Zweyte ns wann dann ſolches imbi⸗

bitte eingeſetzt wird in die Digeſtion /
folgt üach ziemlicher Zeit erſt die

welcheEnt zů oder S chwärte!
ſich vergleicht der Erwaͤrmung / oder

taim ung des angefi n
traͤlds Hauffen . Drittens wann

putrefaction v orbey / und

des Golds oder Sil⸗

bers / einiger Geſtalt alſo çorrum -

pirt / mortificirt / und anßge chloſſ . t
hat / ſo fuͤngt der Mercurius at /

animamoder eſſentiam des Met

mit ſich zuführen/ und
tutem

)

ſches Gewaͤchs darauß / nich

gleich dem Auf äimen de 8 Getraͤide

nur daß es viel ſchöner und laͤnger ij t)

dann diefe I
ſich derCöͤrper

ſolches nun wird abgſchnitten / und

die zuruck gebliebene Materi / mit

friſchem Mercurio angefeuchtet / gibt
wiederum ſolches Gewaͤchs / und die⸗

ſes ſo offt getban biß die Materia
N4 kei⸗
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Viertens wann dieſe cxcrelcentiæ

rieben / mit friſchem Mercurio an

feuchtet / und eingeſetzt
den / biß ſie nicht
fO vergleicht fich. die Op

Doͤrren oder Ma
alles durch ſolche

ulus I -

R O earai SN K

mehr geben kan

gt

auch figzirt mer
mehr aufſteigen

eration

ltzen wann dan

langweilige Dige

Setpemn

ſtionſ zu einem Pulver wird / ſo fan

HAE Í

man ſolche dem Schroten oder Mah⸗
len vergleichen . Gleich
der jenige/ ſo auf dieſe

wie aber

traͤid zu Maltz verfertiget / bey wei⸗
tem noch kein Bie r hat / alſo hat auch
der jenige / welcher ohneracht durch
lange ohuverdrießliche
Gold und Silber
wie bißhero erzehl
cur / ſondern wohl die Materiam

Avbeit / ſein
ſo weit gebracht,

et / nocd fen Tin -

zur
Tinctur / oder Tincturam primi ordi |
nis , welche doch noch nicht tingirt

che erſt durch die

iationis Rnoch tingiren kan / dieweil es ſeine
non tingit , Ferreftreitf noch bey fidh bat ) web

0-
andere Rotation ,

pazatioad darvon geſchteden werden muß. Wie |unEuram . nun der jent genaͤrriſch thaͤte / welcher
waunn er das Maltz verfertiget / von T.F

Weiſe ſein Ge⸗

8
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em Bierbrauen abſtehen wolte / weil
Jes alſd in ſubſtantia actualiter noch kein

Bier iſt / noch derhalben getruncken
werden kan / alſo thun fürwahr viek

Artiſten ſehr uͤbel /welche wann ihnen
gleich GOtt die Tinctur ſo weit be⸗

ſcheehret / ſie dannoch amend darvon

ab ſtehen / dieweil ihr Tinctur alſo
bald ni icht tingiret | ohneracht theils

etliche Jahr theils mehr/ oder weniger

3!eit darmit z ubringẽ / nach dem nem⸗

lich
7

jiiigemehr einige weniger geur
geben. Ichkene ſelbſtẽ viel/ die ziemliche

quantiàtf olches Pulvers gehabt weil

fte aber nichts darmit außrichtẽ koͤũen /
haben ſie es verworffen / und an dem

proces deſperirt / derentwegen Geber

nicht unrecht gefagtEr ſeye dieſes Oꝛts
lang fub deſperationis umbraculo ge⸗

lege
n . Es iſt aber hier dieſes zu mer⸗

en/ daß nicht ein jeder figirter præci -
pitá: hierunter/ ſondern allein der jeni⸗

ge zu verſtehen ſey / welcher a der

vollkommenen Schwaͤrtze und perfe⸗
cer Weiſe ſo bey der A uskaͤimung

erſcheinet / entſpringt / in dent es nicht

De vera EF
7

natur . fitontia CSc.

167 ,
Non que -
hibet

præ

cipitatio
Mercurii

pre datt:

der Philoſophorum intention iſt / daß
der Mercurius zu einem fixen præci-

pitat
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t

auf a fen 110 ſis
niit derer anima perm ; it ,
er ſolcher Geſtalt in fecunda

tionec / an ſtatt der animæ ſolaris vel

Iunaris , wiederum von dem præ ci

pitat extrahirt / und ſine alteratione

Per conſequens , qui f line efeu
vordie Tag fonn men thaͤte : Da hinge⸗

gen wann dieſe Philoſophiſche Mal⸗
gui 19) Oder pi ima Rotat io rech voll :
brackht / leicht zu gehet / mit der zweyten
Rotation , daun Der Mercurius

gleich wie / wann dase Maltz bereitet /
Elixatio ce - ¢8 weiter nichts

etfornere
als im

revifiiæ =
Wafer acfotten zu mwer ?præparata

Byne .

eny mwek
Aedia ſeine Krafft und Subſtantz
ohne dificultat gibt / das Waſſer
auch nichts aug dem Y Rali an fich
nim ni als was ſeiner / nenilich einer
liquiden Natur H alſo ziehet auchTA nE er

zweyten Rotation

aug dieſem erſte n Pulver nichts )
als was ſeiner / nemlich einer mercu -

rialiſcher lulphuriſcher Natur iſt / de⸗
rentwe gen die toeces gar leicht dar :

von zu ſcheiden / wann dann nach⸗
mah⸗

ein
n

fpei
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und
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Articulus . ,

Kinderſpiel iſt / und man nicht wehl
dar innen irren kan/ alſo iſt doch deret

Anfang / uͤber die maſſen kuͤnſtlich uñ

beſchwerlich / nemlich die extraction

der ſolariſcher oder lunariſcher ſulphuri⸗
ſche MercurialSubſtantz/ auß dem Chao

oder Pulver der erſten Kotation welcht
nach direction des Artiſten langſam
oder kurtz geſchehen kan . Die Ex

traction per Mercurium {ft zwar die

beſte und gewiſſeſte / in dem keine Tin .

ctur was nutzet / welche nicht in der

Amalgamation den Mercurium an⸗

E nimmt / der Mercurius auch nicht
ertrahen - Extrahirt / was nicht ſeines gleicher iſt .
tia dupli- Es finden ſich gleichwohl auch noch
cia Mer andere Inſtrumental⸗Extractiones /euria & In- aF n
ſtrumcuts - welche das Werck um ein gutes ver⸗

lia. kuͤrtzen und verurſachen / daß der Mer -

curius ſolche exttacta lieber annimint .

Dann damit ich zu der dritten Ro⸗

tation komime / welche ſich der Dete⸗
cation oder Fermentation des geſot⸗
tenen Biers vergleicht / ſo iſt zu wiſſen /
daß gleich wie die Tinctur gllezeit pu⸗

Rotation , wann ſie einmahl eingeſ ,
ſetzt / gleichſam einOpusmulierum oderſ

tet

nehn

die d
Farb
folge
jaͤhrt
erfor
mah
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ſchw
nicht
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D Wer

t Mer -

mint .

t Ro -

Defe -

geſot⸗
iſſen /
it pu⸗

tet

e 3t —Do a Es

terifi und wird alſo auch De Mercu -

rius je lġnger je lieber dieſelbtge an⸗

nehme / und dieſe Extraction , wie auch
die darauf erfolgte Digeſtion / und

Farben / leichter und geſchwinder er⸗

folgen / gleichwie das Bier / wannes

jübrt/ nicht ſo viel Muͤhe hat noch Hitz
erfordert auß dem Maltz zum erſten Fementa .

tio C ere vi —

ſiiæ .
mani den Safft herauß zu ziehen/tjund
die Treber darvon zuſcheiden / allwo er

ſchwer verhindert werden kan / daß
nicht in den Trebern noch etwas von

guter Subſtantz zuruck oder in dem

geſottenen jungen Bier / etwas von

ven
Trebern BIbleibe / welche dann in der

Jaͤhrungerſt davon geſchieden wer »

Nendas Bier aber je laͤnger es ligt/
je klaͤrer es wird / alſo auch iſtes gleich⸗
ſam andai J dag Anfange auß
dem erſten Chao oder pulvere primæ
Rotationis , bey Eingang der zweyten
Rotation / alles ſo genau extrahirt

werden kan/ daß nicht etwas Gold und

Silber in der Erden verbleiben / oder

etwas corporaliſch Gold und Silber

in der Erden / in das Extract der zwey⸗
ten Rotation kommen / welche dann

erſt

172 .
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126 Ari:icul ; MS IV ;

a erſt in der driften 1Rotation dat voiſhwohl
Terra Ko- Oe SNo 5 ai Ad
tatio &o - geſchieden / und wie Lber al wf) Dii ſtelleſep

peris per - Tinctur hingegen dardurch ſub tilitri
fectio & abbreviyt / Und in ihren effe⸗ ct

erhoͤ

artendatio
wird ; wie ſie dann ſolck er⸗
talt / von zehen biß auf ſech ani Doi

174 . dannen auf ꝗchtzig und endlich vid

voteſtas tauſend Theil in der Projection ihren
tinctutæ in

ejus atte
ſubt

ilen poenetp antz lwegen et ſtrecket /
nuatione , geſtaltſam dann Hermes W wohl die

Rotation / als den effect der Tinctut

r beſechr eibet wann erin ſe iner Smarag -
conſiſtlt diſchen T affel ſpricht : S ſub ·

tile ae à groſſo & craſſo , &qui-
:

dem prudenter cum modeſtia & ſa -

boßhore pientia . Als dann meldet er fort /
ta phileſo - Omnia namque dura & craſſa penetra -
Phica . re ac ſubigere ꝑoteſt . Wormit ich dañ

auch dieſen bunct be
ſchlieſſe uñ zu defie

beſſerer Erlaͤute rung / gleichſam dieſer

ganhen vierten Punet recapitulir

Erſtlichen zwar zwey und zwantzig
paar Phi loſophiſecher differentien nnd

quæſtionen. Zweytens acht Philo⸗
ſophiſche Glei ichnüſſen. Düttens
dié — ung etlicher Authorum
Wel lche von dieſem Tiuctur⸗Werck

wohl

anim

iſt / 1
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geſcchrieben vor Augen

176 .
VigintiZwey und zwantzig paar Philo⸗

£ſophiſc her Differentien Es ſind gas diſtin .

AWA) erley Tincturen / eine ſo nur ein Kiones

ſanima / oder extractum ſolis vel I une iee
iſt / wird von etlichen concentratio

genennt / tingirt nicht mit Untzen / ſon⸗ 177 .
Concentta -

dern nur ſo viel / als / das Corpus ge⸗

weſen / wor von es extrahirt wor⸗

ao
Pen -

Die rechte A aber tingirt 176

ein mehrers und mit Untzen / ſte ift Tintura ,

zweyerley / auf IRyei und Roth.
i Die rechte Tinctur iſt zweyerley
Univerſ ſal und Particular , D

DaS Unier -

E iltingittalle Metallen / i nſehr groſ⸗Vniverlal.
ſer Quantttaͤt / und wird ollen auß
Deen Mercurio phi ilofopho orem ges

179 »

Das B articular aber tingit nut

tliche M etal beſſer zure DA pan
To

ks wird zu Gold oder Silber / wir

derohalben JA niit minera perpeti uaj
oder augmentum , dann waunn man

dem rechten Pulver Mercurium zu
ſetzt ſo præcipirt ſich ſolches dar⸗

Pep
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181 .

Yia ficca .

182 ,

Via liquida

183 .
Vis lopga.

Arücalds D .

hey / und wird eben wiederuin zu der

gleichen Pulver / darvon kan man

dann / ein Particulam reduciren / de⸗

rentwegen diees Were ein particu
lar genennt wird .

Es ſeynd zweyerley Weg/ der tru⸗

ckene nemlich und uaſſe Weg / der

truckene Weg gehet allein auß dem

Mercurio , und wird darum trucken

genennt / dieweil der Mercurius ein

truckenes Waſſer iſt / ſo die Haͤnd
nicht neet .

Der naſſe Weg aber / gehet zwar
auß dem Mercurio , allein derſelhige
wird zu einem naſſen Spiritu , oden

Oel gemacht / ſo ſie Butyrum nennen /
und das Gold wird auch zu einem

naſſen Oel gemacht / aber dieſer naß
ſe Weg iſtlang und gefaͤhrlich / dann

Dit Coagulation gebet lang ſam her/
und wegen der Naͤſſe / ſpringen die

Glaͤſer bald / auch laſſen ſich die lalini

ſche Spiritus übel darvon bringen .
Es ſeynd auch noch zwey Weg / det

lange und kurtze Weg / derlange Weg

gehet allein auf dent Mercurio , twel
cher per ſe in ein Pulver figirt tir?)

Y
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ſo langſam hergehet / iſt hingegen
auch uin ſo viel reicher in der Tinctur .

Derkurtze Weg gehet auß demer⸗

eurio und Gold / allwo durch Zuſatz
des Golds / es ſeye nun gemein / oder

Philoſophiſch / der Mercurius erpi -

tzet und eher gezeitiget wird .

Es ſind zweyerley Gebraͤuch der

Tinctur / zur Medicin uud zur Tranſ -

mutation / zur Medicin , muß man

auß dem pulvere primæ Rotationis

das Saltz ziehen / ſo eines der groͤ⸗
ſten Medicin, auff der Welt iſt / und

dem gemeinen Nercurio è diametro

contrar in corpore humano effecten

thut . Dann dieſes Saltz ſtellet al⸗

le Reſolutiones , hypercatharſes ,deflu -
xiones , und operirt ohn ſenſibilitaͤt /
vomiren , ſolviren , purgiren / oder

ſchwitzen / allein alterando & tempe⸗

rando , dann es iſt das hoͤchſte Anti .

thodum , und confortirt das humidum

radicale , wird auch oͤffters genannt
aurum potabile , dieweil es ein Gold

Saltz iſt / welches ſich in einem jeden
liquore ſolviren und trincken laͤſt/
die groſſe Krafft dieſer Medicin ,

J rührtA

Devera lg natar . fcientia EFcy 129

Saanak

184 .
Via breyis

t
185.

Medicina .



Articulus mA
ter and animirter / als der gekochte
ruͤhrther von ihrem groſſen Tempe⸗

rament ſ ſubtilitaͤt / Reinigkeit und

alle Qualitaͤ⸗perſeverant /

auf

giti
1 we

Gold herkommen /
welches derentwegen von fenem Ele
ment zerſtoͤhret werden kan .

In der Tranſmutation nutzet die⸗

ſes Pulver nicht wenig /

tingirt alle Metallentſin Gold oder

Silber / und zwar in groſſer quanti⸗
taͤt/ alſo daß ein Theil / zehn tauſend
Theil tingiren kan .

Es ſeynd zwey Materien / worauß
die Tinctur gemacht wird / nemlich

Schwefel und Queckſilber /

Mann und Weib / gleich wie aber
das Weib von dem Mann konnmen /
alſo iſt auch das Queckſilber von

Schwefel worden / oder beſſer zu re⸗

den / das Queckſilber ift ein roper

Schwefel / und der Schwefel ift ein

digerirtes Queckſilber .
nun nicht jeder Mann noch Weib zur
Generation fuͤchtigiſt alſo iſt auch
nicht ein jeder Schwefel noch Queck⸗

ſilber zur Tinctur nützlich / ſondern

es dient allein der Schwefel / wel⸗

ten auß dem
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Ee vera E9 natur . [fcientia
chen die Natur durch die Kochung

auß dem Queckſilber zu Gold fi- 1s7 .

gitt hat ; und der jenige Mercurius , Mercurius

SN

welcher durch den guͤldiſchen Schwe⸗

fel inficirt worden / derentwegen efs

was gekochter und dilponürter iſt / als

der gemeine Mercurius / nicht derohal⸗
ben das gemeine Gold / noch gemeine
Queckſilber / ſondern ihr beſte Sub⸗

ſtantz iſt / nemlich die Materi des Phi⸗
loſophiſchen Wercks / und muß der

Sulphur und Mercurius die Art ha⸗

ben/ daß ſie in einander verwandelt
werden koͤnnen / ſonſt ſeynd ſie zudie⸗

fem Werck nicht dieulich . kan
Die Philofophi haben zweh inten: in primam

tiones in ihrem Werck / daß ſie den mauaism .

Samen des Golds / als die Form /
mit dem Queckfilber / als imit derMa⸗

teria / auf das innerſte vereinigen .
Die zweyte / daß alsdann das

Queckſilber / durch ſolche Form
des Golds oder Silber Samens /
wiederum recongelirt Werde ) DAS iss :

Erſte nennen ſie in primam materiam specifica
reduciten / das Zweyte aber heiſſen ſſe air⸗
in primam materiam coaguliren / und

zu ſpecificiren / worbey dann wohl zu

J 2 mer⸗
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Articulus IF

merck en / daß wo nicht der Samen des

Golds / in minimis atomis inden Mer -

so aurium, eingeführt werde / alſo daß er

grima ma- gleichſam dem Augenſchein nach/
derla theo. galltz zu Mercurio worden ſeye / ſich

earito :ein folcher zercurius nicht in Gold /
oder eine Tinctur verwandle .

Es finden ſich zweyerley primæ
materiæ , eine iſt der Ariſtoteliſten /

welche nirgends / als in ihrem Hirn /
und in ihren Büchern gefunden wird /
als ein ens rationis .

191 Die andere prima materia qber ift
prima ma

teria pra - der Chymicorum / nemlich materia pro -

&ica Chy . xima , worauß die Metallen worden /
macom . e wird aber darn wmateria

prima genenut / weil ſie die erſte Ma⸗

teri iſt / die in dieſer Sach dem Ope⸗
ratori unter die Hand kommet /

12 . gleichwie der Zwibel Samen / der
SA

Ae Gürtnervordie erfte Materi Halt)
wrae worauß Zwibleu werden .

Wir haben auch zweyerley Gold /
gemeines und Philoſophiſches / das

gemeine Gold beſtehet von Schwe⸗

fel / Queckſilber und Erden / das Phi⸗
loſophiſche Gold aber beſtehet allein

von Schwefel und Queckſilber / dar⸗
von
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Devera & natur . ſcientia &c , 133

des von die Erden geſchieden iſt / alfo
ler , daß das Philoſopbiſche Gold ' / der, 123
Be fo Samen des Golds ift das gemeine shitet-
ach / Gold aber iſt der Samen mit ſamt phorim ,
ſich [ den Huüͤlſen/ derentwegen es per fe

old / nicht generiren kan . Es iſt derhalben
|

: ſo ſchwer das aurum philoſophorum / ja
A

als derſelben Queckſilber zu bekom̃en .
ften/ Dic Philofophi haben auchgweyer : yt
iru⸗ ley Mercurios/den gemeinẽ / und den ih⸗commuSppt HA
tD, ren / der gemeine iſt gantz kalt / feucht /

|
; und wuͤrde viel Jahr brauchen per fe

t ift digerirt zu werden / geſtaltſam er un⸗

|
|

í
|

|

pros ſeglich mahl muͤſte lublimirt werden / I
den. che erſo weit httigwüͤrde / daß er das

„coria Gold / der defen Gamen folviten / Mercurius
|

Mae f und gu fich nebmen bonte . änimaws

WS : Der Philoſophiſche Mercurius Iii
met aber / iſt etwas beſſer digeritt und ca . |

der pable gemacht / die hitzige Form des I

haͤt) Solds defto bequemer anzunehmen :
Er iſt wiederuni zweyerley / entweder |

zold, gar gemeiner 1ercurius / ſo durch Zu⸗ |

das ſatzung/ hitziger metalliſcher Coͤrper/ |
Ote . f erwårinetundanimirt iftor wrah ré .

IRI

Dhi F denMetalen uñ mineralin ſelbſtẽ gesMercurius < i —llein zogen iſt / und dieſes wird Mercurius ifp
date . f corporum genennt/iſt viel temperir⸗ |

pon J3 tera
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Articulus I

a aae

134.

duplicatus
philo

aune A A

derentwegen auch eher zu zeitigen /
und zur Kelolution bequemer / dieſer

197 aber wird eigentlich Mercurius philo -
Mercurius phorum genennt / wann in einen Mer⸗

curium animatum oder corporum die

phorm anima oder Sulphur ſolis introducirt

iſt / als dann iſt es Morcurius duplica -
tus , Chaos philoſophorum , materia

prima und Rebis / welches nichts abge⸗
het/ als die bloſſe Digeſtion , dann we⸗

der derManns noch Weibs Sa⸗

men allein dienet zur generarion /
wann ſie aber in Materia zuſaminen
kommen / und ſich vermiſchen / ſo iſt
dann ſolcher vermiſchtet Samen pro

prima materia Hominis zu haͤlten/
darum ſagen die philoſophi / daß ihr
Mercurius allein zu dem Werck genug
ſeye / ſed duplicatum intelligunt . Auß

dieſem Fundament haben auch die

philoſophi zweyerley Menſtrua / dann

weil der Mercurius die Art des Weibs798 .

Menſttu

um philo - Samen / oder des accreſcirenden

Fhomum. Bluts vertritt / ſolche weibliche
Blum /aber monatlich zu flieſſen
pflegt / ſo Haben fi ? den Mercurium
à ſimilitudine enſtruum geheiſſen / uñ

weil
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weil der ſanguis menſtrualis nhey den

Weibern / pars accreſcens fœtui iſt /
und die potentiam hat / Den maͤnnli⸗

chen Samen zu ſolviren / fo haben die

falſche Alchymiſten hernach alle ſol⸗

virende Waſſer / improprie enſtrua

geheiſſen / wann ſte gleich corroliviſch

Die Metaͤllen aufgeloͤſt / und fich mit Meatu .
um {ophi }?

ihnen nie radicaliter figiren koͤnnen . garum .

Die Philofophi haben zweyerley
208 .Fermentationes , die eine geſchicht mit

De wera k & natur , ſcientia &c . B5

F99 :

Fermentas
dem Philoſophiſchen Gold/ die ANDE joper au -

mit dem gemeinen Gold / mit dem rum phyſ⸗

Phile ſophiſchen Gold / das iſt mit cam.
dem Samen des Golds / wird der

Mercurius animatus oder corporum

fermentirt / damit er das granum fixi

bekomme / ohn welches er nimmer⸗

mehr / weder in Gold noch in Tinctur

ſich wuͤꝛde zeitigẽ laſſen wañ inan aber

das aurum Philoſophorum / oder deut⸗

licher zu reden die Tinctur zu ſetzt ( ſo
bekommt er ein Fermentum , und

wird nachQualitaͤt deſſelben fermenti

entweder in roth oder in weiß tigirt

und tranſmutirt / anders / als wie ein

wenig Sauerteig / viel andere Taig
kan ſauer machen .

J4 Die
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Articulus MV.
10 Die Fermentation aber umitꝛ dein

do pa axGemeinen Gold geſchicht / wann man Qu
ram yulga - Anfangs dem Mercuria communi nick
re. animato oder corporum Gold oder ] ſovi

Silber zuſetzt / ſolchem dardurch eine abe
Hitz zu geben / und animam ſolis zu

extrahiren / oder wann man zu End/erfo
da die Tinctur fertigß / und man dar⸗viel
mit projection thun will / ſolche mit atte

Gold vermengt / damit ſie ein groͤſſe,ohn
tes Corpus bekomme / und nicht ſo] ſe a

leicht verſtaube . tiler
Zwey Multiplicationes haben auch ] titat

die Philoſophi / nemlich eine multi - f tref
plicationem quantitatis , und eine ver’

Gis ii k ps: 3

ai multiplicationem qualitatis 3 in det quaultipli , 5 EERON R 1
catio quan

multiplicatione quantitatis , mehret f

titacis . ſich zwar die Tinctur , ſie tingirt aber hab
nicht mehr ) ale fte Anfangs tin - f Ro
sitt hat / die veil dergugekhte Mercu - f Vo
rius nur in eine Tinctur yerwandelt f mer

Wird / darum wird in dieer multipli - f phu
cation , nur fo viel Mercurii zugeſetzt / hen
als die Tinctur wieder in ihres glei f Di
chen bringen kan / zum Exempel / f) tati
wann ein quintlein Tinctur ſo g00 . Ext

Theil tingirt / mit drey quintlein Tin - puh
ctur , multiplicirt wird / ſowerden zwar ] vey

viele
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viele Quintel Tinctur „ jedes
Quintlein Tinctur aber tingirt
nicht mehr / als 8ooον theil nemlich
ſoviel / als das erſte kerment tingiret / iſt
aber gleichwohl Gewiñ 24009 . Theil .

Hie Multiplication qualiratis aber

erfordert mehr Mercurũ / nemlich ſo
viel als die Tinctur darinnen ſolvirt /
attenuirt / und ſubtilirt werden kan/
ohngefehr 10 . Theil / dann durch die⸗

ſe attenuationiwird die Tinctur ſub -

tiler alſo / daßzſie nicht allein in quan⸗
titate , ſondern auch in oqualitate ver⸗

mehrt wird / allein hierzu gehoͤrt meh⸗
rer Zeit / als zu der multiplicatione
quantitatis .

Zwey Rotationes oder Arbeiten
haben die Philoſophi , nemlich die

Vorarbeit / und Nacharbeit / die

Vorarbeitibeſtehet in præparation des

Mercurii , und in Außziehung des Sul⸗

Phuris , oder animæ ſolaris ſo geſche⸗
hen muß durch dieſen Mercurium .
Die Nacharbeit oder wente Rota -

lation , geſchicht wiederum durch eine
Extraction per Mercurium , auß dem

pulvere primæ Rotationis. Das Pul⸗
ver der erſten Rotation tingirt nicht/

Is aber

TT

De vera éF natur . ſcientia ETC.

203 .

Multipli _
catio qua .
litatis .
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Articulus IF .

aber das Pulver der zweyten Rota-
tion iſt Tinctura exauro phyſico , die

erſte Rotarion brauchet viel mehr Zeit
206 . Als die zweyte .

Solutio, Es ſtynd zwey principal Operatio -
nes in dem Philoſophiſchen Werck /
nemlich das Solviren / und Coaguliren /

„ on daß nemlich das Gold oderfeine Tin-
Coagula, ctur in dein Mercuria ſolvirt wird /
rio. und die fæces darvon geſchieden wer⸗

den / hernach daß der Mercurius durch
Dag ſolutum wiederum recongeliren /
und das heiſſen ſie augmentiren
allwo die Schlang / nemlich der Mer -

curiusihren Schiveiff / nemlich das

End / ſo die Tinctur iſt / wieder in

ſich ſelbſten verſchlingen / daß es ſich

ſolviren / und recoaguliren muß / das
nennen ſie auch circuliren / rotiren /
imbibiren / und inceriren .

Es ſeynd zweyerley ſolutiones/
208 . in dem Philoſophiſchen Werck/

solunaPÀDie eine wird genennt eine Calcina-
rionis . tio , die andere eine Extractio / die erſte

geſchicht in der Vorarbeit / in der er⸗

2 ? ſten Rotation / die andere geſchichtin
Lundz Be . der Nacharbeit inder zweyten Rota

rationis , tion , beyde gber geſchehen e: Gr ”
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Mercurium / mit welchem das Gold /
in der . prima Rotatione cale inirt

und das calcinirte in der zweyten
Rotation extrahirt wird .

Es ſeynd zweyerley Calcinationes /
die eine iſt Sophiſtiſch und falſch/ o
als welche wider die Natur / und de⸗

rer Fruchtbarkeit lauffet / geſchicht

durch ſtarcke corroſtviſche Waſſer /
oder durch Feuer / wordurch die Cór »

per verbrennet / und trucken/ auch der

geſtalt alterirt werden / daß ſie zu fer⸗

nerem Wachsthum und Vermeh⸗

rung untuͤchtig werden / weil fie ihr
humidum radicale verlohren haben .

Aber die Philoſophiſche calcina -

tion geſchicht durch den Vercurium ,

als durch der Metallen Grundfeuch⸗e
tigkeit / darum wird er auch genennet
ein naſſes Feuer / Azoth oder Acetum

philofophorum / dann es Hat der Mer -

curius ein ſicheres Sal metallicum

acetoſum in ſich / wordurch er die

Metallen ſolviren kan / daß ſie die

Erde / ſo ſich in ihr mixtum mit

eingemiſcht / von ſich geben / und

zu einem ſulphuriſchen Vercurio wer⸗

den . Diß heiſſen die Philolophi cal⸗

cinis

— *

Devera EF natur . fcientia EF c . 39

219 .

alcinatig

phiftica ,

211 .

Calcinatie
philoſo .

hiç .



140 Arliculus IV .
ciniren / odernin primam materiam

reduciren dieſe Calcinatio iſt auch
der philoſophorum ſolutio / und wo

diefe nicht vorhergehet / iſt auch Feine
Extractio zu hoffen / dann der Coͤrper
kan nicht extrahirt werden / es ſey⸗
dann Sach / daß er erſtlich calcinixt

werde / darum ſagt Sendivogius , in

Tratatu de Mercurio wohl / wanns

verbrennt iſt / thut mans ins Waf
ſer / darnach kocht mans / wanns ge⸗

Ris

213 . kocht iſt/ gibt mans den krancken Leu⸗
Caput corten .
VI. Es ereignen ſich auch in demPhi

loſophiſchen Werck zweyerley
Schwaͤrtzen / die eine ift fuperficia !
die andere Central / die erſte wird geſe⸗
hen in der erſten Rotation / die zwen :
te in der zweyten Rotation / die erſte
wird genennt Caput Corvi, dann der

Mercurius iſt gleichſam ein Raab /
welcher die Metallen ſtihlet . Wann

nun durch die PhiloſophiſcheCalcina⸗
tion / die terra mortua , ſich von dem

Gold oder Silber ſcheidet / ſo ſteigt
ſelbige ihrer Leichtigkeit wegen em ;

vor / und ſchwimmet oben auff dem

Mercurio / derentwegen wird ſie
nenn
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Menut nicht Corvus , ſondern Caput

f

corvi / wie viel nun von ſolcher
Schwaͤrtze/ von den Metallen refol -

virt / ſo viel iſt von den Metallen
entbunden und zu Mercurio worden .

Die andere Schwaͤrtze aber ſo in
der zweyten Rotation geſchicht / iſt el

ſentiahuñ wird genent nigrum nigrius
nigro , dann der gantzeCoͤrper des Mer⸗

curü , ſammt dem amalgamate wird

kohl ſchwartz / ſolcher Geſtalt / daß
es vor Schwaͤrtze glaͤntzet / derowe⸗

gen nigredo reſplendeſcens von den

Philoſophis genennet . Die
Schwaͤrtze nun entſtehet / auß einen

hnderen Fundament / als die vorigef
nemlich ſie kommt her auß der Rea⸗

ction des Mercurii und des Fermen⸗

th auri phyſici der Tinctur i welche
innerliche Waͤrme anfangt zu agiren
in die Feuchtigkeit des Vercurü , wor⸗

huß dann die Schwartze entſtehet /
dannach Lehr des philoſophi , omne

kalidum agens in humidum cauſat ni -

gredigem .

Zweyerley Maaß und Gewicht
iſt in dem Philoſophiſchen Werck / in

obacht

213 .
N Igrum

nigrius ni⸗
ogro .

214 .
Pondus Afte
tis ,
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Ignis con -
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Igvis phi -
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Articulus W.

obacht zunehmen / einerley geſchicht /
durch die mechaniſche Waag / Maaß
und Gewicht / gehet gemeiniglich auf

drey und zehen . Die andere pro .
portion aber geſchicht in der Materi
und derer temperament ſelbſten/ als
allein von der Natur / und kan der
Artiſt nichts darbey thun / man kan

es auch keinen lehren / weiſen oder ſchrei⸗
ben / darum die Philoſophi geſchrie⸗
Deny quod omnia manifeftarint ,prg-
terquam pondera . Derentwegen iſt
achtung zugeben / daß des ercurü
nicht zu wenig / noch zu viel ſeye / daß

er gnugſam animirt ſeye/ welches al⸗

les auß der Calcination und Solu—
tion abzunehmen iſt / und das Iudi

cium des Attiſten erfordert .
Die Philofophi haben auh yey

erley Feuer / das eine wird igniscom :
munis , das andere ignis philoſopho.
rum genennt . Igmis communis ifi

ein Kohlen Feuer / entweder von Am⸗
peln oder ſonſten gericht . Ign

philoſophorum aber iſt das aurum

Phyſicum , Tinctur , ſolariſcher E chwe⸗

fel undkerment des Mercurũ / hi2
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welches Feuer / oder gra num fixi / die

Maaß Natur nit operiren kan / noch ſich
ich aufder Vercurius durch die Digeſtion

epro· Ides aͤuſſerlichen Feuers / nicht entzuͤn⸗
Materi den / noch alteriren kan / wann er gleich (e

ſten / als Inoch ſo lang digerirt würde .

an derl Zweyerley Geſchirr haben auch as
p

an fanfoie Philofophi / cines von Glaf/Vascom -
erſchreiiwelches da iſt ' das Continens vonune .

zeſchrie⸗Dem Werck / das andere Geſchirr

nt, præ-· laber iſt das Contentum / und wird ge⸗
gen iſt nennt Furnus ſeu vas philoſophorum ,
HAercurüuemilich es iſt der Mercurius / in wel⸗

ye / daß ſchem der Samen des Golds geſaͤet
ches al⸗wird / derentwegen ſie ſolchen Mercu⸗ Vi

d Solu - frium ihr Geſchirr nennen / als wel⸗ 212 :

$ Iudifthesein Continens ift / deg Sulphuris
9m

pge

ſchicht /

hiloſoꝰ
ſolaris . TR

|

zwey Zweyerley ſeynd auch in obacht às0 .

i S biein
iscom : fi nehmen / bey Scklieſſung und in fe
ſopho - ·Eroffnung dieſes Glaſſes / dann in cunda Re⸗

|

unis iſtlber erſten Rotation / kan ſolches zwar datione. |

onam fvohl verwabret / aber darf nicbt zu |
Ignisheſchmoltzen ſeyn / dann man muß es

aurumſkłtlich mahl eroͤffnen/ und die Matert

Schw fnitfriſchem Mercurio imbibiren/auch J

if ohn Pai Glag wecpslen / ſolches zerſchla⸗ n
wel⸗ gen ⸗ l

miec

unea

a



Articulus IW

Baͤumlein außnimmt / aber in der

zweyten Rotation muß das Glaß

21 zugeſchmoltzen ſeyn/ und nicht eroͤffnet

cladlara werden / dañ wañ es in ſpecie zurZeit

viuiin ( -der Weiſſen eröffnet würde und die

clion - Lufft hienein ſchlagen thaͤte/ wuͤrde

die Materi nimmermehr zur Roͤthe
koͤnnen gebracht werden .

hepimen auh atveperley zuconlideriren ) nem⸗

ignisia pri - lich DA ein farcer Gener in der ev

maRota ” ffen Rotation /ein ſchwacheres Feuer
rione . in der zweyten Rotation , mug gege

sa
ben werden . Vor allen aber muf

Reginen das Feuer nie ſo ſtarck ſeyn / daß es

ignisin
fe

gey Mercurium von der Materi fubli-
cunda ρf 2 ia

zione . imikt / noch die Roͤthe vor der Weiſſe /
oder die Weiſſe vor der Schwartze

erſcheine man kan derohalben mit

den vier gradibus des Feuers aufſtei⸗

gen/ den erſten Grad ur Schwaͤrtze /

brauchen / dann nach dem das aͤuſſer⸗

liche Feuer regiert wird / nach dem

alterit ſich auch und bewegt ſich das
iit

gen / zu mahlen / wanu man dief

Bey Regierung des Feuers ſeynd

den zweyten zur Weiſſe / den dritten f

zur Gelben / den vierten zur Roͤthe ge⸗
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Feuer
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daß es

ti ſubli .

Weiſſe /
wartze
n mit

aufſtei.
waͤrtze/
Dritten f

öthe ge⸗

aͤuſſer⸗
j dem

ich das

in⸗

guß des

O e —

innerliche Feuer des Mercurü , und

nach demi ſelbiges groß / oder viel iſt/
nach acceleriren ſich auch die Opera -
tiones , detowegen ſo ungleiche Bei»
teon in elaborirung der Emctur ſich vieta
ereignet haben / alfo daf einige fünf temporum .

Jahr / etliche drey Gabr etliche
anderthalb Jahr etliche neam

Monat / etlich fechs Wochen / etliche 3.
Tag mit zu gebracht haben

/
nach dem

ſie nemlich ihren Mercurium , wohl

oder ſchlecht animirt / und d erbitzet /
hernach / nach dem ſie deſſelben in⸗

nerliches Feuer mit dem euſſerlichen
Feuer entweder ſtarck oder ſchwach.
bewegt haben . E

Folgen acht Gleichnuͤſſen / wor⸗

Philoſophiſchen Wercks bhies .

Natur / und Eigenſchafft gar deut cné
lich zu erſehen .

Gleich wie das Weitzen Koͤrnlein /
auf dem Speyger ſtill liegend /
nicht wachſen noch ſich vermehren
kan/ ſo bald es aber in die Erden ge⸗

ſteckt wird / die

deroſelben an ſichzieht / als einen hu⸗

morem connaturalem accreſcibilem

in ſeine Geſtalt verwandlet / und ſich
K dar⸗
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227 .
Ti matio .

Articulus
—. . —

IV.

darvon hundert faͤltig vermehret / al⸗
fo iſt es auch mit dem geineinen Gold

beſchaffen / deſſen Samen in des

Golds irrdiſchen Hüllen veſt ver⸗

ſchloſſen / weder wachſen / noch ſich
multipliciren kan / wann es aber gu
dem Mercurio kommt / ſo ſchlieſt er

ſich auf / und ziehet ſein Samen / die

Metalliſche Grundfeuchtigkeit / als

ſeinen humorem connaturalem ac -

creſcibilem an ſich/ verwandlet ihn
in ſein Natur / und vermehret ſich da⸗

durch / gleich wie aber die Erde mager
iſt / wann nicht ihre Grundfeuchtig⸗
keit / durch das ſulphureum der excre⸗

menten des Miſts / vermittelſt der

Tuͤnge geſtaͤrcket wuͤrde/ alſo iſt auch
der gemeine Mercurius / viel zu ma⸗

ger und zu duͤrr/ in des Golds Na⸗
tur verwandlet zu werden / wann ih⸗
me nicht durch die Philoſophiſche
Tunge / nemlich durch ſutphuriſche ſub⸗

jecta eine Fettigkeit beygebracht
wird .

Gleichwie das Korn / dem Waſſer
ſeine Krafft nicht gibt / es werde dann

zuvor gemaltzet / welche Maltzung
eine geringe corruption deſſelben Halſo
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alſo kan auch das Gold ſein Sa⸗

men oder Saltz dem Mercurio nicht
geben / noch ſich von ihm extrahiren

laſſen / es ſeye dann Sach daß es zu
vor mortificirt und calcinirt werde /
derentwegen iſt die gantze prima Ro⸗

tatio anderſter nichts als eine Cor -

ruption / oder Vorbereitung des

Golds / da ſeine aromi aufgeſchloſſen
werden / damit es ſich in der ſecunda

Rotatione extrahiren laſſe / gleichwie
aber das Korn nicht kan corrum⸗

pirt werden / noch auß kaͤimen / es

werde dann mit Waſſer angefeuch⸗
tet / üͤber einen Hauffen geſchuͤttet/
allwo es ſich erwaͤrmet / außkaͤimet /
alßdann gedoͤrret und gemaltzet wird /
alſo muß auch das Gold in dem Mer⸗

curio / alß feinem Wafer ! dureh die

amalgamation angefeuchtet / in die
Digeſtion geſetzt werden / allwo das

amalgama ſich innerlich entzundet /
und eine Schwaͤrtze von ſich gibt/
nach dem wachſt es auch in ſchoͤne
Baͤumlein / dieſelbe werden zu einem 2t

rothen Pulver oder precipitat figirt / Ya .

auß welchem A gar leichtlich
2 eine

PE e Noii aa



229 .
Elixir .

239 .
Aquæ cru -

dæ digeſtio Diſtillation erfordert / Dig auf feiner

EE E

Articulus I .

eine Tinctur zu ziehen / gleich wie

das Maltz dem Coͤrper in dem Sie⸗

den ſeine Krafft gar leichtlich giebet /
und ſich extrahiren laͤſt/ derentwegen

auch die Tinctur / ſo auß demn Pulver
primæ Rotationis extrahirt worden /
Elixir genanut wird / ab elixando .

Gleichwie das gemeine Waſſer ei⸗

ne ſehr lange Digeſtion / und oͤfftere

3

Kaͤlte / Feuchtigkeit und cruditåt | al -

terirt / und temperirt wird / dahinge⸗

gen wann ein gutes Stuͤck Fleiſch /
darinnen geſotten wird / ſelbiges
alſo bald zu einer guten Fleiſch Bruͤh

wird / alſo iſt es auch mit dem

Mercurio bewandt der wuͤr⸗

de eine lange Zeit erfordern /
und oͤffters præcipitirt ferden

muͤſſen / biß er auß ſeiner Kaͤlte/
und Feuchte , etlicher Geſtalt tempe
rirt und defnirt wuͤrde / wann ihm
aber hitzige mineralien oder Metal⸗

len/ in ſpecie Gold oder deſſen ani⸗

ma oder Tinetur zu geſetzt / und ſol⸗

cher darmit digerirt wird / ſo wird er

viel eher temperirt / definirt und alre -

rirt

Pè

As

PI

ay

p

pE

a

a



EF natur , fcientia EFC 143

3 mie rirt . Wann einer derohalben ein

Sie⸗ trůbes leimichtes Waſſer haͤtte/ und

ebet / dannoch darauß eine gute Suppen i

wegen kochen wolte / der muͤſte vor allem ii
Julver das Waſſer durchſeihen / daß es klar N

den / wuͤrde/ hernach muͤſte ers über i

o. das Feuer ſetzen / und ſolches warm

ſer ei⸗ laſſen werden / endlich Fleiſch / Kraut /
öfftere Gewuͤrtz hienein thun / und ſieden

ſeiner laſſen / alſo iſt der gemeine Nercu :

it / al - rius ein truͤbes metalliſches Waſſer
hinge⸗ an welchem man zuvor die tocces ar⸗

leiſch / ſenicales ſcheiden muß/ welche ihn ſon „31

———ε

biges ſten zu einem gifftigen præcipitat ma⸗ digeltias
Bruͤh] chen / hernach muß durch den Regu-
“ Dem lum Martis , als ein hitziges Feuer / ein

wuͤr⸗ ſolcher purgirter Mercurius erwaͤr⸗

rdern / met und acuirt werden / damit er ca -

perden pabel werde / das Gold und Silber

Kaͤlte / ſo ihm hernach zugeſetzt wird zu ſol⸗

tempe ,
viren und die Krafft herauß zutziehen ;

nibni bekommt alſo der Mercurius drey

Metal⸗ Namen / nach den dreyen Opera -
tionibus Purgationis , Acuitionis &

n anis .
; Sł l

nd ſoͤl⸗
animationis und wird genannt purga -

vird er tus , acuatus & animatus .

d alte⸗ Gleich wie die Spaͤn von Braſi⸗

rirt N3 lienÈ
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Finctura

tigni Brafi
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233 ;
Colorum

erxaltatio .

naM Bi E A ESE

Articulus V.

lienholtz nimmermehr faͤrben noch
durch ein maculatur Papier gehen

wuͤrde / wann ſie nichtum Waſſer ge⸗
ſotten / demſelben ihre Farb ertheilten /
und darinnen fluͤſſig wuͤrden / hinge⸗
gen das Waſſer nimmermehr roth
faͤrben wuͤrde / wann es nicht von
dem Holtz die Farb außgezogen haͤt⸗
te / derentwegen kan man von ſolcher
rother fluͤſſiger Farb ſagen/ ſie feye

fluͤſſig/ dieweil Waſſer darbey iſt / al⸗

ſo auch würde das Gold und deſſen
Tinct ur ſeiner corporoitaͤt halben /
nimmermehr tingiren / wann nicht

durch den Mercurium / als ein metal

liſches Waſſer / die guͤldiſche Farb
extralirt / flüſſig und penetrant ge⸗

macht wuͤrde / hingegen koͤnte der

Mercurius nicht faͤrben / wann ihme
niht die ſolariſche Tinctur gege⸗

ben wuͤrde/ wordurch er wiederum fi .

gitt und gui einer Tincture wuͤr⸗
de / darvon man fagen fan ,
ſte penetrire und ſeye fluͤſſig/ weil Mer⸗

curius darbey iſt / gleich wie auch die

vegetabiliſche und animaliſche Farben /
als zum Exempel die Coclinelli durch

ſubtile ſpiritus ,

— —
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Waſſer faͤrben und tingiren kan/ alſo
kan auch die Farbe des Golds durch

einen ſubtilen ſpiritum Mercurii ſehr
hoch in qualitate Tincturæ erhoͤhet
werden .

Man hat obſervirt in der expe- Linctlte
rientz / daß ein Gran Metall / als virrorum .

Kupffer oder Eiſen / tauſend Theil
Glaß im Fluß faͤrben kan / und zwar

wann diesRetallen nur hinein geworf⸗
fen werden / alſo corporaliter / dann

das Glaß einen poroſen Fluß / und

eine reſolvirende anziehende Krafft /
wegen der Salien / wann nun die

geringe Metallen / auch einen ſolchen
Fluß / und qualitatem reſolventem

haͤtten/ wie das Glaß / ſo koͤnten ſie

auch eben ſolcher Geſtalt / durch hie⸗

neinwerffung cies wenigen corpora -

liſchen Goldes / oder Silbers / wiedas

Glaß tingirt werden / das iſt aber

unmuͤglichund wider die Natur der

Metallen / welche von Metallen be⸗

ſtehen / derentwegen in dem Fluß
nicht ſoporos / wie das Glaß / ſondern
dicht und compact ſeynd . Darum

K 4 das
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trhoͤhet werden / daß ein Gran dar⸗

von / hundert und 25000 . Theil
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236.
zubjectum
attenuans .
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Articulus I .

das hienein geworffene Gold nicht

auf ſolvirer ſattenuiren / und in minimis

atomis an ſich ziehen . Weil nun ſol⸗
chem nicht vor zukommen : Es waͤre
dann Sach / man nehmie den Metal
len ihren Mercurium / und machte ſel⸗
ben zu Glaß / als dann ſie aber keine
Metalla mehr ſeyn wuͤrden/ ſo haben
unſere alten Philoſophi ècontrario ra -

tiocinirt / und weil ſie das Subje⸗

ctum tingendum , nemlich die Metal⸗
len nicht attenuiren koͤnnen / ſo paben

ſie auff das Objectum tingens , neinlich
auf das Gold ſpeculirt / wie ſolches
dûm ſlůſſig und penetrant machen
koͤnten / welches ſie auf zweyerley Wei⸗
ſe moͤglich zu ſeyn befunden . Erſtlich
daß ſie die adſtringirende ttiptiſche Er⸗

den / ſo in dem Gold iſt / und ſolches
dick und hart fluͤſſig macht / darvon

ſcheiden / hernach daß ſiedie feinere
Subſtantz des Golds / mit einem ſub⸗
tilen ſpiritu vermiſchten / und nock
dünn fluͤſſiger machten / fte Haben
aber gefunden / daß bein ſpirirus ſeye/
welcher das Gold ſo ſubtil penetrirte /
und doch ſich auch endlich darbey ſ⸗

giren
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giren lieſe / als der Mecurius , dieweil

ſolcher ein metalliſcher Geiſt/ und

von Natur der Metallen iſt / derentwe⸗

gen ſich auch widerum ſigiren laͤſt / iſt
alſo die Tinctur anderſter nichts / als

ein ger einigtes / und durch den Mercu -

rium attenuirtes dünfluͤſſiges Gold
/

welches wie Wachs und Oel in mini⸗

mos atomos der Metallen in Fluß
eingehet und ſelbige faͤrbet.

VWann man von feinem Silber ei⸗

nen runden Stab gieſſet

2 . Ducaten / hernach ſolchen zu poſa⸗
ment Oraht ziehet / ſo kan man auß
einer Marck Silber Fuͤnfftzig tauſend

Glaffter Drath ziehen / und iſt doch

ſolcher auff beyden Seiten verguldet /
welches alles herkompt von Extenua -

tion der zwey Ducaten / wormit die

Superficies erſtlich verguͤldet worden /
wer nun dieſe fuͤnfftzig tauſend Klaff⸗
ter verguldenen Orath / wiederum

dergeſtalt zuſammen ſchmeltzen koͤnte/
daß das Gold citra reconcentratio -

nem attenuirt hliebe / der wuͤrde eintp aaconcen -

Marck Silber in Gold verwandelt dane
K 5 fin⸗
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und ſolchen Exrenuatio |
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gußwendig verguldet / auffdie Marck chanicz



239 .
Extenuatio

auri phyfica

240 »

tle

Articulu

Dieweil die ſuperficies der !

fuͤnfftzig tauſend Klaffter Drath

mehr von Gold als von ſilber ſeind /
welches aber zuthun unmoͤglich iſt /

daun dieſe Extenſio geſchicht nur me⸗

chanicè , und iſt nichts welches ſich in
die extenſos poros ſetzte ; derentwegen
in dem Fluß ſolche wiederum zuſam̃en
gehen/ wann aber dasGold durch den

Mercurium phyſice attenuirt wird /
und ſich das attenuans , bey dem at⸗

tenuato figirt hat / ſo ſetzt es ſichin die

poros der Metallen / und laͤſt ſich
darauf im Fluß nicht mehr treiben |
ſondern bleibt beſtaͤndig / und ſolcher
geſtalt koͤnnen die Metallen gar leicht⸗
lich in groſſer quantitaͤt / mit wenig
Tinctur penetrirt und gefaͤrbet wer⸗

Dieweil das Regen⸗Waſſer / der
humor connaturalis accretitius aller

vegetabilien oder Erdgewaͤchſen iſt/ ſo

Huwidum vorwandelt es ſich auch in alle vege⸗
i

tabilien / nicht allein in ihre Sub⸗
ſtantz / ſondern auch gar in ihren

uen / alſo daß die vegetabilien
ſter nichts ſind / als ein regulir⸗

tes $
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s der tes Reg n⸗Waſſer / weil nun der Mer-
rath curius der humor connaturalis accre - Harid
ſeind / titius der Metallen iſt / ſo transmu - tadicale
b ift

F

tiret er fich auch in alle Metallen meralo-
tme - Palo dag die Metallen anderfier ™m
ich in nichts ſeynd / als ein coagulirter
vegen oder figirter Mercurius . Wir ſehen
amen aber daß die Transmutation des Re⸗

pon F gen - Wafers in Wein / durch die

wird / Transmutation der Saamen geſchehe/
u at - vermittels welcher der Saamen oder

indie P der Sulphur des Weins / ſo in den

ſt ſich Stock iſt / dieſe Feuchtigkeit alterirt /
iben / und in Wein verwandelt / alſo koͤnnen
olcher wir auch ſchlieſſen / daß nichts ſeye/
eicht ? welches Den Mercurium in Gold oder

venig Silber verwandlen koͤnne / bloß allein
wer⸗die Kochung / welche durch die Waͤr⸗

me geſchicht und den Sulphur oder
der animam des Golds ſo dem Mercurio
aller muß zugeſetzt werden zu Huͤlff kompt /

ſt / ſo damit er den Mercurium in ſeine Na⸗

vege - tur verwandlen moͤge / und weil wir
Bub⸗ wwiſſen daß durch nichts die Coͤrper in
ihren ihrer definition ſpecificirt und eſ -

llien ſentialiter præſcindirt werden / als

zulir - durch die Quantitaͤt / ſo folgt / daß je
tes naͤher



16 Articulus i .

242 . naͤher dieſelbige darinnen einander

E verwandt ſeind / je leichter auch ſolche
accidens ineinander koͤnnen verwandlet wer ,

cotporum . den . Nun weiſets die That | dah in

der Schwehre unter allen Coͤrpern in

der gantzen Welt / das Gold den Vor⸗

zug habe / und das ſchwereſte ſeye/
ihme aber der Mercurius an der

Schwere am naͤchſten zukommt / und
verwandt iſt / derentwegen wir bil⸗

lich ſchlieſſen ſollen / daß er auch das

naͤchſte ſeye / was in Gold verwan⸗

delt werdenkoͤnne .

n .
Wir ſehen daß der gemeine Mer,

Eremplum curius per ſe langſam præcipitirt /
à mercutio Wann er aber einmal præcipitirt iſt / und
philol man einem ſolchen præcipitat geineine
pae

Mercurium ĝufeht | fO wird er vied

mehr und eher dadurch præcipitirt / in

dem ihin der præcipitat pro fermento

dienet / ſo iſts mmit der Natur / und

derer Augmentation heſchaffen / dit
nichts andera iſt/als eine præcipitation
des Philoſophiſchen Mercuri 5 wel⸗

che hiloſophiſche præcipitàt einen

anderen Mercurium Philoſophorum ,
der ihme beygeſetzt wird / widerum /
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fui fimile fermentirt , Gleichwie nun

ein eiutziges Stůck Sauertaͤig / allen

Taͤig in der Welt ſucceſſiye zu Sau⸗

ertaͤig machen fan ; alfo fan auch eine

kleine Quantitäͤt Tinctur , allen Mer -

curium mundi ſucceſſive zu Tinctur

machen / eine ſymboliam und Gleich⸗
nuͤß haben / ſonſten ſie ſo leicht darein

nicht transmutirt werden koͤnten . Iſt
alſo das fermentum das jenige retu⸗

ſcitans , welches die innerliche quali⸗
tates ſymbolicas erwecken / agiren / und

De vera natur , fcientia Dc , 155

um ſo viel leichter præcipitirt , und in

—

in mixto prædominiren machet / wor⸗
ymbolicæ

puh rann defen eine Art erfolget | in termen -

nempe fpecies univerfa accidentium , to& fer -

dann die fubftantia nnd Quantitåt
múfen pro baſi , doch allezeit in dem

Transmutato bleiben .

Folget die Benennung etlicher Au⸗

thorum , welche von dem Tinctur⸗

Werck per partes oder in totum ge

ſchrieben. $

Alexander ; Philaletha , von Súd »
ten / Claveus , Baltzdorff / Kesler ,

der Author des Grabs der Armuth i:

der Author Tabulæ Smaragdinæ ,

Schmuck

pooud
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e

Articulus V,

Schmuck in ſeinem Thelauriolo , Dyg .
bi Langelott ; und andere mehr .

M N E,

ARTICULU -V,

De

Praxi feu Methodo Labo -

randi .

Aun ſich nun ein Liebhaber
der Chymi mit vorher gefaſter
guter Intention , wie auch

durch gnugſames Studieren præparirt
und ſtudirt hat / etwas in praxi zuthun /
ſo muß er wiſſen / daß darinnen noch
unterſchiedliche Puncten und Ord

nungen / auch Handgriff zu oblervi⸗

ren ſeind ; ſonſten einer leichtlich in

Confuſion und Unordnung gerathen
wird / dann da werden einem ſo viel

Proceſs vorkommen und angetragen
werden / daß man ſelbſten nicht weiß/
wo man anfangen / welche man probi⸗
ren oder liegen laſſen ſolle / wann man

hernach ſich endlich relolvirt , etliche
Proceſs zu inachen / ſo fehlets baldan
dieſem / bald an jenem Handgriff /
da weiß man ihm dann nicht waT

fen /

De

e

fen /
ſelbſ
Effe !

en )
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geſte
liege
beite
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